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Kein Fortſchritt in der Regierungsbildung
Ermattungs-Strategie

Je länger man verhandelt, um ſo tiefer werden die Gegenſätze
Berlin, 19. Juni.

Vergleicht man den politiſchen Liebesfrühling, der ſich
iſchen Sogialdemokratie, Demokratie, Zentrum und Volks

partei in den Tagen des Kampfes um das Schulgeſetz anzu
bahnen ſchien, mit dem, was wir heute erleben, iſt es
eigentlich überraſchend, daß nicht ſchon am 21. Mai die Regierung
die ſo erſehnte Regierung der Großen Koalition, fix und fertigvor dem entzückten Blick der Mitwelt ſtand. Sie ren
v. Guérard, Streſemann, Dr. Cremer, Dr. Curtius, Koch
MüllerFranken, Breitſcheid, Severing und Braun waren doch
vor we n Wochen noch ein Herz und eine Seele Sie
arrangierten parlamentariſche Zwiſchenfälle, ſieſie taten alles ihren Kräften ſtand e en alles, was in n um u erreichen,was in der wohltönenden Sprache des Berliner ageblattes

der des dari i je Rechtsregi Teufelza ſagen n ehe h Be Regen en Tee e
Vor und je länger man ve lt, je äfter man zuſammen
iſt, um ſo tiefer werden die Gegenſätze, um ſo größer werden
die Schwierigkeiten. Dabei ſind alle wirklichen Differenzen
überhaupt nicht beſprochen worden. Man hat bisher nur die
einfachen Dinge behandelt. Der Angriff auf die ſchwierigen
ſie beginnt erſt jetzt. Nach den Montagsblättern konzentriert

Kriſis um das Pangerſchiff. Dazu treten noch handels
e Dinge und Weltanſchauungsfragen, von Perſonal-
chwierigkeiten gar nicht zu ſprechen.

Wenn man das kommende Kabinett als ein Kabinett der
nationalen Abrüſtung bezeichnen wollte, ſo wäre er Name
nicht unverdient, ſoweit der Panzerkreuzer in Frage kommt.

Die Krankheit Streſemanns iſt nach Anſicht der „Welt am
Montag“ ein richtiggehendes Unglück. Die Regierung iſt eine
Wetterfrage, leſen wir weiter. Auch der neue Abgeordnete Georg
Bernhard hat in der Voß am Sonntag das Wort zu mahnender
Aeußerung ergriffen. Wenn man wollte könnte man aus den
Aeußerungen der Preſſe der Großen Koalition eine Blüten

leſe von Angriffen und gegenſeitiger Kritik zuſammenſtellen, die
eine zweifellos ergötzliche Lektüre böte.

All dieſe Vorgänge ſind in Wahrheit eine Folge, die wir
vorausgeſagt haben. Die Mitte hat das Geſetz des Handelns
verloren, weil die von ihr im letzten Jahre gegen die Deutſchnationale Parte' betriebene Propaganda ſie ſechſt geſchwächt

hat. Man hat den Aſt abgeſägt, auf dem man ſaß. Doppelt
merkwürdig berührt es aber, wenn man aus den Erfahrungen
dieſer letzten Wochen noch nichts dazu t hat. Die demo
kratiſche Preſſe möchte die kommende i bedingu
Tetenes als Schritt erſt di re nd bri e
wetteifern S macher für die S. P. D. ugiss wer lacht da, Vorſchläge über die h der

mokvati ei.Jm tage rechnet man daher zur Stunde noch mit
längerem igang dieſer grundlegenden Unterhaltungen. Eine
v vielleicht zwei Wochen können leicht noch dahingehen, ehe
die Arbeit geleiſtet iſt, eine neue Regierung he ellen. Daß
das Beſtreben, beſonders der Volkspartei, darauf hinausgeht, eine
möglichſt ſtabile Regierung zu ſchaffen, zum mindeſten aber eine
arbeitsfähige, wird zuverläſſig verſichert. Aber ſchon jetzt zeigt ſich
in anderer Hinſicht eine weitere Folge des Wahlergebniſſes.
Die Mitte ſieht ſich genötigt, einen Teil der bisher von der
Deutſchnationalen Partei vertretenen Aufgaben zu übernehmen.
Da ſie keine Alternative einer Rechtsregierung beſitzt, muß die
Mitte, nämlich Volkspartei und Zentrum, ſelbſt als Bollwerk
v die übertriebenen Forderungen der Sozialdemokratie

ieren. Sie müſſen das ſchon im Hinblick auf die eigene
ählerſ. Bisher konnte man das t der Rechten über

laſſen. So kommt es denn, daß die Wi ä en gewiſſetände gegAnſprüche der Unterhändler der S. P. D. ernſter in als bei
früheren Gelegenheiten. Man kämpft mit dem Rücken gegen die
Mauer. Man kann nicht weiter zurückweichen. Unte
iſt kaum zu erwarten, wenn man die Mitarbeit der Wir
partei nicht als Unterſtützung rechnen will.

Erneuter Pazifiſtenverrat am Rheinland
Alles bisher Geleiſtete übertroffen Wann wird den Handlangern unſerer

Feinde
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 19. Juni.
Faſt kein Tag vergeht mehr, an dem unſere Pazifiſten nicht

einen neuen Verrat begehen. Jn einem Brief, den das
„Deutſche Friedenskartell“ an den Reichswehrminiſter,
Reichskangler, Außenminiſter u. a. m. gerichtet hat, wird jetzt der

General Schoenaich, der die Kriegsdienſtverweigerung propagiert.

Reichswehr unterſtellt, die Entwaf nungsbeſtimmungen erneut ver-
letzt haben. Jn dieſem von uidde, Gerlach, Levin-u

ha Helene Stöcker, Baer unterzeichneten Briefe, deſſen
Inhalt alles bier Geleiſtete übertrifft, wird zunächſt daran er-
innert, daß im März 1928 im Reichstag ſeitens der Abgeordneten
MüllerFranken, Heinick und Schneller behauptet worden iſt, es

s Handwerk gelegt?
inde eine heimliche Aufrüſtung ſtatt. Gewiſſe Fragen dieſer

geordneten ſeien nicht beantwortet worden. er wiederhole
das iedenskartell dieſe Fragen, die ſich im einzelnen auf die
angebliche Herſtellung von verbotenem Kriegsmaterial in be-
ſtimmten Betrieben und auf die Vorbereitung der Umſtellunggroßer Betriebe auf Kriegszwecke beziehen. gen wird an
gefragt, ob noch deliſch-ruſſtſche Beziehungen hinſichtlich der Er

ng von Giftgaſen und der Lieferung von Flugzeugen beanen Selbſtverſtändlich bereitet es dem riftleiter des
„Anderen Deutſchland“, dem Reichsbannerpazifiſten m
das größte Vergnügen, dieſen landesverräteriſchen Brief rSeffentrig eit zu übergeben. Das
Deutſchland“ ſchreibt dazu:

„Wir fordern Aufklärung! Ohne Liquidation ber Geßlerei keine
Rheinlandräumung!“ Herr v. Schönaich dürfte Grund haben,
einen neuen „Sieg“ zu feiern, ähnlich vem, den er zuſammen mit
dem Franzoſen Baſch am 11. Mai 1928 im Herrenhaus erfochten
hat, wozu er im „Anderen Deutſchland“ ſchrieb: „Famos! Der
Hieb hat wieder einmal geſeſſen!“

Reichswehreltern durften nicht
wählen!?

„Andere

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19. Juni.

Der evangeliſche Geſamtelternbund teilt mit, daß bei den eben
abgehaltenen Elternbeiratswahlen laut des preußiſchen
Kultus miniſteriums die Angehörigen der Wehrmacht bei den
Elternbeiratswahlen kein Stimmrecht hatten, weil dieſe Wahlen
angeblich politiſche Wahlen ſind. Mit Recht wird man erſtaunt
über dieſen neueſten Streich des preußiſchen Kultus miniſteriums
ſein, denn unſeres Wiſſens iſt eine Elternbeiratswahl eine Frage
der Erziehung und nicht eine ſolche der Politik. Hat doch auch die
chriſtliche und politiſche Liſte gegenüber den parteipolitiſch ein
geſtellten Splittern eine ſo ungeheure erreicht,
daß auch der Verſuch einer Politiſierung der Elternbeiratswahlen,
wenn ein ſolcher überhaupt ernſt genommen werden konnte, als
geſcheitert anzuſehen iſt.

Vom ringenden
Deutſchtum in Böhmen

Von Dr. Tilly Lindner, Kempten.
Eine ernſte Sorge, die zunächſt den deutſchen Süden

betrifft, iſt der Exiſtenzkampf der deutſchen Minderheiten in
der Tſchechoſlowakei. Der bloße Gedanke an die helden-
mütige deutſchſtämmige Bevölkerung im Süden und Oſten
dieſes Landes, die ſich in der mutigen Art, mit der ſie ihre
nationalen Erbgüter verteidigt, den Sudetendeutſchen wür
dig an die Seite ſtellt, müßte jeden Deutſchen begeiſtern und
zur Hilfe aufrufen, wo dieſe nötig iſt. Die Geſchichte des
Deutſchtums in Böhmen iſt wie die Chronik keines Volkes
erfüllt von Kämpfen um die Verteidigung der heiligſten
Güter, die der Menſch beſitzt: die Pflege der Ueberlieferung,
die Reinhaltung des Blutes, die Wahrung der Mutterſprache
und des Glaubens. Unſere ſchnellebige und vielfach ge
dankenloſe Generation hat keine Vorſtellung mehr davon,
wie dieſe Deutſchen durch Jahrhunderte gekämpft und gelitten haben. Man denke nur an die ndeilvollen Folgen

der Wenzelſchen Regierungszeit und an die Huſſitenkriege,
die den Boden dieſes Landes mit deutſchem Blute düngten.
Der durch den Dreißigjährigen Krieg bewirkte Verfall des
Tſchechentums war nur eine vorübergehende Etappe. Schon
die Aufklärungsperiode Maria Thereſias und Jofefs II.
brachte ja eine neue Stärkung des tſchechiſchen Einfluſſes
und damit die Verſchärfung der Gegenſätze zum Deutſchtum.
Die Folgen dieſer für uns ſo bedauerlichen Reaktion zeigten
ſich in den Revolutionsſtürmen der 48er Jahre. Von dieſen
führt zu der in Paris geförderten unrühmlichen Einrichtung
des heutigen Tſchechoſlowakiſchen Staates eine gerade Linie.
Daß es der ſyſtematiſchen Arbeit der Tſchechen bisher ge
lungen iſt, das deutſchſtämmige Volk kataſtrophal zu ver
mindern, iſt eine Tatſache, die uns mit ernſter Sorge um
das Schickſal unſerer Brüder in Böhmen erfüllen muß. 1900
betrug der Anteil der Deutſchen in Böhmen noch 37,1 v. H.
der Geſamtbevölkerung, 1921 war der Prozentſatz der Deut
ſchen bereits auf 33,04 geſunken, ſeitdem hat ſich der Rück
ang der Deutſchen von Jahr zu Jahr fortgeſetzt. Hand in
and mit der Bevölkerungsverminderung ſchwindet der

deutſche Einfluß am Bildungsweſen, dem bisher eine füh-
rende Rolle zukam.

Ein warnendes Beiſpiel für die in Ausſicht genommene
weitere Tſchechiſierung kerndeutſcher Gebiete bilden die Vor
gänge im Böhmerwald, und zwar in jenen ſüdöſtlichen
Teilen, deren politiſche Grenze Bayern berührt. Hat auch
der ſchon im Jahre 1884 ins Leben gerufene deutſche
Böhmerwaldbund mit dem Sitz in Budweis Großes für die
Vertretung der deutſchen Belange geleiſtet, ſo iſt doch die
Macht der Tatſachen ſtärker als die beſchränkten Mittel, die
unſeren bedrohten Brüdern zur Verfügung ſtehen. Erſt in
jüngſter Zeit wurde wieder einmal ſehr laut die Verſtaat
lichung der Grenzwälder gefordert, merkwürdigerweiſe aller
dings nicht die Verſtaatlichung jener Wälder, die an der un
r Grenze liegen. Es wurde die Verſtaatlichung des

hmerwaldes gefordert, da dieſer von beſonderer militäri-
ſcher Bedeutung ſeil Rückſichtsloſes Vorgehen wurde für
dieſe Verſtaatlichungsaktion verlangt, und jedes Zugeſtänd
nis an die bisherigen Waldbeſitzer galt als Verbrechen. Aus
gerechnet die Wälder längs der bayeriſchen Grenze fallen
der geplanten Bodenreform zum Opfer und werden ver
läßlichen tſchechiſchen Organen anvertraut.

Zu dieſem Verhalten paßt ein anderer Vorgang. Es iſt
dies das Wirken der Tſchechiſierungsvereine, die nicht einmal
vor den Grenzen des Landes Halt machen, ſondern ſich be-
reits anſchicken, auch in bayeriſchen Städten tſchechiſche Kurſe
und Schulen einzurichten. Ein übriges tut die Ueberflutung
der bayeriſchen Kur- und Fremdenorte an der Oſtgrenze.
Erſt jüngſt haben die Tſchechiſierungsvereine ein eigenes
Arbeitsprogramm für das Jubeljahr 1928 aufgeſtellt. Je-
der Tſchechiſierungsverein trachtet danach (was auch die
„Bayeriſche Staatszeitung“ vor kurzem feſtgeſtellt hat), dem
Staate eine Jubelgabe in Form einer tſchechiſchen Minder-
heitsſchule im deutſchen Sprachgebiet, einer tſchechiſchen
Bürgerſchule, einer neuen Ortsgruppe, in Form einer Zu
ſammenlegung deutſcher Schulklafſen, wie durch Errichtung
von deutſchen Kinderhorten zu bringen. Man höre, was
der „Oberpfälziſche Kurier“ kürzlich darüber berichtete: „Auch
unſere Grenze wird immer mehr in den Bereich dieſer



Tſchechiſierungsvereine gezogen. Raſch dringen ſie vor. Wir
dürfen uns nur an die Berichte der letzten Jahre über die
Tätigkeit und die Erfolge der Tſchechen in Haid, Pfraum-
berg, Roßhaupt, Tachau, Eiſendorf, Reichental erinnern.
Wer hätte noch vor 4 bis 5 Jahren geglaubt, daß einmal
dieſe rein deutſchen Orte tſchechiſche Schulen erhielten, daß
dort ſelbſt ſich die Tſchechen ſo ausbreiten würden? Es iſt
dies nicht das Ende. Vielleicht kommt noch eine Zeit, wo in
dieſen Orten die Deutſchen nur noch wenig zu ſagen haben
werden. Das nächſte iſt dann unſere Grenze. Wenn ſie
können bisher war es ihnen möglich machen ſie auch
hier nicht halt, wir haben dies ja bereits im ſüdlichen
Böhmerwald erlebt, z. B. in Eiſenſtein-Furth. Wir dürfen
nie vergeſſen, daß die Tſchechen im Friedensvertrag von
Verſailles nicht nur Deutſchböhmen forderten, ſondern auch
die öſtliche Oberpfalz bis zur Naab. Jhr Wunſch ging nicht
in Erfüllung. Sollte aber ein zweites Mal die Gelegenheit
kommen, ſo dürfte auch der alte Wunſch wieder auftauchen.

Es darf nicht überſehen werden, daß die Tſchechen ſich nicht
mit der Boden- und Wölderbeſchlagnahme begnügen, die in
der Roßhaupter Gegend bald einſetzen wird, daß ſie ſich nicht
begnügen mit der Anſiedlung von Tſch in dieſen Ge-
bieten, ſondern daß ſie noch weiter ſtreben, wenn ſie ſich
Leute kaufen, die ihre Ziele verwirklichen helfen, wenn ſie
in den nächſten Monaten in dieſe Gebiete Aufklärungsredner
ſchicken, wenn ſie Straßen bauen, auch da, wo man es nicht
erwartet. Das heurige tſchechiſche Straßenbauprogramm iſt
nicht umſonſt ſo ümfaſſend, ſie wiſſen, was ſie wollen.“

Dieſe Tatſachen ſind beweiskräftig genug, um auch auf
deutſcher Seite endlich Gegenmaßnahmen auszulöſen. Dem
Tſchechentum muß an dieſer Grenze ein zielbewußtes, kul
turell und wirtſchaftlich vom Hinterland geſtärktes Deutſch
tum gegenüberſtehen. Jedem Deutſchen muß die Ueber
zeugung eingehämmert werden, daß kein Opfer zu groß iſt,
wo es gilt, Deutſchen zu helfen, Deutſche zu retten.

Wenn es in einer Verwandtſchaft
zum Streit kommt

Wenn es in einer durch Feindſchaft geſpaltenen Ver
wandtſchaft zum offenen Streit kommt, ſo wird dieſer oft in
gehäſſiger, rückſichtsloſer Form ausgetragen, und dann er-
fahren auch Außenſtehende manchmal Familiengeheimniſſe,
die vordem von den verfeindeten Parteien aus gemeinſamem
Intereſſe ſorgſam gehütet worden waren. Ein ergötzliches
Schauſpiel bietet der Kampf zwiſchen den Altſozialiſten und
der Mutterpartei, in deren Schoß allerdings ein Teil der
Abtrünnigen bereits wieder reuig zurückgekehrt iſt. Der
„Vorwärts“ hatte in boshafter Anſpielung auf „kapitaliſti-
ſche Beziehungen der Splitterpartei die Frage nach der
Geldquelle der Altſozialiſten aufgeworfen. Darauf erhält
er von den Herausgeforderten eine Antwort, auf die er wohl
nicht gefaßt war. Jn der „Deutſchen Handelswacht“ er-
widern die Altſozialiſten:

„Wir erklären, das Geld ſtammt nicht von Barmat, der
niemals Sozialdemokrat war, aber ſich für die Finanzierung
von ſozialdemokratiſchen Parteiſekretariaten zuweilen ſehr
intereſſierte. Das Geld ſtammt nicht aus Dänemark und
iſt ſomit kein Preis dafür, daß die Berliner Altſozialiſten
ſich zur Anerkennung der deutſchen Nordgrenze bereit
gefunden hätten. Das Geld ſtammt auch nicht aus der
Tſchechoſlowakei, woher Geld zu nehmen, manchen Leuten

ſelbſtverſtändlich erſcheint. Das Geld ſtammt auch nicht von
Karl Erdmann, obſchon die Sozialdemokratiſche Partei
dieſen Geldgeber für unbedenklich hält; ſie ſelbſt hat von
ihm zu Wahlzwecken 250 000 Mark entgegengenommen und
dafür ſeine Forderung erfüllt, eine Wahlparole auch gegen
links auszugeben. Fragt man noch neugieriger, dann
können wir ſelbſtverſtändlich auch noch erſchöpfender ſein.“

Telegaphiſche Meldung.)
Bremen, 19. Juni.

Früher denn je erwachte heute morgen das Leben und Treiben
auf den Straßen, namentlich in der inneren Stadt. Ein un
gewöhnlich ſtarker Kraftwagenverkehr und Fremden-
zuſtrom ſtellte bereits in den frühen Morgenſtunden große An
forderungen an die Verkehrspolizei. Das Wetter iſt wie geſchaffen
für den Empfang der Ozeanflieger. Faſt wolkenloſer Himmel
wölbt ſich über der in rechter Fefſtſtimmung daliegenden Stadt.

Das Zentrum, der r und die angrenzenden Haupt
verkehrsſtraßen, durch die der Triumphzug der Flieger gegen
Mittag gehen wird, ſind in ein Meer von großen Fahnen, Flaggenund Wimpeln, Girlanden und Blumen getaucht. Die en
bahnzüge führen erſtmalig neben den Wimpeln in bremiſchen
Farben auch die ſchwarzrot goldenen Wimpel. Sämtliche Kon
ſulate ren die Flagge gehißzt. Die an der Allgemeinen
Deutſchen utomobilklub Ehrenfahrt tteeil-nehmenden Kraftfahrzeuge durchqueren un ünterbrochen die
Stadt. Beſonders reich geſchmückt iſt das alte Bremer Rat-

aus, wo der offizielle Empfang durch den Senat
tattfinden wird. Lange Fahnentücher in den Reichs-, bremiſchen

und iriſchen Farben bekleiden die Vorderfront. Oben am Giebel
iſt ein mächtiger Tannenkranz mit den metergroßen Buchſtaben
„K“ angebracht, ihm zur Seite, etwas tiefer,
v. H und P.Jn den Straßen begegnet man auch zahlreichen bayeri-
ſchen Kraftwagen, die ihren Landsmann, Köhl, auf der
Landſtraße von Bremerhaven einholen werden. Die Triumphfahrt
der Ozeanflieger geht auf der Strecke Bremerhaven-Bremen an
dem Spalier der A. D. A. C.Sternfahrer unter zahlreichen Gir-
landen und Ehrenpforten vorüber. Bereits in den frühen
Morgenſtunden wird die Landſtraße von zahlreichen Bauern aus
den angrenzenden Dörfern belagert.

Amerikaniſche Ehrengrüfze
für die Ozeanflieger

Amerika ruft ihnen ein „Auf Wieberſehen“ zu.
Telegraphiſche Meldung.)

Newyork, 19. Juni.
Die Newyorker Blätter widmen den deutſchen

Ogzeanfliegern, die jetzt in ihre Heimat zurückgekehrt ſind, herz
liche Nachrufe und Willkommensgrüße. So ſchreibtein Newyorker Blatt: „Die drei Flieger, vor ihrem epoche
machenden Unternehmen in Amerika kaum bekannt, ſind die
Botſchafter des Friedens. Wenn jemals jemand auf
dieſen Titel Anſpruch erheben konnte, ſo iſt es die Mann
ſchaft der „Bremen“. Die mutigen Flieger, die dem Tod
ins Geſicht geſchaut, die ihr Leben zur größeren Ehre ihres
Vaterlandes aufs Spiel geſetzt, haben den Sieg über die Ele-
mente errungen.

Zwei der Flieger ſind Angehörige des Landes, mit dem die
Vereinigten Staaten im Kriege gelegen waren. Mit Stolz und
Freude und mit den beſten Erwartungen für die Zukunft muß
feſtgeſtellt werden, daß die Flieger durch ihren Wagemut und
ihr Verhalten die Herzen des amerikaniſchen Vol-
kes ſich erobert haben. Noch vor zehn Jahren durcheilten
amerikaniſche Soldaten Amerika, um ſich zum Kampf zu rüſten.
Heute aber, zehn Jahre nach dem Kriege, erdröhnten wiederum
die Straßen von marſchierenden Soldaten, die
zum Empfang der deutſchen Flieger und des iriſchen Kameraden
eilten. Als Votſchafter des Friedens ſind die Bremen-Flieger
gekommen und als Verkünder des Geiſtes der Verſöhnung ſind
ſie jetzt in ihre Heimat zurückgekehrt. Amerikas Volk ruft ihnen
ein „Auf Wiederſehen“ zu.“

Die Hilfsmaßnahmen für Nobile
Oslo, 19. Juni.

Wie aus Tromſſö gemeldet wird, mußten das ſchwediſche
und das finnländiſche Flugzeug, die Montag nachmittag zum
Fluge nach Spitzbergen geſtartet waren, nach Tromſö zurück-
kehren. Dagegen ſetzte das franzöſiſche Flugzeug mit

die Buchſtaben

Bremen in Erwartung der Ozeanflieger
Die ganze Stadt prangt im Flaggen und Blumenſchmuck

Amundſen den Flug fort. Es wird vermutlich direkt nach
Kap Smith fliegen. ajor Maddalena iſt Montag abend
mit ſeinem Flugzeug, aus Vadſö kommend, in Kingsbay gelandet. An Bord befinden ſich außer dem ſchwediſchen Kapitän

Tornberg vier ſchwediſche Flieger, die ſich an den Hilfsmaß-
nahmen für Nobile beteiligen wollen.

Der chriſtliche Elternſieg
in GroßBerlin

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
ka. Berlin, 19. Juni.

Zu dem hocherfreulichen Ausgang der Elternbeiratswahlen
in Berlin wird in politiſchen Kreiſen betont, man ſähe hier mit
aller Deutlichkeit, daß trotz aller parteilichen Zerklüftung im
deutſchen Volke ein tiefes und geſundes Gefühl für ſittlich-
religiöſe Werte erhalten geblieben iſt. Dies zeige ſich mit elemen-
tarer Wucht gerade in den Augenblicken, wo es ſich um das Wohl
und Wehe kommender Generationen, alſo in dieſem Falle der
Jugenderziehung, handle. Deshalb wird das Ergebnis dieſer Wah!
als ein hoffnungsvolles Zeichen der unverwüſtlichen Lebenskraft
deutſchen Volkstums angeſehen.

Der neue „Metternich“
Der preußiſche Kultusminiſter und Demokrat Dr. Becker hat

dem ſtaunenden Deutſchland verkündet, daß die Studentenſchaft in
Zukunft wieder Objekt ſeiner Verwaltung ſein würde. Auf dieſen
brutalen Angriff wider die hundertjährigen deutſchen Studenten-
rechte und Freiheiten hat ihm die Berliner Studentenſchaft bei den
letzten Studentenwahlen die gebührende Antwort erteilt. Der
Demokrat und Kultusminiſter Dr. Becker hat ſo eine glänzende
Neuauflage Metternichs gegeben, deſſen reaktionäre Beſtrebungen
lege Großtaten des Vorzugsdemokraten Becker ſchamhaft
verblaſſen.

Ein Pyrrhusſieg Brauns
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Ka. Berlin, 19. Juni.
Der preußiſche Miniſterpräſident Braun hat vor Gericht

wieder einmal recht bekommen: Der verantwortliche „Tag“
Redakteur Flemming wurde zu 100 Mark verurteilt, weil er ſich
durch den Abdruck einer Entſchließung den Ausdruck ſchamloſe
Verhöhnung der Veamtenſchaft“ zu eigen gemacht habe. Er wäre
ſtraffrei ausgegangen, wenn er die Entſchließung als ſolche kennt
lich gemacht hätte. Das Gericht konnte ſich jedoch nicht der Ein
ſicht verſchließen, daß der von Herrn Vraun gebrauchte Ausdruck
von der „Knechtſeligkeit“ bei dem Angeklagten eine immerhin nicht
unverſtändliche Erregung ausgelöſt habe. Schließlich iſt das Wort
„Knechtſeligkeit“ im Munde eines preußiſchen Miniſterpräſidenten
doch immerhin etwas Ungewöhnliches und man darf mit Genug
tuung feſtſtellen, daß das Gericht dieſe Tatſache, wenn auch in
milder Form, konſtatiert hat.

Abbruch der ſowjetruſſiſch-
afghaniſchen Verhandlungen

Telegraphiſche Meldung
Kowno, 19. Juni.

Der afghaniſche Handelsminiſter verließ Moskau. Das be
deutet den vollen Abbruch der afghaniſch-ſowjetruſſiſchen Handels
vertragsverhandlungen. König Amanullah empfing in Teheran
den ruſſiſchen Votſchaftsrat Dawtjan, und erklärte ihm, daß unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen kein Vertrag mit Sowjetrußland
abgeſchloſſen werden könne. Der Sowjetvertreter in Kabul,
Stark, ſoll abberufen werden.

gibt dem Haar
r eine lockhere Fülle

Koeuilleton
Halle, 19. Juni.

Sylter Momente
J.

Auf der Terraſſe.
Die Töne ſind zerriſſen, die der Wind heraufweht, ſchon zer-

flatternd im erſten Aufklingen. Walzertakt oder Marſchrhythmusimmer dämpft ein unſichtbarer Fächer die Reſonanz. Man

lächelt über das bunte Schlendern zu Füßen hinweg und derweil
die Finger leiſe trommeln, gehen die auf den wogenden

des Meeres. Eine dumpfe Melodie iſt der Wellen
ſchlag, kurz ſtoßend, kurz unterbrochen, doch in regelmäßiger
Wiederkehr. Hört man näher, vernimmt man den ſchäumenden
Sturz der Kämme, ſieht man genauer, vermeint man perlendes
Silber zu Ach, es iſt ſo unendliche Sehnſucht in dieſer
bebenden Weite, die ſich zu nähern ſcheint und doch ſo fern iſt!
Manchmal kommen Stimmen herauff, ſie ſind voller Sorgloſig
keit, voller Seligkeit. Man muß ja vergeſſen, was da hinten
liegt, wo der Feuerball die Fluten küßt

II.

Zwiſchen den Dünen.
Wenn die Füße durch den rinnenden Sand ſtapfen, gehen

die Gedanken eigene Wege. Die Gräſer ſchwanken im Winde, der
hier mühſeligere Bahn hat. Nur das Blau über einem, ein paar
Schleier dazwiſchen, die tauſendfältig verſchlungen ſind und die
Sonne umhaſchen. Täler und Hügel ein Gebirge von weißem
Sand, zerklüftet, hingeworfen von dem unerbittlichen Stürmer,
ziellos, planlos, formlos. Faſt beklommen iſt das Herz fern des
Lebens, doch wie eine beſänftigende Stimme murmelt das Meer
und man eilt hügelan, um wieder Blick zu haben. Das iſt der
Wunſch, der hier treibt, die Einſamkeit des Sandes zu erhellen
durch die Einſamkeit des Waſſers. Und wenn der Hügel er
klommen, gähnt ein neues Tal. Dieſer wellende Gang iſt voller
Mühſal, doch voll Erfülltheit, da man überwand und den blau-
rauen Streifen grüßt, der ſich dehnend breitet und lockender

Ruf war
III.

Gang durch Weſterlands Gaſſen.
Sie ducken ſich ängſtlich vor dem ſtürmiſchen Atem, der

zornig hinwegbrauſt, die kleinen, bunten Häuſer, die im Son-
nenglaſt blinzeln und im Mondenlicht verſchlafen nicken. Nur
Miramar nicht, das kühn die Stirn hebt, den Winden zum Trotz,
ſich veckend über die ſchimmernde Weite. Hingetupft ſind ſie in die

Die Eindrücke entſtanden auf einer Sonderfahrt, die die
Reichsbahndirektion Halle kürzlich nach WeſterlandSylt veran
ſtaltete.

Gleichförmigkeit der Jnſellandſchaft wie Farbenklekſe von der
Hand eines Malers. Ach, das ſind ja keine Straßen, dieſe hellen
Wege, in denen der Fuß knirſchenden Sand fühlt! Sie ſtörten
wohl ſonſt auch die Harmonie des Flecken am Meere. Man
ſchlendert ohne Ziel durch das ſanfte Gewirr, bis man auf ein-
mal frei ſteht im ſeegrasüberzogenen Feld. Morgens weht Kühle
um die Stirn, mittags brennt das Rot, in den Dämmerungen
geht man verſonnen und die Nächte die Nächte Dietten ſind überſternt und die Stille iſt wie ein Märchen, aber
da iſt ſie wieder die lockende Melodie, das dunkle, rollende Lied
der Wogen, das in Schlummer ſingt und durch die erſten
Träume geht

IV.
Fahrt über den Damm.

Wenn von Holſteins Küſte der Blick die ſchmale Jnſel ſucht,
winkt der Himmel, der ſich mit dem Waſſer vermählt. Nur die
Rauchfahnen künden den Weg zu dem fernen Eiland. Nun aber
tragen rollende Räder den Wunſch zur Erfüllung. Das iſt eine
Fahrt durch die Unendlichkeit des Meeres im hämmernden Takt
der Achſen wie ſeltſam doch! Man eilt durchs Land, Wieſen
und Felder zur Seite, und plötzlich iſt der Boden verſunken und
die kräuſelnden Wellen ſpülen an den Damm, der ſich wie ein
breites Band von Küſte zu Küſte knüpft. Die Augen ſinnen zum
Fenſter des D-Zuges hinaus, wenn man nur Waſſer und
Himmel fühlt und ſpürt, daß kein Schiff einen trägt. Aber
ruhiger ward das Meer, das hier Menſchenhände bezwangen
und man ſieht, wie dieſe Brücke langſam wächſt, um einſt zu
künden von der Verwunſchenheit der „Jnſel“ Shylt

H. E. Weinschenk.

Die Welt des Films
„Metropeli“ in Auſtralien. Wie uns aus Auſtralien ge-

meldet wird, läuft der Fritz-Lange-Großfilm der Ufa „Metropolis“
in Sidneh im New Regent-Theater bei unverändert ſtarkem Be
ſuch ſchon in der dritten Woche. Jn Melbourne iſt für „Metro-
polis“ im Auditorium ſogar eine Laufzeit von 4 Wochen er-
forderlich geweſen, alſo noch eine Woche mehr, als für „Varieté“.

Camilla Horn in Berlin, Camilla Horn, die auf dem Dampfer
„Hamburg“ in Deutſchland eingetroffen iſt und ſich bisher in
Hambußg aufgehalten hat, iſt auf kurze Zeit in Berlin ein-
getroffen. Jhr Aufenthalt bezweckt die Regelung der Paßange-
legenheiten, da ſie in Kürze wieder nach Hollywood zurückkehren
wird, wo ſie auf ihren Erfolg in John Barrymores „Sturm“ hin
einen Vertrag mit United Artiſts auf mehrere Jahre hinaus ab-
geſchloſſen hat.

Harry Liedtke im neuen Film. Rudolf Walther-Fein
iſt aus dem Schwarzwald zurückgekehrt, wo unter Mitwirkung
von Harry Liedtke, Dolly Grey und Eliza la Porta
die letzten Außenaufnahmen für den Aafa-Film Robert und
Bertram“ gedreht wurden. Der Film wird jetzt geſchnitten
und gelangt vorausſichtlich ſchon im Auguſt als erſter der dies

jährigen AafaJubiläumsproduktion zur Berliner Uraufführung.

Die vergeſſene Heldin
Es erweiſt ſich als notwendig, zeitweiſe den Leitern des Stadt-

theaters klarzumachen, daß ſie falſche Wege gehen. Wir halten dies
um ſo mehr für erforderlich, als ein gewiſſes Phlegma, oder aber
die Furcht vor der Courage, bei denjenigen, denen die Betreuung

der Kunſt obliegt, eine freie Meinung nicht aufkommen läßt. Man
könnte zum Kapitel Stadttheater mancherlei ſagen, es erſcheint
jedoch wirkſamer, die Wahrheitsmedizin, die bekanntlich bitter iſt,
tropfenweiſe zu verabfolgen.
Fall Johow.

Unſer Schauſpielenſemble weiſt, namentlich was die
weiblichen Kräfte anbelangt, außerordentliche Mängel auf. Nun
ſind wir aber in der glücklichen Lage, eine Darſtellerin zu beſitzen,
die über die anderen hingusragt und manche Verſtimmung zu
lätten vermöchte: Die erſte Heldin. Doch man ſcheint dieſeKelbin vergeſſen zu haben, das iſt eine Sünde oder man

zwingt ſie zur Paſſivität das' iſt eine Jnfamie. Das Spieljahr
liegt hinter uns und wir ſahen das talentierteſte Mitglied unſeres
Theaters in zwei, drei tragenden Rollen; wir mußten dagegen
dutzendmal den Blechklang der Salondame erdulden. Es gab kürz-
lich in Lauchſtädt die „Jphigenie“ man ſah einen unzuläng-
lichen Gaſt in dieſer Partie und die prädeſtinierte Darſtellerin,
unſere Heldin, in einer Nebenrolle. Lauchſtädt iſt nun zwar
unſeres Wiſſens eine Vereinsangelegenheit, gehört alſo nicht un
bedingt zum Befehlsbereich des Stadttheater-Jntendanten, wie
aber trotzdem ſolche Mißgriffe möglich waren, erſcheint uns
ſchleierhaft. Wir wiſſen, daß ein Theater eine Brutſtätte des
Jntrigantentums, des Neides, der Arroganz iſt all dies aber
intereſſiert uns nicht. Was uns intereſſiert, ſind die äußeren
Wirkungen, die unſerer Beurteilung unterliegen, ohne Berück-
ſichtigung ihrer Urſachen. Wir ſtellen feſt, daß für eine Heldin
im Stadttheater Halle kein Betätigungsfeld iſt, man ſtreiche alſo
dieſen Poſten und überweiſe das eingeſparte Gehalt der Penſions-
kaſſe der Bühnenangehörigen!

Von deutſchen Hochſchulen

Wie wir t d Frankfurt.
ten wir hören, iſt die Ernennung des a. o. Profeſſors fürhöhere Experimentalphyſik Dr. Karl Wilhelm rer n

Frankfurt a M. zum ordentlichen Profeſſor der Aſtronomie
an der dortigen Univerſität als Nachfolger des emeritierten
rof. M. Brendel erfolgt.

Wien.
Zwei neue Privatdozenten ſind in der mediziniſchen Fakul-

tät der Univerſität Wien zugelaſſen worden: Dr. med. Franz
Högler für das Fach der inneren Medizin und Dr. med.
Ludwig Moszkowicz für das Fach der Chirurgie.

Breslau.
Dem Lernehmen nach iſt der Privatdozent für Dermatologie

und Strahlenkunde Dr. med. Hans Martenſtein in Bres-
lau zum nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt worden.

Augenblicklich intereſſiert uns der
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A. D. A. C. Reichs- und Alpenfahrt
Der Auftakt in Wernigerode Vor dem Start

CEon unſerm Soaderberichterſtatter.)
Wernigerede, T7. Juni.

„Die bunte Stadt am Harz“, der es doch nie an ſtarkem
Verkehr mangelt, iſt heute beſonders lebhaft und noch
farbenfroher geſtimmt als ſonſt. den vielen Hargz-ausflüglern und Kurgäſten hat der D. A. C. geſellt, der
morgen früh ſeine Reichs und fahrt beginnen wird. Feſt
liches Gewand hat die ſonntägliche Stadt angelegt. Viele Häuſer
haben die Farben des alten Reiches, die Preußenfahne oder die
ſchwarzgelbe Stadtflagge aufgeſteckt, und die Wimpel des ADRC.
überſpannen in langen Reihen die Straßen, zieren den wunder
ſchönen Markt. Der Sturm fegt über die Häuſer und treibt ab
und zu einen Regenſchauer vom weiten Harzvorland her in die
Stadt. Da gibt es ein luſtiges Praſſeln und Knattern, wenn er
in den Flaggenwald hineinfaucht. u dem Rathausplatz, der,
von ſchlanken Birken umrahmt, ein liebliches Bild des Will-
komms gewährt, ſind Baluſtraden und Tribünen errichtet. Die

Geſte ger a z r r des ADATC. dieäſte üßen, die ſi t en.Aber es iſt noch ni o weit. Erſt die Arbeit d
Weißen Hirſch ſitzt die Fahrtleitung; dort herrſcht ſeit

mitt ieb. Alles kommt mit Anfragen, und die maß-
Herren ſind viel unterwegs. Jm Schulhof der Mädchen

volksſchule findet die Abnahme der ſtatt. So
es eifrige Hin und Herfahrt, und zwiſchen den großen

gen der ADACer tummeln ſich die Privatfahrzeuge,
die hier zum Nachmittagskaffee oder zum Abendeſſen (ihrer Jn-
ſaſſen natürlichl!) parken wollen oder die Stadt auf dem Wege
zu einem fernen Ziel durcheilen. Die h ſigt in dem
maleriſchen „Gothiſchen Hanus“, das gleichſam ein Pendant
zum Rathaus bildet und dieſem mit ſeinen geſchnitzten Figuren
an der Front an Schönheit kaum nachſteht. Auch hier ein
dauerndes Kommen und Gehen, Fragen und r Die
r u t. Die eben erſt gegründete tsgruppeWernigerode aS. unter dem Protektorat Sr. Durchlaucht

des Erbprinzen Botho zu Stolberg-Wernigerode,
der auch die „Schutzherrſchaft“ über die Reichsfahrt übernommen
hat, hat der großen Fahrt einen würdigen Auftakt ge-
geben; ihre Geſchichte f verheißungsvoll an.

Halten wir uns an die Tatſachen, die im Vordergrunde des
Jntereſſes ſtehen: Bis 6 Uhr waren insgeſamt 33 Wagen abge
nommen. Zu den Angaben des urſprünglichen Programms iſt
noch zu bemerken, r r r Sander nicht Dixiſondern auf Mercedes-Benz ſtartet. Trotzdem hat

ſein Team behalten, indem es für Hauptmann Sander
Herrn Kandt jun, Eiſenach zum Start entſandt hat. Das

Frl. Kaiſer und Dr. Jacobi Einzelmeiſter

Politzeipräſidium Berlin ſich mit vier Fahrzeugen. Der
Verkehrsreferent, Oberregierungsrat Paetſch, fungiert alsSportwart in der Fahrtleitung. Am Steuer der Wagen des

Polizeipräſidiums ſitzen: Reg.-Rat Schumann (NAG.),
n Huth Stoewer), Hauptmann Sander (Mercedes-

Benz) und Major Gutknecht (Simſon-Supra). Von den ge
meldeten, bzw. abgenommenen Fahrzeugen fahren 22 auf Con
tinental, 5 auf Exzelſior, 2 auf Dunlop, je eins auf Good
Fireſtone und Engelbrecht, zwei haben Union, Metzler und
Hear kombiniert.

Am Abend
auf den M

die Stadt einen Begrüßungsabend
tplatz. Erſter Bürgermeiſter Dr. Gepel und

Sportpräſident Kroth, Frankfurt a. M., hielten die Be
üßungsanſprachen. itglieder der Wernigeröder Marktfeſt-ſpiele führten die Rüpelſzene aus dem „Sommernachtstraum“

T Beſonderes Intereſſe erregte der Einzug der Minneſänger
der ſchmucken Bürgerstöchter in hiſtoriſchen Koſtümen. Trotz

der Ungunſt der Witterung wurde das Programm durchgeführt,
wie es beabſichtigt war.

Mehr als 80 Wagen ſtehen zum Start bereit. Für 5 Uhr
früh ift morgen der Start der erſten Fahrzeuge angeſetzt. Dann
werden die Motoren über die Landſtraßen ſingen und ſummen,
bergauf, bergab, ſtundenlang, tagelang, bis zum nächſten Sonn

3000 Kilometer ſind vor uns! Der Weg nach Heidelberg iſt
weit, zumal wenn er über Sörlitz, Plauen, Bad Jſchl, Meran
und Luzern führt Wir haben keinen unter uns, den ſolche
Entfernung ſchreckte. Dr. R. Schroth.

Die Beteiligung ſt qualitativ gut und das zur Abnahme er-
ſchienene Fahrmaterial macht einen ausgezeichneten Eindruck.
Die kleinſten Wagen ſind die drei kleinen zinnoberroten Dixi, die
t ſind 24/100/140 PS Mercedes-Benz- Wagen. Dixi iſt

am ſtärkſten vertretene Fabrikat. Außer den drei kleinen
3,15 PS Dixi-Zweiſitzern, die ein Team bilden, iſt noch eine Dixi
Mannſchaft auf dem 2Liter-Dixi gemeldet. Einen auch in
ihrer ufmachung vorzüglichen Eindruck machen die drei
Brennabor- Wagen des Brennabor-Teams. Auf Preſto
erſchien Frl. Martha Pix, die alle drei Reichsfahrten der letzten
Jahre mit Erfolg beſtritten hatte. Die Startleitung unterliegt
DiplomJngenieur Filſer, dem erfolgreichen Schützer und
Leiter der ADAC.Wirtſchaftlichkeitsfahrt. r r Kroth
war zur Abnahme zur Stelle und die ONS. war durch Direktor
Petitjean vom Wiesbadener Automobilklub und Dr.
Pagenſtecher vertreten.

Das ClubTurnier des A. T. C. Die anderen Meiſter ſtehen noch aus

In den erſten Turmiers, Donnerstag und Frei
tag ſind nur einige erledigt worden, ſowohl der Sonn

Sonntag nachmittag wurden etwas durch
So ſind, wie das ſo oft zu geſchehen pflegt,

im Rückſt ande geblieben, und nur die Einzel-
ſind forciert worden. Dieſen Schwierigkeiten hat ſich aber

die Turnierleitung der Herren Fiſcher und Dr. Witthauer
durchaus gewachſen gegeigt.

Um mit den Damen zu beginnen, die vorjährige Meiſterin,
etſch, iſt von dem neuen Klubmitgliede, Frl. Kaiſer,
erwarten war, geſchlagen worden mit 4:6, 6:2, 6:1.

Satz zeigte ſich Frau Petſch, die vorher über Frau
8:6, 6:0 geſiegt hatte, in ſcharfem Angriff, während ihre

inend indisponiert auftrat. Bei dieſer verſchwand
Verluſt die Mattigkeit und den zweiten und

konnte ſie ruhig zum Siege führen. Sie ſelbſt hatte
rl. Weißenborn 6:4, 6:4 geſchlagen.

Bei Damen Einzelfpielen der Klaſſe B zeigte ſich in der
Endſiegerin, Frl. Leonhardt, ein neues, vielverſprechendes
Talent. Sie hatte ſich in lauter Dreiſatzkämpfen in der vor-

en
a
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letzten Runde gegen Frl. M. Knoche mit 3:6, 6:4, 6:4 bis
zum Endſpiel durchrngen müſſen, das ſie dann gegen Frl.
Utitz 6:2, 6:2 gewann,

Die Herren-Eingzelmeiſterſchaft ſah Dr. Jacobi
und Dr. Läsker als nten. 5 Sätze waren nötig, um
den Meiſter feſ llen. Dr. Läsker war in glängender Form.
Er griff friſch, ich an; während Dr. Jacobi meiſt nicht aus
ſich herausging. Beide hatten einige Male Satz-Ball, der aber
zu ihren Ungunſten ausſchlug. Mit 6:2, 1:6, 4:6, 6:2, 9:7
blieb ſchließli Jacobi, der vorjährige Sieger in der
Univerſitätsmeiſterſchaft, auch hier in der Clubmeiſter-
ſchaft Sieger. Die dritten Plätze konnten ſich Spieker-
mann, der Dr. Läsker 6:8, 6:3, und Hloſtermann, der

Dr. Jacobi 6:0, 6:8, unterlag, erobern. Die anderen Kokurrenten
ſollen allmählich beendet werden.

Die deutſchen Wimbledon- Teilnehmer
Leider nicht die beſten Tennisſpieler.

Zu dem internationalen Tennis-Turnier der Saiſon, dem
vom 25. Juni bis 7. Juli ſtattfindenden Wimbledoner
Turnieéer, kann der Deutſche Tennisbund nicht ſeine beſten
Vertreter entſenden. Froitz heim muß von der Teilnahme
im Wimbledon wegen ſeiner bei den Davispokalſpielen gegen
England erlittenen Fußverletzung Abſtand nehmen, während
Prenn, Dr. Buß, C. Bergmann, Dr. Deſſart, Moldenhauer aus
beruflichen Gründen nicht abkömmlich ſind.

So werden bei den Herren nur H. Kleinſchroth und
Rahe, von den jüngeren Spielern Frenz und Hartz-Berlin,bei den Damen Fet Außem, Frl. Roſt-Köln, Frau v.
Reznicek, Frk. Hoffmann- Hamburg im Wimbledon ſtarten;
Frau Friedleben iſt wegen einer Handverletzung nicht in ihrer
ſonſtigen Form und ſieht daher von einer Beteiligung am Wim-
bledoner Turnier gleichfalls ab, während Frau Schomburgk
wegen eines wert in ihrer Familie in Deutſchland bleibt.

Die Doppelſpiele werden H. Kleinſchroth-Rahe, Frenz-
Hartz, Frl. Hoffmann-Frl. Roſt, Frau v. Reznicek-Rahe, Frl.
HoffmannFrenz, Frl. Roſt-Hartz beſtreiten, Frl. Außem ſpielt
nach einer bereits erfolgten Vereinbarung zuſammen mit Frl.
Nuthall und im gemiſchten Doppel zuſammen mit Kehr-
ling. Da Frau v. Reznicek und Dr. Kleinſchroth durch die Ab-
ſage von Frau re ohne Partnerin ſind, hat der Bund
bei dem All England Club Zweiſung einer ſpiel-
ſtarken Partnerin nachgeſucht. Die deutſchen Spielerinnen
und Spieler fahren bereits in den nächſten Tagen
nach England, wo ſie zur Wimbledon- Vorbereitung noch an dem
Turnier des Queens Clubs (18. bis 28. Juni) teilnehmen, um
ſich an die Raſenplätze zu gewöhnen.

Reſtliche Fußballergebniſſe
Die herannahende Sommerpauſe macht ſich bei den Fu

ballern immer mehr bemerkbar, und iſt es an der Zeit, daß die
Spieler bald die n'ö'tige Ruhe finden. Zwei unſerer ſpiel-
tüchtigſten Vigavereine weilten u r und es war Halle 86,
das über den Gaumeiſter von rdweſtſachſen, Vikrorka 68,
einen verdienten 2:1-Sieg errang. Jm Gegenſatz zum
vorſonntäglichen Spiel wartete die Wer Elf mit einer beachtens-
werten Leiſtung auf.

Der Altmeiſter, Sportfreunde, war Gaſt bei der
ſpieltüchttgen Fortunga- Magdeburg und mußte ſich dem beſſeren
Spiel des Gaſtgebers mit 3:5 beugen. Die Spielvereinigung
Neumark empfing im Geiſeltal 90 Leipzig und unterla e der
eifrig ſpielenden We mit 3:4. Der Liganeuling, V.
Kahyna, überzeugte auf eigenem Platz gegen Spielvereinigung
Jena durch einen überlegenen 4:1-Sieg. Das größere
Stehvermögen, namentlich in der zweiten Spielhälfte, war für
den Sieg des Platzbeſitzers ausſchlaggebend. Sportring Mücheln
ſorgte für die Ueberraſchung des Tages und ließ ſich
vom zweitklaſſigen Sportverein Beung mit 3:0 ſchlagen.
Wacker (Reſerve) triumphierte über Reideburg mit 5:2. Olympia
mußte ſich dem beſſeren Können des Tabellenzweiten der 1 b
Klaſſe, Ammendorf 1910, mit 2:4 beugen. Giebichenſtein ſiegteüber Halle 1910 mit 2:0. Weitere Reſultate: Lettin v.
Dölau 3:0 und Giebichenſtein Lettin 1:0.

16 Starter im Deutſchen Derby
Für das Deutſche Derby in Hamburg-Horn, das

am letzten Juni-Sonntag gelaufen wird, ſtehen nach den vor-
läufigen Angaben der Ställe 16 Bewerber unter Ordre. Jn
der kommenden Woche finden auf der Hoppegartener Rennbahn

noch vereinzelte Schlußgalopps ſtatt, deren Ergebnis
auf die endgültige Beſetzung von Einfluß ſein kann.

Bisher gelten als Starter: Hauptgeſtüt Altefelds
Aditja (G. Janek), desſelben Skalde (Huguenin), desſelben Askari
(V); Graf A. Arnim s Silo (Bleuler), Dr. E. Baers Felix
Eſto (W. Tarras), M. Böhm s St. Robert (Varga), A. Daubs

Pour le Mörite G. Hackebeil s Gawan Sauſer)
R. Haniels Farn (Grabſch), M. J. Oppenheimers Nor-manne (X), L. und W. Sklareks Lupus (Haynes), F. Stein-
le ins Anton (Williams), A. Stierheims Gral (X), A. und
C. von Weinbergs Audax (O. midt), derſelben Farinelli
(H. Blume), derſelben Faro (Ebert).

Conteſſa Maddalenag, die ungeſchlagene Stute des
Stalles Haniel, hat ſich von ihrer Jndispoſition wieder ſoweit er

lt, daß ſie die Vorbereitung für die internationale Woche im
runewald bereits wieder aufnehmen konnte. Die

Stute geht im Stil ihrer beſten Tage, und ihr Trainer hofft, ſie
in Beſtform zum Start des internationalen Fliegerrennens zu
bringen.

Jockei Pretzner kaltgeſtellt
Der Stall Oppenheimer, der zu Beginn der Saiſon

ſeine Werb als Reiter verpflichtet hatte, hat ſich entſchloſſen,
ſeine frerf nicht mehr von Pretzner reiten zu laſſen. Maß-

ebend hierfür dürften die Rennen geweſen ſein, die Pretzner auf
rapis in den großen Preiſen von Hamburg und von Oeſter

reich abſolviert hat, und die nichts weniger als Meiſterleiftungen
waren.

Deutſche Leichtathletik-Meiſter-
ſchaften

Männer in Düſſeldorf, Frauen in Berlin.
Die diesjährigen Deutſchen Leichtathletik-

Meiſter ſchaften für Männer finden vom 14.--16. Juli
in Düſſeldorf ſtatt. Die Reihenfolge der Wettkämpfe iſt
in der Weiſe vorgeſehen: Sonnabend, 14. Juli: Vorkämpfe;
Entſcheidungen in Stabhochſpringen, Diskuswerfen beſt- und
beidarmig, Hammerwerfen, 5000-Meter-Laufen. Sonntag,
15. Juli: Vorkämpfe; Beginn des Zehnkampfes. Sonntag,
15. Juli: Vorkämpfe; Entſcheidungen im Marathonlauf, Hoch-
ſpringen, Weitſpringen, 800-Meter-Lauf, Speerwerfen beſt- und
beidarmig, 110 Meter Hürden, 100 Meter, Kugelſtoßen beſt- und

beidarmig, 400 Meter, 10 000 Meter, 400 Meter Häürden, 300
Meter, 1500 Meter. Montag, 16. Juli: Vorkämpfe; Fort
ſetzung des Zehnkampfes, Entſcheidu in 451600-Meter
Staffel, 4)400- MeterStaffel, 4X100-Meter-Staffel.

Die Frauen Meiſterſchaften werden am 14. und
t5. Juli in Berlin ausgetragen. Hier iſt die Reihenfolge der
Wettkämpfe ſo vorgeſehen: Sonnabend, 14. P Vor
npie; Entſcheidungen in Sochſoringen, SHiggbad Weitwerten,
Speerwer Weitſ Sonntag, 16. Juli: Diskus-
werfen, itſpringen, gelſtoßen, 100-Meter-Lauf, 800-Meter-
Lauf, 4)100-MeterStaffel und letzte Entſcheidungen des Fünf

kampfes. tD. S. B. -Notizen

Olbpigtandu
Schoemann bei dem Großſtaffellauf „Quer durch Breslau“

lehnte. Trotzdem der ichen Breslau Schoemann
merkwürdigerweiſe mit nachträglichem Einverſtändnis des Ver
bandsſportwarts laufen laſſen. Der Geſamtvorſtand wird
ſich mit dieſem neuen Fall eines Verſtoßes en die Diſziplin
innerhalb der D. S. B. noch eingehend beſchä Die Sperre

S e h r S. B. und ihrerArgane, ausgenommen ſin i Vergleichswettkämpfen benötigten Siympiatandidatenlinnen)

Der Vorſtand der D. S. B. hat den Sportverein
München von 1860 wegen der ynerlaubten Mitwirkung ſeiner
derr an I Staffellauf Grünwald München ineine Geldſtrafe von 200 Mark genommen und die Sperremit ſofortiger Wirkung aufgehoben. s

Die D. S. B. hat die von Wenninger a
Kickers) am 20. Mai in Stuttgart au llte neue Höchſtleim Hammerwerfen mit 45,59 Meter d r teiſtung

Kurze Sportnachrichten
Für die in Budapeſt ſtattfindenden RadWeltmeiſter

ſchaften ſind nunmehr die endgültigen Daten feſtgeſetzt:
14. Auguſt Kongreß des internationalen Radſportverbandes;
15. Auguſt Weltmeiſterſchaften der Amateurflieger; 18. Auguſt
Weltmeiſterſchaft der Straßenfahrer (Amateure und Berufs
e 17. Auguſt Ruhetag; 18. Auguſt Vorkäufe der Dauer
fge e t i r Weltmeiſte ft der reteger; Augu eltmei tger f iſterſchaft der hrer

r

Waſſerballmeiſter der DeutſchenDerWer 77 Dresden, wurde im er e re
aſſerballmeiſterſchaft von Eintracht- Leipzig über

raſchend mit 3:1 geſchlagen.
c

Als Olympia Kandidaten des deutſchen Radſportes (BDR.werden genannt: Bernhardt-Hannover, KötherHannover, n
ſiedelDresden, Jokſch-Dortmund, Dormbach-Köln, Steger
Augsburg von Bahnfahrern; Stübbecke, Unger, Neumann, John,
W. Schmidt, Kürſchner von Straßenfahrern.

t

Wiener Meldungen zufolge wurde das Meiſte sFußballſpiel FAC. Hakoah unreell ausgetragen. Eine et m

iſt im Gange.

Der MarathonOlympiaPrüfungslauf, den die DeutſcheSportbehörde f. L. in Dſſeldorf zum Austrag brachte, wer

im nzen ehr gutes Ergebnis. Sieger bliebGer ardsSiegburg in der ſehr guten Zeit 2:88:41,2 (die
unter der offiziellen Höchſtleiſtung liegt) mit nur 10 Meter Vor
ſprung vor HempelCharlottenburg 2:88:47,2, der auf den letzten
5 Kilometern mächtig zu Gerhards aufrückte. Als Dritter ging

r V a d Z Miiſgee vor d rWandererPotsdam, SchneiderHirſchberg und 5 weiteren Läuferndurch das Ziel. s W
7

Bei Das Goldene Rad von Hannvover, ein Dauerrennen in
zwei Läufen über 40 und 60 Kilometer, gewann der in beiden
Läufen ſiegreiche Franzoſe Graſſin vor ſeinem Landsmann
Paillard, dem Belgier Benoit, Sauſin-Frankreich und Möller-

er.
d

Bei den ſächſiſchen LandesMeiſterſchaften ſtellte
Junkers- Kaſſel über 100 Meter mit 12,1 Sek. eine neue
WeltHöchſtleiſtung auf. erner wurden 4 Rekorde der D. T.
verbeſſert. Neben der n n Frl. Junkers ſchuf Frl.
Notte Düſſeldorf mit 1,54,5 ter eine neue Hochſprung-
höchſtleiſtung. Jm Kugelſchocken verbeſſerte Kraft (Buch-
holz) den Rekord auf 28,95 Meter und im Speerwerfen
Stoſchek- Breslau den Rekord auf 680,18 Meter. Fünf neueKreis-Beſtleiſtungen ſind neben anderen guten Leiſtungen ſerebe

zuheben.

Fräulein

Auf der zweitägigen Bremer Ruberregatta, die unter guternordweſtdeutſcher Beteiligung ſtattfand, waren Bremer R. g. 82

und R. G. Hannover-Linden die bei weitem erfolgreichſten
Vereine.

r

Die 6. Kaſſeſer Ruderregatta br dem R. V. Deutſchland-
nnover 5 und dem Offenbacher V. 74 Siege.lzweier wurden die Olympigkandidaten vom r

R. V. 74 von R. K. Hanſa-Dortmund geſchlagen.
a

Das ungariſche Derby ſah in Budapeſt 8 Pferde am Stark.
Tiszavirag gewann mit V. im Sattel, 2. Alag, 3. Stable
Pride 3 z Toto: Platz 16, 28, 50:10.

Der Pariſer Grand Prix Amateure wurde von dem
däniſchen Meiſter Willi Falck en vor dem Jtaliener
Severgini und ſeinem Landsmann Jenſen gewonnen.

x

Dr. Peltzer ging am Sonntag in Greifswald zum erſtenmal
nach ſeiner Verletzung wieder an den Start. Ueber 1500 Meter
wurde er in 4:32 nur Dritter. Ueber 400 Meter ervreichte er die
Zeit von 52,6 Sek., über 100 Meter ſchied er im Vorlauf bereits
aus.

r

Jin 100-Meter-Freiſtil-Schwimmen erreichte der Lei
Heinrich beim t g. m r des S, C. Neptun- Leipzig
die gute Zeit von 1:03 Min. Bei der gleichen Veranſtaltu
ſchlug Stern-Leipzig im Waſſerballvorrundenſpiel
mit 5:2 (3:1) Toren.

Dereinsnachrichten
V. f. L. 96. Fußballabteilung: Der Verbandsfußball

lehrer Hoga ſteht uns am i t dem 21. Juni und 28. Juni,

Erfurt 1

nachmittags 16--18 Uhr, auf unſerem Sportplatz, und am
Donnerstag, dem 5. Juli, von 14--18 Uhr, zur Verfügung. Mit
glieder der Abteilung, die ſich zu dieſen Tagen frei machen können,werden gebeten, dieſen Trainingsſtunden beſtimmt beizuwohnen.

Den n wird es zur Pflicht gemacht, dieſe Stun-
fuchden zu



c

Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Der Bankaktien-Markt lag faſt geſchäftslos.
Halle, 19. Juni. Von Bergwerksaktien ſtellten ſich Kali

Fuß ershall 8 Progent höher; ſchlechter lagen Riebeck Montan,
die 8 Prozent verloren. Ammendorfer Papier konnten 2 Proz.

en. Von Naſchinenwerten beſtanden wieder ſehr große
ge für Gottfried-LindnerAktien, die ihren Kurs um etwa

8 Prozent verbeſſern konnten. Von ſonſtigen Werten lagen
h Kalk 3 Prozent ſchwächer. Etwas feſter lagen noch

e Zucker, die 235 Prozent anzogen.

19. 6. 16. 6. 19. 6 16. 6.141.50 o 141.75 G Glauz. Zucker 100. G 101. B
all. Bankv. 6 Halle Malz 140. 6 14 GGew. u. H 92.60 692.50 Hall. Masch. 128. G 128. GLandkreditbk. 100,-- 6 100. 6 Hall. Röhr.- W. 61. b s1. b

Bank 90. b HRildebr. Mähblen 60. b 45.Kali gereah. 18 e 171. Moritz Jahr 10. b 10. bMunsfeld 119. 119. 6 Gebr. Jentzsch 64. 64. 6Prehl. A. G. 165. 50 185. B Koaisecd Schmie deberg 110. G 110.
Riebeck Montan 157. 0 162. 6 Kyſfh. H. 1-3500 60. 6 60.Werech.-Wels. 170. G Gottfr. Lindner 66.76 b 49. 50 6B
Br. Nietl. Bgb. u Schrapl. Kalk 66. B. 69.Ammendorf o. be 28. 6 Stadtm. Alslob. 80. G 80.Oröllw. 161. G 161. G Vester 68. b 58.Kannern 11b. 6 116. 6 Wegelin u. Hub. 106. G 105. 6
Ellenb. Kattun o 83 Zeitzer MAasch. 167. G 168.Eigenw. Brünn. 26.50 0 26.50 6 Zuck. R. Halle 74.60 G 72. 6

Ihardt 240. G 238. 6 H. -Hettst, E.-A. 72. 6 70. 6F. e Co. 20. G 19. G JJm Freiverkehr notierten: Bühring 10 bez., Portland
Saale 11 G., Caeſar Loretz 80 G., Czarnowanz 195 B. Ten-
denz: uneinheitlich.

19. 6. 18. 6. 19. 6. 18. 6.Ades. 141.7 142.0 Piano Zimm. 117.5 117.5Hyp. Bk. 131.7 151.7 Lpz. Spitzen i. 12.7195.0 196.0 Trico 168.0 168.0
Iandkr. 148.5119.0 z. Wolle

h 1.0 281.0 mritz Steina 135.5 185.6Spinnso nor 66. 66.Zimmerwann COhemn. ger Mausfeld 117.7 119.6Chromo Najork 117.6 113.5 MseeraneOröDvwits 160.0 160.0 AMittw. Baumw, Sp. 322.0 221.0
Dermatoid 76. 75. Nittw. Baumw. Web. 91. 92.Darteld r 90. 90. u Wolle 52 u7 6 er eEerois e. Kleri irre Wo oFalkenstein 140.5 140.6 Pittler 959.0 869.0Farb. Glauchau 1165.2 116.0 Presto 104.0 106.5Faradit 62. 63. Rauchw. Walther 112.0 111.6fGautseh 99.5099.60 129.0128.2Gera ute 260.0 260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Germania 12.26132.25 Sachs. Werk 166.5 137.2Glauz. Zuoker 100.0100.3 Schneider 116.0) 116.0

4 i l 33Halle Zucker u. Salzeremn. 33.50238. 25 Sondermann r75 Stöhr 723 787Hohburger Quara 196.6 Thür. Gas 174.Kirehbner 123.6 122.6 Thur. Wolle 168.5 170.0Ködko 129.0131.0 Tittel u. Kr. beKöllmann 4b. Trankver 62. 62.Xördiad. Zucker 105.9 106.0 Wernsh.

159.5 Wo v 50Lpx. Baumwolle ttau
r. eudita Prohlitz A. l

Berliner Vörſe
Berlin, 19. Juni. Zu dem Ordermangel, der nun ſchon ſeit

geraumer Zeit die Berliner Vörſe beeinflußt, geſellten fich heute
noch eine Reihe ungünſtiger Momente, ſo daß die Geſamttendenz
als ſchwach zu bezeichnen war. eben der Zurückhaltung des
Publikums und vor allem des Auslandes bleibt die Berliner
Spekulation außerordentlich vorſichtig, wozu ſie ſich insbeſ ondere
durch den ſchwachen Verlauf einiger internationaler Börſen ver
anlaßt ſah. Auch der Bericht der Diskontogeſellſchaft wurde
nicht einheitlich beurteilt. Hierzu kamen noch Sorgen, die man
ich auch bezüglich des Geldmarktes hegt. Der Satz für Tages
geid blieb zwar mit 5—-7 Prozent unverändert, doch war eine
gewiſſe Anſpannung am Geldmarkt nicht zu verkennen, die zum
Teil darauf zurüchgeführt wird, daß es ſich bei der Induſtrie
immer mehr einbürgere, den 20. eines jeden Monats zum
Zahltag zu wählen. Monatsgeld blieb mit 725--82 Prozent
auf geſtriger Höhe, ebenſo bankgirierte Warenwechſel mit ca.
626 Prozent. Unter dieſen Umſtänden konnte ſich der Reichs-
bankausweis, der eine befriedigende Entlaſtung der Kapital-
anlage zeigt, nicht ,uswirken. Am Deviſenmarkt war Paris
gegen London mit 124,17 etwas feſter, ebenſo Zürich mit
25,83124. Die Wark ſchwächte ſich gegen den Dollar auf 4,1844
ab, gegen London hörte man ſie mit 20,4230. Am ausländiſchen

Rentenmarkt lagen vor allem Renten infolge des Abbruchs der
Berliner Stabiliſierungsverhandlungen ſchwächer.

Berliner Deviſen-Kurſe.
Telegraphische Aaszahlungen, Zenr- 19 6. 18. 6.
Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 vent Geld Brief Geld Brief
Buounos Aires 1 Papier-Peso 1.780 1.784 1.781 1.785Kanada 1 Kan. Doll. 4.168 4.176 4.168 4.176Ja 1 PTen 5.46 1.948 1.952 1.948 1.9652Konstantinopel 1 turk. Pfund 2.133 2.157 2.138 2.142London 1 Letr. 4 20.4020.44 20.401 20.441New Vork 1 Dollar 4 .180 4.188 4.179 4.187Rio de Janeiro 1 AMilreis S 0.501 0.503 0.501 0.608
Urugua 1 Gold Peso 4.266 4.274 4.266 4.274Amsterdam 100 Gulden 4 168.59168.93 168.67 168.91
Athen 100 Drachmen 5.4l15 6.42 5.415 6.425Brussel 100 Belga 58.383 68.50 58.37 58.49Danzig 100 Gulden 0 81.50 81.66 81.49 81.65Helsingkors 100 finn. M. 6 10.52 10.64 10.62 10.54
Italien 100 Lire 6 21.37 22.01 21.99 22.03Jugoslawien 100 Dinar 6 7.359 7.373 7.35 7.67Kopenhagen 100 Kronen 5 112.09 112.31 112.11 112.83
Liasabon 100 Escudos 8 18.78 18.82 18.68 18.72
Oslo 100 Kronen 5 111.94 112.16 111.94 112.11Paris 100 Franken 3 16.425 16.465 16. 42 16.46
Prag 100 Kropen 5 12.388 12.408 12.387 12.40Schweiz 100 Franken 3 80. 685 80.745 80.57 80.73
Bulgarien 100 Leva 70 8.019 68.025 38.019 8.025
Spanien 100 Peseten 5 68.93 69.07 69.99 69.18Stockholm 100 Kronen 112. 19 112.41 112.19 112.41
Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 68. 825 58.945 68.82 658.94
Budapest 100 Pengo 0 72.88 73.02 72.88 73.02

Getreide und Produkte
Halle, 19. Juni. Jnfolge ſtarker Zurückhaltung der Mühlen

mußten die Brotgetreidepreiſe wiederum nachgeben. Futter-
mittelpreiſe dagegen konnten ſich ungefähr behaupten.
Woeizen(7324 75kg/ 248-—-253 flau Viktortaerbeen 44—46 s8stetigr. r 252--266 ruhig. Futtererbsen 20--22 ruhig
Braugerste a psWintergerete 239 235 stetig Weizenklete, mgr. 17--17 stetigFuttergerste 240-—250 stetig 17 48 stetigHafer 274 278 ruhig Malzkeime 15 16 stetigs 238 ruhig Trockensechnlitzel 17 17 Stetigalles zu 1000 kg alles zu 100

Berlin, 19. Juni. Angeſichts der weiteren Preisrückgänge
an den Auslandsmärkten und erneut ermäßigter Auslands-
offerten wſe w. heute wieder ſchwache Stimmung bei ſehr
geringen Umſätzen. Die Forderungen für mitteldeutſchen Weizen
lauten gegenüber geſtern kaum entgegenkommender, die hieſigen
Mühlen zeigen infolge des ſchleppenden Mehlabſatzes keinerlei
Unternehmungsluſt. Roggen vom Jnlande in Waggonware
kaum angeboten, auch Kahnware kommt nur vereinzelt an den
Markt, Abgeber halten auf Preiſe, die Großmühlen verwenden
Jnlandsmaterial weiter nur zur Verbeſſerung der aus Weſtern
roggen hergeſtellten Mehle.

Am Lieferungsmarkte waren die Preiſe ſowohl für Weizen
als auch für Roggen rückgängig. re hielten ſich in engſten
Grenzen. Weizenmehle waren in den Offerten erneut um 85 bis
50 Pfennig ermäßigt Geſchäft beſchränkte ſich auf dringendſte
Bedarfsdeckung, Roggenmehle bei unveränderten Preiſen inkleinem Konſum eſchtft Hafer ziemlich r angeboten, der
Konſum iſt anſcheinend reichlich verſorgt und hält mit Neu
anſchaffungen zurück.

Berlin, 19. Juni 1938. Für 100 kg 19. 6. 18. 6.Far 1000 19. 6. 18. 6.52 o Roggenme .25 38. ö. 50 88.m uli 3 29 20 Weitere 16.00 16.26 16. 25--16 76
do. t. 263. 60 Roggenkleie 18. 00--18. 265 18. 50 18.75o. Okt. 261.60 266.50 5 1000 kgRoggen, märk 2700— 272.0 271.0273. o Leinsaat

uli 270.50 Viktoriaerbeen 50. 00-62. 00 50. 00—62. 00
do. 250.75 252. Speiseerbeen 36. 00-—40. 00 85. 00-—-40. 00do. Okt. 251.15 262. 50 Futtererdeen 24.50——26 00 24. 50 26. 00

Sommergersto 245.0-—206.0 246. 268. 0 Peluscbken 24.60—26. 00 24. 00-—24. 50
Wintergerste S Ackerbohnen 28.09 24. 00 23. 00-—24. 00
Hafer, maärk. 262--260 264.0-—203. o Wieken 25.00-—28. 00 26. 00 27.00

do. julj 266. 268. Lupinen, dlau 14.00-165. 0 14.25 16. 60
do. d e do. gelb 16.00--17.00 16. 00--17.90do. Okt. e Seradella wen 23.00-—28. 00 23.00 28. 00

Mais loko Beril S S Rapekuchen 18.80 19.09 18. 80 19.00do. wggfkr. Hbg 239-242 239.0 242. 0 Leinkuchen 23.00-—-23.79 23. 00 23. 60
Kartotkeln, Trockenschn. 15.80--16. 00 15. 850--16.00
gelbe 1 Zir Soyasehrot 20.69-—21. 20 20. 60 21. 20
welße. 1 Tir. c Kartoffoltioek. 26. 40—26.80 26. 26.80

Magdeburg, 19. Juni. Weizen 252——254, ſtill; Roggen 282
bis 284, ſtill; Sommergerſte Wintergerſte Hafer 272 bis
276, ruhig; Mais 240--244, feſt; Viktorigerbſen (alles 1000
Kilogramm netto frei Magdeburg oder benachbarter Station bei
Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl 35-36, ſtill (feinſtes
über Notiz); Roggenmehl 38——89, ſtill (feinſtes über Notiz,
100 Kilogramm einſchl. Sack); Weizenkleie 1624-—-16,90, ſtetig;
Roggenkleie 17,80-—-18,00, ſtetig.

Zucker
Magdeburg, 19. Juni. (Weißtßzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei

Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Juni 26, 2634; Juli 26,15;
Auguſt 26,80; Juli Auguſt 26,20. Tendenz: ruhig, ſteti

Magdeburg, 19. Juni. (Weißzucker.) Terprminpreiſe inkl.
Sack: Juni 13,20--13,10; Juli 18,80--13,20; Auguſt 13,40 bis
13,80; September 18,45-—13,85; Oktober 18,65——13,45; November
18,0--13,40; Dezember 18,55—18,60; Oktober Dezember 13,55
bis 18,45; Januar März 138,80--13,70; Mai 14,05—13,96 bez. 14,
Tendenz: ſtetig.

Butter
Berlin, 19. Juni. 1. Qualität 1,57;

fallende Qualität 1,26. Tendenz: ruhig.
Webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Raumwolle vom 19. Juni: (Mltgeteilt
von der Firma r Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für Terminhandel in Baumwolſe. nordamerikanische Baumwoli-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
18. 6. 11 Uhr- Januar 21.82 B., 21.76 G., März 21.87 B. 21.86 G. Mal 21.86 B.
21.82 G., Juli 22.60 B., 22.40 G., August 22.99 B. 21.96 G. Dez. 21 93 B., 21.89 G.
18. 6 Schlut Januar 21.98 21.93 G. März 21.92 8., 21.88 G., Mai 21.96 3.
21.86 G. Juli 22.63 22.68 G., August 22.24 8. 22.21 G.. Dez. 22.09 B. 21.89 G.

r t gar ge: r y a r G., Mai21. e ulil u 5 22. Dezemb22.14 B., 22.10 G. Phgor stetig. u e
Dieh.

2. Qualität 1,43; ab

Halle a. S. ür 50 kg Fleiſchgewicht

18. Juni. J i. i. GeſrierGat tung höchſter Preis niedrigſter Preis häufigſter rei Fleiſch

OSchijen 90Bullen 91 vevowwww on s 2Maßnälber m 7zugkälber 11 110 110 2Lämmer u. Maſthammel 105 75 100 eSchafe e 90 84 88SOweine 86 80 85Schweine, rumäniſche s S
Gottfried Lindner A.G. Ammendorf legt die Karoſſerie-

abteilung ſtill
In der o. G.-V., die am 19. Juni d. J. in z (Saale) unter

Vorſitz des Handelskammerpräſidenten, ankherr Curt
Steckner, ſtattfand, waren von den 5000 000 Mark Stamm-
aktienkapital 2 589 700 Mark vertreten. e vor Eintritt in die
r wurde mitgeteilt, daß die Geſellſchaft ihre Ka
roſſerieabteilung für Perſonen kraftwagen auf Grund
eines Vertrages mit dem „Ambi-Budd-Preßwerk A.-G.“,
BerlinJohannisthal, nach Aufarbeitung der noch vorliegenden
Aufträge Piert? An wird gegen eine Abfindungsſumme, die
zum Teil ſofort, zum Teil in Raten bis 1982 bezahlt wird. Da-
zu wurde im Verlauf der Verſammlung weiter noch mitgeteilt:
Die ſtarke Einfuhr amerikaniſcher Automobile, die Ver
minderung der Zahl deutſcher Automobilfabriken und die Un
möglichkeit, ohne koſtſpielige Rationaliſierung mit der Kon
kurrenz Schritt zu halten, hat die Karoſſerieabteilung trotz aus
reichender Aufträge unrentabel gemacht. Während der Waggon-
bau durch eine gute Quote der 1 e ent),durch Aufträge der Straßenbahnen, durch die achfeage
nach AutobusKaroſſerien und vor allem der Export von
Laſtkraftwagen-Anhängern gut beſchäftigt iſt, bisher auch
keinerlei Verluſte gebracht und günſtige Zukunftsaus-
ſichten hat, ſtammen die Verluſte im Bau von Karoſſerien fürPerſonenkraftwagen, insbeſondere durch die mangel J e

Abnahme bereits abgeſchloſſener Lieferungsaufträge. Es beſteht alſo Ausſicht, daß der 188 299 Mark betragende Verluſt der

z Rücklagen gedeckt wird, wieder eingebracht und die Ren
tabilität des Unternehmens geſichert wird. Der notwendig
werdende teilweiſe Abbau der heute 2200 Köpfe betragenden
Arbeiter und Angeſtelltenſchaft wird aus ſozialen Gründen
ſchonend und langſam vorgenommen, wobei mit einer Ueber
nahme tüchtiger und erfahrener r durch das AmbiBudd-
Werk z rechnen iſt. Nach dieſer Erklärung wurde der Ab
ſchluß einſtimmig 9 und dem Vorſtand wie Aufſichts-
rat einſtimmig Entlaſtung erteilt. Dem durch Tod aus
jeſchiedenen, der Geſellſchaft ſeit Gründung angehörigen Auf
ichtsratsmitglied Großkaufmann und Handelsgerichtsrat GuſtavKreyenberg, Halle (Saale), widmete der Vorſitende ehrende

Worte des Dankes und hob ſeine ungewöhnlich wertvolle Mit-
arbeit hervor. An ſeine Stelle wurde Kaufmann Horſt
Kircheiſen in den Aufſichtsrat und Fabrikbeſitzer Georg
Eichhorn, Merſeburg, wiedergewählt.

Induſtrie und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Juni 1928.
m

18. 6. 18. 6. 19. 6. 18. 6. 19. 6. 16. 6. 10. 6. 16. 6 19. 6. 18. 6 18. 6. 19. 6. 18. 6
Festverzmnsuchs Werte Barmer Bankv. 133 Buch 90. Felt. Guilleaume 129.7 180.5 Laurabütte 76. 76. Prestowerko 103.5 Toleton Berl. 76. 73.
Ablösungesehuld 1 51.60 61. 60 Berliner Handelsges. 276.0 276.0 Busch Wagg. 62.60 63. Fraust. Zucker 124.0 124.1 Leipz. Riebeck 166.0 166.5 Preubengrube 100.6 100.5 Thörl Oel 97.22 97.

r c 3 r e rn u i e e e s er v ws 1000 Fiel 19.50 49.8063 Reicheanl. 1 armetädt. National h rie 99. o. Landk. geber WVgg- o. Gas 178.6 178.569 Dt. b. Aul. 23 93.75 7 Deutsche Bank 166.7 168.2 m 33 Fröbeln Zucker 76. 765. do. Piano 117.0 118.0 Rauchwalter 111.6 112.0 Leonh. Tietz s15.8 619.0
Pisehb. Schutzgeb. u u do. Uoebersee e Carion I ooche. 2 4 r n 1427 140.0 Reichelbräu 309.0 309.0 Trachenb. Zuck. 97. 36.h i. Korn bietet Bate 1600 on Statt Faner 1300 Gelee B. u U o es Wegen gen ar i 167ver en s 8.62 Gothaer Grunderea. 137.0 185.7 Obom. Buckau trireriteeeh all. 213.5 Lindatrom 789.0 790.0 g3: Sickyr- 609 i e

S Pr. dir Bä. a. 3865 e zie Band gerete S 3353 u. l. Ont. 2040 275.0 Tingel Sebab u W. Fiekt. 2013 2020 Onlon chem. 66.12 66.12
S do. do. 1927 Je Mitt. Oreditbank .2 o c. Wre. Aid, 00. 90.2Slausa. Zucker 150.0 100.0 Lingner Wke. 104.6 105.0 o. Kalk 122.7 125.0 Union Diehl 109.5 109.593 m u Pean D. v ch emo, h e n 102.0 Ludw. wo do. Spreng. 104.5 106.7 Union Gieberel 26.87 26.87v e. do. om. Reichsban 27 s Sorl on V Riebeck M 1656.0 157.e en u u en et Bee el e h rerer Sach d. G. n ustrie G Sein Guuä 7126 71.20 Magaed. Gas z de l 2 e7 S 89.70 ler dert 133 18 r. Papier Iäi6 I en pr. 92.60 o212 ar Reektorth Nedt. Sto 8.80 Tr. Jod u
652 9o0. do. 7 r. Opph. Daimler-Benz 114.6 118.6 Halle Maseh. 128.0 Manneem. Rohr 137.8 140.0 Rutgerswerko 101.2 102.5 do. Jute B. 121.5 126.0Prov. ld. Roggen 8.76 8.70Adlerhütte 132.0 138.0 Dtseh.-Atl. Tel. 167.0 161.0 Hamb. el. W. 160.0 j 162.0 Mansfeld 118.0 119.0 do. Mark. T. 84. Sö.b n n 1-11 8.68 8.70 Adlerwerko 109.2 114.7 do. Conti-Gas 216.2 218. Hammersen 159.6 160.0 Maseh. Buckau 145.7 146.0 Sachsenwerk 187.0 158.0 do. Portland 256.0 206.012-18 92 Jezengerv. 67. do. Erddl 142.5 144.7 EBann. 7 68. do. Kappol 95. 94. Sachs. Gubs 140.2 141.0 o. Schuh 68.25
8 Gold Rog- h A- G. In, 178.6 180.0 do. Gubet. 96. W. e zur r Mech. Linden 205.0 206.8 do. Th. Pl. 206.2 216.0 53 Sr. 988. 698.758 e. h t. 425 76. 90. Jute isd. s 16d.5 ort berg o do. Sorau 249.0 2490 do. Waggon 60.- 60 26 Pmueta6 de. 142 g60 Alsen Portl. 217.5 221.0 Kabel 78.76 79.76 Harpener B. 169.5 169.5 Zittau 99.-102.0 galzäeiturth 4460 460.7 Vogel Telegr. 88.37 89.
62 Thür. Kirch. Rogg. Ammendort 228.0 235.0 do. Linol. 824.5 838 Hartmann 23. 22.76 AMelthoun Tan a. 21.- Se Voßgtl. 76. 89.65 Zuekerkredit Anh. Kohlen 94. 96.60 do. Maseh. 65. 66. Heine Co. 66.25 68. gerh. M. 140.5 142.5 Vogtl. Spitzen 101.0 104.5Aschaffonbg. Zellat. 208.7 213.7 do. Steinzeug 161.9 Iv6.0 Held Franke Herkur Wolle 176.6 180.0 Sarottil 226.0 226.5 o. 83. 83.436 Oesterr. St. 14 Atlaswerke 68.25 68. do. Wolle 66. 65.50 Hemmoor P. 272.0 276.0 Metallbank 146.0 150.0 Saxonia Prtl, 166.0 166.0 Voigt Haffner 283.7 120.045 do. Goldrte. Augeb.-Nurnbg. 103.2 106.0 Dt. Eisenhädl. 80.26 80.76 Hirsch Kupt. 133.8] 132.6 Miag 150.0 150.5 Sch Ch. 251.5 258.0 Vorwarts 24.76 24.75

el en e e e n t. e gen12.76 12.75 Buer Stein Bortm. Abtion 24.0 2200) Roman 149.5 Iöl.0 Minimaz t2s o 1230 l47 e. 46. i2. Baleke Maseh. z. 118.5 Union 265.9 re Rorchwerko 130.0 131.0) NMiz Geneet 137.7 188.0] o. E. B 264.6 260.0 Wasser Geisen el in
45 Zolloblig. 1911 r 212 Bamag oguin h P Hotelbeirieb. Acte Dort 64. 63.25 o. Leinen Yewelin Habner 1048 1048e h re Br“ S e r en e eS Ung. St. g z. 3 ra ver St. R. 14 h r Baroper Was 96. 93. Düsseld. Masech. 26. 24. Nat. Automob. 90. 94.87 B. Schneider 116.0 116.0 Weste ln 2658.6 e
490 Ung. Gold abg. 26.25 Basalt A. G. 80. 80.12 Dynamit Nobel 130.0 181.6 Ilse Berg 251.5 252.0 Neckarsulm 68. 68.87 8chubert Salrer 874.0 6878.5 Westt. t 92.75 91.49 Ung. Kronenr. 1.70 4.70 Bautzner Tuch 62. j 62.26 Egestortt Salz 118.6 118.0 Judel Co. 126.0 126.2 Niederl. Kohle 163.0 163.7 Sehuckert E. 208.7 206.2 1 do. Kupfer 78. 75.60
52 Tehuantepeo rn Bayr. Cellulose 46.62 64. 60 Ellenbg. Kattun 82.60 55 Junghans 89. 88.25 w W 1s8.0 Sehultheis 856.2 356.2 Wiek 185.0 191.6414 Tehuantepee r Bayr. Motoron 279.0 256.0 Eintracht Br. 160.0 0. teing. 0 188.0 Schuhts jun. 78. 78.60 Wilke pt, 1834.2 185.0

Hember nomatthes sehersl. 248.0 269.7 mann e itten 8Baltiaor- u Berger Viel 418.6 421.0 Elektra Dresd. 179.0 179.0 Karriaat 2416 245.7 2verbedart 104.7 105.0 Sieg Solingen 39.75 40.50 Wittropp Tiet 37
Cauada E. Bergmann H. 204.0 206.0 E. Lieferung ir7a2 1740 Kirehner 4 e. 1210 13 erh. Koks IIä.2) IIf. s Slemens Gias 165.2 166.7 oll Usreh. n a
Elektr. Hochb. Zertlt. 6.30 6.10 Borl.-Guben Hut 429.0 422.0 El Licht Kraft 228.6 328.0 KIdcknerw Orenstein 125.0 126.0 Siemens Halsko 352.5 356.5 Wotanwerke 6.60 6.76Schantung do. Rolzcompt. 98.50 94.87 Engolhardt 245.0 2450 132.0 133.1 Oetwerke 815.0 318.0 Stabturt ch. 28.87 28. 87 Wrede Malzerei 129.0 130.0
Se nittenrtsges, do. Karlsruhe I 69.25 Erdmannsdt 112.5 114.7 Köln Neuess. 136.0 138.0 Stett. Oha wut 87.50 Wunderlich 139.0 140.0169.0 172.0 o. b. 126.6 127.6 Erfurt mech 650. Köolver Gas 95. 96. 25 Peters Union 112.0 118.0 r 25-17z sua 307 266 Boerthold Mesos. 90. 9. Eeehbweiler Bg 5.0 206.6 Kölsech- Föolrer 60. 61.75 Phönix Berg 97. 56 vo Stock S Co. 87. 87.

t 2130 214.0 Beton Monier 124.0 126.7 Perener Stein 126.2 129.6 Gebr. Körting r71.60 72.60 o. Braun 84. 34.87 Stöhr Kamm. 265 0 272.6 757 Masch. 164.7 167.7
r is1.2 163.0 Borna Braunk Ereolior Fahr. 83. 683. 5 Körting Elex 115.7 6.3 bitter Werkz. 866.0 Stoewer Näh. 42. 43. Zellatod Ver. 163.0 168.0Vor Hova l e Braut Bri- 181.7 175.0 g u 15.75 11s.a2 Piavener Garä. Ie7.2 181.0 Stolderg Zint i o 182.81 Wola 805.2 810.0Ver. Elbochitahrt 6350 Braunsehw. Kodle 220.0 220.0 PFahlenberg-List 119.0 120.0 Krsatt 1855- 155.5 do. Spitren 44.60 46. 25 Sia 80 246.0 251

Banken do. Juto 160.0 160.0 Falkenst. Gard. 140.2 148.0 Kronprias M. 120.7 121.0 Poge el. 107.0 168.7 t Dt. Ostatrika 163.0] 165Dt. Kreditanstalt 141.7 142.0 Browo Boveri 162.0 160.0 G. Farbenind. 2783.1 273.6 Küppersbusch 187.0 186.0 Polyphon 531.5 649.5 Tack, Conrad 102.5 101. Neu Guinea 620.0) 640.0
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bericht 19027 entnehmen wir fo
arlehnsgeſchäft,t idägſe Aufgabe angeſehen

nfang des Berichtsjahres recht günſtig.
diskontermäßigung am 11.
konnten
werden.

zurückzukehren. Darlehnsabſchlümit der Abſatzmöglichkeit von Schuldverſ

Schwierigkeiten. Kurzfriſtige
le hen an Gemeinde und Gemeindeverbände, insbeſondere Be
vorſchuſſung der r wurden, ſoweit die Liquidität

begegnete zeitweiſe

der Bank es zulie Das Konhat wiederum an Ausdehnung zugenommen.
welche das Reich

ende RM. 46544 560 in 216
Tätigkeit der Bank auf dieſem
ihr Ende erreicht.
entſprechend, find dieſe Zw
den auf die der Bank
Sach übertragen.

Mit Zuſtimmung des
Ueberſchuß von
M. 6989,86 aus 1926 der Betrag
mto, das damit RM. 2000 000 erreicht,

oſten we

Verwa

n RM. 125 611,16 zur Verſtärkung de

Jetzke Handelsnachrichten
lgendes:
welches die Bank ſtets a

hat, ſchienen die Ausſichten am

Sch rrgſchretka 6
prozentige uldve eibungen

Von langer Dauer war die Nachfralichen Werten indeſſen nicht. Der Reichsbank atz wurde im Juni
wieder auf 6 Proz., im Oktober auf 7 Proz. erhöht, und daraus
ergab ſich die Notwendigkeit, zur 7prozentigen Schuldverſchreibung

zur des Kleinwohnungs-baue s als e r e a gemacht hat, ſindder Bank insgeſamt RM. 4 960 000 zugewieſen, wovon am

iete hat mit dem 31. DezemberDem Wunſche des Volkewohlfahrtominiſters

te aus
hende Stadtſchaft der Provinz

von RM. 500 000 dem Kapital

R et o echt verwendet. De Blaug 1684 W elde wieſen r hre R

Für das l an Mill. kurzfriſtige und RM.
gegenüber.

der Reichsbank
oz. auf 5 Proz.untergebracht

e ach feſtverzins-

Jnfo

ſſe in Uebereinſtim-
chreibungen zu bringen,

Da r-

tokorrentgeſchäft die
Aus den Mitteln, wird einer „Kredit

Jahres
itergeleitet waren. Die

ckmäßigkeitsgrün
erſicheru

von demwurde nahme ſtellt
zugeführt, und der ReſtS

cherheitsſtockes, der Mark wurden

T iſt bei Geſ

etrug“ von

11 418 876 Mark.
wieder überaus günſtig. Vom Rein

an die Gewinnrück

n

e ſich auf

iſſe und über die
Der Berichterſtatter ſtellt

her e geſchäftlichen Ertrag und das
feſt, die noch 1926 das deutſche Kreditweſen ſtörte.

sverbindun

87 638 Vert
Die

ewinn von

en ein zuverläſſiger Auskunftsdienſt, wie ihn die Großorganiſahon „Creditreform“
gewährleiſtet, nach wie vor unerläßlich. Der Bericht

Hebung und r
eitwilligkeit hat der Ver

letzten r gegenüweiſt Fdeutſchen Wir ſchaft. Der Schadenbedar
d auch wieder dur

ändigen Behörden zum Ausdruck gebra
lle aktueller Aufſätze gebracht, u. a. ein Artikel über

dem bekannten Strafrechtsreformer
Oberreichsanwalt a. D. Prof. Dr. Ebermaher, Leipzig. Die
„Verluſtliſte der Wirtſchaft“ enthält intereſſantes Zahlenmaterial
über Konkurſe, Wechſelproteſte uſw.

„Concordia“, LebensverſicherungsA.-G., Köln. Der Antragseingang betrug 10 8312 Stück mit 61 332 378 Mark Ver
cherungſumme. c um Ende des Jahres 1927 erhöhte

r and auf207 461 610 Ma Verſecherungsſamme.

10 8334 076 Mark. e
8 617,80 und dem Gewinnvortrag von reſerven und Ueberträge erreichten den Betrag von

Der Sterblichkeitsverlauf war

Ein

rämlenein-
Prämien-

a gen der Verſicherten

et rrrierr beGewinnräücklagen aller
Aktionäre werden4 917 660 An diee ben verteilt.

Entwicklung der deutſchen Leuerverſicherungen. Auf der
Hauptverſammlung der Vereinigungen öffentlicher Feuerverſicherungsanftalten wurde ein Bericht vorge dem wir folgendes
entnehmen: Der Geſamtbeſtand der 88 reichsdeutſchen An
ſtalten iſt ſeit Ende 1924 (186,8 Milliarden Reichsmark) um über
30 Prozent auf faſt 180 Milliarden Reichsmark geſtiegen und hat
ſich gegenüber Beſtande Ende 1918 (82,8) mehr als ver
doppelt. Die KCeſamtbeitragseinnahmen der An
ſtalten ſind von 164 Millionen Reichsmark F. n re 1926 auf faſt
180 Millionen Reichsmark im Jahre 1927 geſtiegen. Eine
weſentliche Beſſerun e Schadensverlauf konnte im

den Vorjahren nicht feſtgeſtellt werden.
betrug nach den vorläufigen Feſt-

ſtellungen im Jahre 1927 insgeſamt über 97 Millionen Reichs
mark. Die letzten Jahre haben den öffentlichen Feuerverfiche
rungsanſtalten eine weitere er i r durch die Entwertung

verlorenen r inige Anſtaltenkonnten ſogar S S ren i Ermäßigung der
Beitra a n. Auch da erſtändigungsagab-kommen zwiſchen n Verbänden Ter öffentlichrechtlichen und

privaten Verſicherung vom 80. Juni 1927 und ſeine in der Praxisfeſtgeſtellte befriedigende Auswirkung war ſtand der Er-
örterung.

e der Tagung des Verbandes der Kommunalbeamten und Ange
mit ſtellten Preußens, Die Tagung des Verbandes, der 97 000 Mit

lieder umfaßt, findet vom 21. bis 28. Juni in Wiesbaden
tt. Unter anderen bedeutungsvollen Vorträgen erwähnen wir

ein Referat des an a. S. Univ.-Prof. Linde-mann, Köln, über „Die ſogialpolitiſche Bedeutung der Gemeindebetriebe“. Näheres durch die Verbandeleitung, Berlin,
Ansbacher Straße 42.

Lhertee

1 983 871

Verdingung
von 14 Loſen

Malerarbeiten
Alten Volksſchule Glancha, Jo

hannes Fretimfelder-. Frieſen,
Weingärten Hnutten Lutherſchule

Stadigymnaſinm, KReformrealgym
naſium, Lyzeum Martin- und
Luſſenſchue

dienstag, den 26. Juni 1928,
0 Uhrim ſtädtiſchen Hodb acht Rathausſtr. 6.

Zimmer 106. Verdingungsunterlagen
e ſoweit vorrätig. Zuſchlagsfri rſt

aile, den 18. JunStädtiſches P a namt.

Vergebung
der Arbeiten zur Herſtellung eines Ton-
rohrkanales in der Fucheber 7 e

am Montag, den 25.vormitta npe 11 r
ehe Zimmer Nr. 23 desVerdingungsunterlagenſind Saitee pi en 123.

Ha en 18Erhti(iare Tiefſbauver waltung.

5wangsverſteigerung.

Im Wege der n nſollen am 18. Auguſt 1988, vormittags
10 Ubr an der Gerichtéſtelle Zimmer
Nr. 2 verſteigert S die im Grund
buche von Schwenda Band III, Artikel 3
und Band I, Jlezt 35 (e r Eigentümerin om 8 Juni 1 dem

araggeg erſteigerungsvermerks:
Kegel geb. Herrmann ine eingetragenen undſtücke

Gemarkung Schwend v. Nr. 39m e a, en 120
r

u e tn ter Durer bach Acker, 27 ar

70 qm T Taler Reinertra2 Geha renin rig Acker, 86 ar 10 qm
r 1,98 Taler Reinertrag,
r u chwenda, vom PlanEllern, Kartenvlgit 4z Acker, 1 ha 20 ar
J 79 Taler eherDarin lau 4, Pa

lle 115, Wie'e,
T a 60 qm groß, 6,73 Taler Rein
Schau Par u 165/116, Wieſe,

m gro einertrag,S tt 4, Parzelle tet 117, Acker,
7 ar 80 m groß 0.24 Taler Reinertrag,
Fawggr en 167/119, Wreſe,0,05 Taler Reinertrag,S e er 168/120, Acker,
70 qm er Taler e4. Kartenblatt 3 re 118, Plan
Nr. 154 und 155 in der Tränke, Acker,
h 1411 Taler Reinertrag,Ter ding J r Kartenblatt 4,

rzelle l Plan Nr. 560, in den
Wäſchewieſen, Wieſe, h2 ar 20 qm groß,

Grundſteuermutterrolle Artikel 377
6. Gemarkung Schwenda, Kartenblatt

a elle 251/188, Acker vom Plan
9e, ar 965 qm groß, 4,11 Talerſteinerira

7. Gemarkun a erde. Kartenblatt4,

Narz e cker vom Plan319d, 12 u qm groß, 1,16 Taler
Reinerrrag,

Fwenda Kartenbl. 48. Gemarkun
Parzelle 253/138, Acker vom Plan

r r. 310 e, g qm groß, 0,07 Taler
nertra9. Gemarka d e wenda, Kartenblatt7,

r r .484a,1ars5 qm groß, 28 Taler Reinertrag
Grundſteuermutterrolle, Artikel 555
Stolberg (Harz), den 12. Juni 1928

Das Amtsgericht.

T
Suche per sofort auf 14 Tage

150 R.zu leihen. Rückgabe 250 RM. Gefl.
Angeb. sind zu richten unter Z. U. 1226
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tage der

Hoceſibau-

T
féller-Verslcherungs Ha

von alter Gesellschaft mit

Vertreterges ucht bei Drogisten, Apo-
theken u. Friseuren eingeführt.
Offerten sind zu richten an:

Bonako-Gesellschaft
DRESOEN-A. 19

G öröhle Verdienst O
chance (sofort Bargelch bietet die Uebernahme
der Gen.-Vertr. für leicht verkäufl. Artikel.
Verkauf nur an Ladengesch äfte. Lagerraum

nichi nötig.

S Dauere sten G
für tfleisige. zielbewubhte Herren. Nur Rekl.,
die Gber 1000 bis 8000 M. nachweisbar flössige
Betriebemittel verfügen, erhalten detail. Auf-
schlüsse. Offerten unter J. V. 2087 an

Invalidendank, Ann. Exped.,Frankfurt (Matm).
Ton iger, energiſcher

ONaurer-
pofier

für größeren Bau ſofort geſucht. Offerten unter
A. B. 1231 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.
Erſahrener

Secſiniſerſofort geſucht. Offerten unter A C. 1232
an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Arbeltshursene

18 bis 20 Jahre, sofort ge-
sucht. Zu melden bei der
Druckereileitung, Ein-
gang Franckestrabe.
Hallesche Zeitung.

Suche zum 1. Juli auf
mittleres Gut

9Namseil
bei vollem Fam.Anſchl.
Gehalt nach Uebereink. in noch ungekündigterAngeb. unt. Z. J. 1216 Sience möchte ſich um

an die Geſchäftsſt. d. Ztg. gehend verändern. Angeb.Jan von unter Z. N. 1223 an die
Sriſouſo

für ſofort oder 1. Juli

Getreide uſw.
Junger Mann, N Jahre,
mit guten Fachkenntniſſen

Geſchäfte. dief Zeitung

Landwirt, 54 Jahre alt,
geſucht. K. Zinck,Harzgerode SHarz, m Sie z als

Markt. aSuche um T. für 1. Oktober od. früher.
e

Mo.) achte Z.ſchäſeſt. dieſ. Zeinna.

irtſchafterin, Aadergevilfe. 23 Wdee
welche in allen Zweigen
m erfahren ungebote m. Zeugnisabſh ſten und Vryeus. Werte C. T

l od

dildung in Konditorei eine
Lehr- o. Volontärſtelle

unter
an diem W agenguiſ, h dieſ. Zeitung.r d Querfurt Empfehle

30j. sStütze, 27- und
Stell 21j. Stubenmädcheneunge uche ſür Halle für 1. Juli.

Louiſe Schmilgun verw

n rweizer, tellenvermittlerin, Mer
9 Jahre, ſeburgerstra el 631la Meiker u. Sieypfieger, Fernruf 23323

e wr mitem verrraut, ſucht zum15. Juli r Stubenmäcdeſien
mel od. Zuchtſtall. Erſte 17 Jahre alt ſucht in
Referenz. ſtehen zur Seite deſſerem Hauſe Stellung.
Angebote erbittet ding Wer
A. Lüd F. rih,man Srär eolos Nödbenitz.

stand und hohen Provisionsbezügen zu
vergeben. Offerten unter Z. Z. 1229 an
die Geschäftsstelle dieser

ſucht zwecks weiterer Aus 9

llpl-Apeniur

gutem Be-

Zeitung.

Boecomievw,
gute Erſcheinung. 87 J.
alt, ſucht durch Briefw.
Bekanntſchaft zw. Heirat
mit Dame alter Schule,
nicht unter 32 Jahren,
mit Vermögen. Grund
vedingung: Sinn f. Häus-
lichkeit. Zuſchr. unter
Z. E. 1212 an die Ge
ſchäfts ſtelle d. Ztg. erb.

Beiderſeitige Diskretion
ſelbſtverſtändl. Anonym
zwecklos.

Möbl. Zimmer
mit Klavier wenn mög
lich mit voller Penſton
oon jung. Hertn geſucht.

Für Sommergäſte
freundl. möbl. Zimmer mit
u. ohne Penſion zu vergebd.

Neu-Dölan, Frteden
ſtraße G.

Gr. möbl. Zimmer
ev. für 2 Herren oder
Damen zum 1. Juli im
Einfamilienhaus zu verm.

Rainſtraße 34.
200 am La
mit Entlade
inch für ſchwere Sachen,

zu m Angeboteunter Z. O. 1221 an
die e V d. Ztg.

Kauſgeſuche

Gebrauncht s Rad
geſucht, auch ohne Bereif.

10. Mädchen) Angeb.
unt. Z. S. 1224 an dieGeſ feſt. dieſ. Zeitung.

Bauernqut
95 Morgen bei Halle,
verkauft mit lebend. u.
totem Inventar für
95 000 M., Anzahlung
30000 Mark. Tauſche
auch mit Gut ca. 250
e zahle 20000 M.

Angeb. c e Rich. h
an

Sia d. Zig. halle, en usſtr.
hepa 65 15 T.de er in in primad eigwert verm. wei Zimmer 7 Angebote unter

ten unter 122 an 8. 1218 an die Ge
die Geſchafteſtelle d. Ztg.

Tauſchwoh nung
mit 4 unmern geſucht
Anbiete: 8 Zimmer mit

Küche u. r Angebote unt. Z. N. 1220an die Geſchäft nd Ztg.

1 Dimmerim Kellergeſch. an alleinſt.
ſolide Frau gegen etwae
Hausarbeit ad ugeben.

Trothaer Str. 71.
Gut mbblierte

2-5immerwohnung
mit großer Veranda und
Küchenbenngung. Villa
Dölau, an ſeſtangeſtelltes
deſſeres Ehepaar zu ver
mieten.

P. 1222 an die Gean ſtelle dieſ. Zeitung.

DTankrurn
Drei neugzeitl. eingericht.
Zimmer (Herren, Doppelſchlaf u Wohn immer)
ruhige Lage z. 15. Jul'
zu vermieien. Offerten
unter A. A. 1230 an
die Geſchaftsſtelle d. Zig.

Angedote unter

ſchäftsſtelle d. Ztg

Pien- D.z. kl., billig z. perkauf

Str. 82, I. r.
Transport. vachofen

Haue haltes
verkaufen.

Golbitz bei(Saalkreis).

FordLieferwagen,
t, ſehr bi s zugr. Bäckermeiſter

A. qunudt. Aſchersleben.

Bernharpine
raſſerein, ſchöne Exem
plare, gidt von einem
Wurſe ab. G. Thorweſt,
Welleben.

[Gedreneſt

Könnern

Suche für ſofori

0

zuf 2 Monate zu
ihen. Rückga

400 M.
unt. W. Z.
die Geſchäftsſt. d. Zug.

gnaes
rnſtraße 14 iſt heute

verfahren eröffnet.

e
Erſte Glaäubigerverſammlung am 25.

10 Uhr. Allgemeiner
Auguſt 1928,

Zimmer 45.
Halle a. S., den

wird

Halke a. S., den

des Fahrrad und
Auguſt Kraft in Hale

Aus verſchiede
r das Vermögen

(Schuhvertrieb) in

10 Uhr,

nen Zeitungen
des Kaufmanns Awer

Halle S.,15 Uhr das gerturt-

alter Kaufmann

31. i 77

15. Juni 1928.Das Katsgericht, Abt. 7.
Das Konkursverfahren das Vermdgen
des Möbelhändlers Albert Letſch in Halle g. S.

erfolgter A
termins hierdurch aufgeh

tung des Schluß
18. Juni 1928.

Dag Amtsgericht Abt. T.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

Grammophonhändlers
a. S. wird nach erfolgter T attung des Schlußtermins hierdurch

aufgehobeirre a. S., den

Verſteigert

13. Juni 1928.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Zwangsvollſtreckung
wird am 27. Juni 1928. 10 Uhr,

hier, Preußenring 13, Zimmer 45. das Wohn

Löderitz. Poſt biitKreis ierſels es r ſ onltccccqcqcſqccc— und Martha Pfeiffer

haus Müllers Privatſtraße 6,
und Garten 5,43 Ar mitn

hier, mit Hof
360 Mark Ge

(Eigentümer: Paul
Das Amtsgericht in Halle.

Girißenfels
F Schiefe

Zehen
Dr. Scholl's
Toe Flex

richtet. gekrümmte
Zehen wieder gerade, stellt die normale Muskel-
tätigkeit wieder her und beseitigt die Ursache der
Ballenbiſdung. Aus feinstem weichen Paragummi her
gestellt in Größen für Damen u. Herren Preis 2.

r Scholls
Fusspflege Hystem

bringt sofortige Linderung und dan- De, Scholl's
ernde Beseitigung aller Fuhleiden. Bunion Reducer
Die einzelnen Artikel und Einlagen die entz andere
sind auf wissenschaſiſicher Gruadlage St J
anatomisch genau hergestellt und von nd a

es 8Arzten bestens begutachtet. Sie wer
den jedem Fuhe individuell angepabt.

Verlangen Sie a Gras
Bros bar Die Pflege der Fuß

Ein vom Dr. Scholl-Institut entsand-
ter Fubspeziaſist steht Ihnen vom

20.--21. Juni im
Schuhhaus G. Meissnmer,
Weißenfels (Saale), Große Burgstraße 7

mit Kostenſosem Rat u. Auskunſteur Verfügung. Häßen, Knö-
Alle, die Dr. Scholl-Einlagen tragen, werden T in
e octenlosen Nachuaterauchungeiageſaden. Fragen FTreſs 3050

ſ Nach der Verordnung v Herrn Reichs
miniſters der u Vere7 51. März 1928
über die Einr vene 1 den rnThüringer e n r ob: Arbeitgeber, die
We den Steuerabzug vomPforte. inen Uederwei

Preis per Stück 2.50

Dr. Schol“
Foot Eazer

r r

ſungs
r nach 88 42-45, 50 deKöniginluise Jeden Mittwoch 9 Uhr e ter den Steuer

Bund deutſch. Frau 77 geh a die am 51 eun n r enund Märchen So r 7 in einem tnis 74
Mittwoch, d. 20. Juni (getochter Schinten). e im Taleide
Konatsrersammhung S-idiae. Weißenfels e e u.
in, h arten Nirolaiſtraße 48. r mit einer anW iches ubterſchei nach ere eineni mDer Vorſtand ſind auf GrundDer Nesſührige Gras ws auf den Kiemm J in dem Salon 6 zh ilt im Ganzen oder geteilt zum Se
Tee e t woten bia zum u r F du mün Gedoio im Stadt e(Zimmer 9) dis Miüttwoch, den Td. J. e h die h 1929, b dieeißenfels, den U. Juni 1985. w. e a nDer Wexiſtrat. e Sienerkorie 1923 ſeamt, deſſen Bezirkweils ausgeßellt iſt. Die

s AusſtekungJm h ſoll das ſonderer Lohnzettel für Arbettnehmer mit einem
im eißenfels Band 51, Jahresarbeitsverdienſt von mehr als 8000 Rm.Viait Nr. N eingetragene, nachſtehend e fant e Kalenderjahr 1928 fort. Damit
ſKrie Grundſtück am 25. Auguſt 1928, ſich Anugsſchreibungen am t desmittags 9 Uhr, an der Gerichtsſtelle, ar nicht zu ſehr zuſammendrängen, wird

oh
e Nr. 18, Zimmer Nr. 23, verſteigert len, die Lohnſteuer-Ueberweiſungsbſätter fürdie im Laufe des Jahres edenen und

noch ausſcheiderden ALd. N part Weißenfels, Grund ndg eneh e in 7 s aus ben990 Hoheſtraße o us m und an nanzamt enden.Hofraum und h abgeſondertem Vordruge für Lohnſteu ngen, die
Torfſtall, unvermeſſen, Gebäudeſteuernutzungs- auf die Rückſeite der Steuerkarte aufgeklebt
wert 300 Mark. werden können, und für LohnſteuerUNeDer Verſteigerungsvermerk iſt am 22. März ſungsblätter mit Durchſchreibebogen und
1928 in das Grundbuch eingetragen. Blaupapier können von dem unterzeichneten

Als Eigentümer war damals der Fahrrad Finanzamt im Zimmer 13 in ver erforderlichen
e Guſtav Brückner in Groß-Corbetha 389 unentgeltlich bezogen werden.

Weißenfels den 14. Juni 1928.eidenfels., den 13. Kuni Finanzautt. Schlenther.Das Amt Fetiqht.



h

f Die glüchliche Geburt eines Bonntagsmädels
zeigen hocherfreut an

Bipl.-Ing. Jarobs und Frau
Grete geb. Thiele

Halle, den 17. Juni 1928. Seerbener Str. 190

Nachdem Wwir unseren feueren Entschlafenen

Heinrich Streit
zur letzten Ruhe gebettet haben, ist es uns ein
Herzensbedürfnis allen denen herzlich zu
danken, die uns ihre Anteilnahme an unserem
großen Schmerz in so liebevoller Weise
fühien ließen. Besonders danken Wir Herrn
Pastor Gueinzius für den geistlichen Beistand,
sowie der Firma Weise Monski, den Beamten
des gleichen Werkes und den Arbeitskollegen
unseres Verstorbenen für das freue Gedenken.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Johannes Streit.
Halle (S.), den 19. Juni 1938.

Streiverstr. 7.

Bei Sparmanv
ſpart man

ſagt die Kundſchaft. Des
i kaufen auch Sie Jhre
Frühjahrsartitel, wie:

Eſaten, Hacken,

Todesfälle
(Aus verſchiedenen Zeitungen.)

Frau verw. Verta Seiler, 77 Jahre.
Beerdigung Mittwoch 254 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes. Herr
Julius Reichardt, 85 Jahre, Halle. Ein
äſcherung Mitt 15 Uhr in der Horken Daumſcheren.kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes. en c

ſchlauch, Schaufeln.
Pretſe billigſt.

neden Walhalla).

Herr Albert Ziegler, 79 Jahre. Be-
erdigung Mitt 2326 Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes aus. Herr
Waldemar Seisk, Gutenberg bei Halle

I

Die Geſellſchaft der Freunde der
Univerſität Halle- Wittenberg

m tiwoch, dem 27. Juni 1928,
abends 7 Uhr 19 Uhr nach Halle
a. S., Generalkonzilſaal der Univerſität,
ſehr ergebenſt ein.

Tagesordnung:
I. 827

erichterſtatter: der Schriftführer.
2. Rechnungsbericht.

Berichterſtatter: der Schatzmeiſter.
Bericht d. Kaſſenprüfungskommiſſion.
Emlaſtung des Vorſtandes.
Wahl der Kaſſenprüfer ſür 1928/29.
Ergänzungswahl zum Ausſchuß.
Verſchiedenes.

Dr. O. Kern,
Gehemmrat, Profeſſor, Oberſtleutn. a. D.

J. Vorſitzender. Schriſiführer.

Weinhberg
Mittwoch, den 20. Junl, 16 und 20 Uhr:
2 grosse Militär Konzerte
u. a. Fanfaren für Herold-Trompeten und

Kess pauken in Parade-Unitorm.
Leitung: Obermusikmeister C. Steuer.

Abends
Gr. Schlachten Feuerwerk

Eintritt 30 Pfg.
im neurenovierten Saal jeden Mittwoch

Tanz Aen G.
Jeden Donnerstag, nachm. und abends
wvroßse Garten Konzerte

Leſtung: Herr R. Görlach.

e

Linzießen von Forderungen
allerorts, auch aus geklagten, Auskunffei,

Grundstücksverw. Steuerberatung,
Bücherrevision.

Jänicke, Dittenbergerstr. 7a. rnruf23965

S z

W

S
h Se

d 3

e W

Julius

ordentlichen WMitgltederverſanmlung
n

Badeanzü
fesche Formen
Erstklassiger Sitz
Niedrige Preise.

Bademäntel
Badecapes
Badetücher
Badeschuhe

Beerdigung Mittwoch 3 Uhr in Guten
berg.

Augen arzt

Dr. Senulzoist z2uriekgekehrt.
ſsprechstunden 3

2 mma

In meinem

Total Ausverkaut
haben Sie Gelegenheit erstklassige
3 alitäten in allen Ne en mit30 Proisermänigung
zu kaufen und finden Sie noch grobe
Auswahl in

Wal u. Seidenstotfen,. V Volſe, ind nihrenstoffen, Tigohdecken, Klesen, Sohörzen, for-per Eigentdeidern, Sinekkleidern und lacken.

M. Ackermann,
Grote Ulricheiraße 47.

,oroooooooononBeamign-Orehester Verein
dem t rmuser, Orwuerein Hahe

nnerst den Juni, 8 Uhr abendsbot in lein Brauerei
Sfiüffungsfest

ausgeführt von denKordners ſiüegern des Vereins
Leitumg: Otto Haupt
Mitwirkende: NU4ue-Lau-Quartote
Freunde und r Vereins sindwiſſkommen. Eintritt zum Konzert

Bei un er Witterungwo ſage n in aale statt.

ſBergsehonke
m Perle des Saaletales

Morgen, Alttwoob, zum

Kindorfost
der Zöglingo des Reichswaisenhauses.

Nachmittags und abends
Konzert der Hauskapelle,

Belustigungen aller Art wie: Tages

9 Herren

Hierzu: Ein

clos Kun
Ein Drama von

Riemann

de Lasky

Werktags 4 Uhr

feuerwerk, W u er heater,
acke“Freunde u, Gönner sind herzlich eingeladen legte Zei

den Belustlgungen auchverein 1 f. Wioder i zte. z
Eintritt frei Eintritt frei! 19-—24 Vhr

H. Ricke. Die Moistersinger
von Nürnberg.

ſumenſeors o
auf der Saale am 24. Juni
Plätze vormietet

Karienokal, Crölkvſtz.

Kumenkors
in Ha Sonn den 24. Junl 1928.er ren Verband ladet
ergebenst zur Tell nahme an der
Auſffanrt der Schmuckboote ein.gelrela beträgt RM. 2. Gruappen-
Nennungen Erm ng-Ha esehber ren und Verband e. V.
Marktplata 22, II. r.

Telephon 28 885

Täglich 20 Uhr
Das internationale

Von Ger Reise zurück:

lierarzi Dr. Baumeier
höchster Kasse
zu gewönhnl. Preisen

ab 60 Pfennig M

Am ßiebeckplatz

Halle lacht Tränen!!
über die unvergleichſichen und überah

liebten

lepziger
e

9 Komikerl
neue Programm entfesselt Lach-

störme, die zu ge waltigen Orkanen
anschwellentlt

werk höchster

„Die Tochter

in sechs ungemein packenden, tempo-
statken Akten.

in den Hauptrollen:
Mary Kid Hans Mierendorff
Fritz Kampers

Der Andrang ist ganz grob
Besuchen Sle möglichet

mittags Vorstelkungen!
Beginn:

Gr, Ulrichstr. 51

H Ein ganz unerhörter Erfolgl
Der Großfüm d. Veberraschungeo,

Ein imposantes Schauspiel künstlerischer
Filmtechnik von unerhörten Ausmaben!

Schwarze
Natascha

Das populäre russische Volkslied „Na-
tascha schwarze Najascha* in einem
grandiosen, prunkvollen und spannungs-

reichen Filmgemälde.
Das abenteuerliche Schicksal der ehe-
maligen russischen Prinzessin Mascha

in 9 Akten wuchtigster Dramatik

Die Rollo der Primnzessin
verkörpert die rassig-schöne

temperamentvolle

Gaudia Vietrix
die mit gröster Hingabe den Charakter

der Prinzessin Mascha zeichnet.

äilel Singer

O Künster!
9 Musikaerl!

deusches Film-
Spannung!

streitors“
aufwühlender Gewalt

Johannes 7777 die übrigen r schaffen
ypen von erstaunlicher NaturtreueErnst Hofmann J un Seelen von bibreitender Wuent

Gertrud und Gröse.im bunten Filmteil:
Viel Humor! Mode! Sport! Aktuehes!

und

Die C. T. -Wochenschau
(Berichterstattung aus aller Welt).

Hermann Picha.

Nach-

Sonntags 3 Uhr.

Königstrabe 27könscſor onzeri

Morgen Mittwoch

Spargelsu1 eben da
Wanh z. 1 Pfd. Spargel

Hoffäger
am Marke

reinigen (Benzin-Wäseherei), färben, deka-Chemisch tieren, plissieren nach modernen Mustern, Kunstweben,

Hutumpressen Färberei 7/96h Göttlimg, Zeit. rin

Morgen, Mittwoch einige gute Danksagung
ad Uhr, sowie abds.

v einen Schmel
ar a n- Weltmar Ken einKonzerte Grötste Auswahl Cicht, Ischlas und
Nachmittag Kieine Anzahung Rheumatismus

Kasperle- Theater. Kleine Raten leiden, koſtenlos Aus
Mietverrechnung iunft, wie ich in wrzer

Gutes, dauerh. G t. tal stenfrei Zeit für wenige Mart h bei e ec Pianonaus r r o er.FischerHoffmann Katkberge 319.
am Sezirt potsdam. J

Harzklub. Wir empfehlen unſeren Mit
liedern die Beteiligung an der Sonnenwend-
eier des Hauptvorſtandes am 233. d. Mabends J Uhr auf dem Brocken. Abfahrt von

Halle belſebig.

gelber 20.ahrendeledlescsToclollbsele

Preis 35 Pfg.

Ernst Heinriehshofen, tigue-s, Krukenbergstr. 28.

Ueberall zu haben.

Alloinige Hoersteller:

Vertreter:

Tel.

Morgen, Mittwoch,
4 Uhr

großes Konzert
erg Kapelle.
Eintritt frei.

Bei ungünstig. Wit-
erung im groben

Festsaal.
8 Uhr B A L L.
Auswärtige

Theater
Mittwoch, 20. Juni

Schauſpielbans
Leipzig
29 Uhr

Wie einſt im Mai.
Neues Theater

Leipzig
191), Uhr Aleina.
Altes Theater

Leipzig:20
Wie es Euch gefällt.

Laudestheater
Altenburg

19 u r

Viel Lärm
um Nichts.

Reußſiſches
Thegter ra:

i UhrMacbeth.
Stadttheater

Erfurt:
19 UhrEine Frau von
Format.

Nationaltheater
Weimar:

191), Uhr
Agnes Bernauer.

Ovpernhans
Dresdenu:

19 Uhr Undine.

SCHADUBURG
dreße Steinstraße 27126. Fernruf 29832.

Dienstag bis Donnerstag
2wel große Erstaufführungen!

Die Königin des Varletes

Ein mondäner Film aus der
Welt des Scheins in 6 Akten.

Ha u pt rollenE(len Kriy Bobby Bender Harry Halm
Ferner:

Reginald Donny
der lustige u. liebens würdige Schwerenöter, entfesselt

tosende Stürme der Heiterkeit
durch seinen nie versagenden Humor in allen
Lebenslagen, durch seine tolpatschige Schneidig-
keit und groteske Situationskomik in seinem

lustigen Grobfilm
„Klies Schwindel“

Eine Komödie der Irrungen
und tollsten Verwechslungen.

Außerdem das weitere aktuelle Beiprogramm.
Anfang: 4.30 6.30 u. 8.30 Uhr.

Stoysche Erziehungsanstalt
und Realschule Jena.

Am Hang des Landgrajenberges. Kleine Klassen, Spansch wahlte
Erziehung zu Disziplin und Pflichtbewußrgein. Turnen, Sport Hand
werkstätten, Schutreisen. Beaujstcktigung der Schutaufgaben. Abscklusb

prüfung an der Anstalt. Dr. Fomme

I

reren



225. Jahrgang

Halle, 19. Juni.

Haltet Ordnung
in den Eiſenbahnabteilen!

Die Reichseiſenbahndirektion appelliert an das Publikum

Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion Halle (Saale)
keilt mit:

„Anläßlich des ſtarken Reiſeverkehrs iſt das Zugperſonal er
neut angewieſen, Ordnung in den Zügen zu halten, Be
ſchwerden in höflichſter Weiſe entgegenzunehmen und
Nängel ſofort ab zuſtellen.

An die Oeffentlichkeit ergeht daher die dringende
Bitte, Obſtreſte, Papierfetzen und leere Schachteln uſw. nicht
achtlos wegzuwerfen und vom Rauchen in den Nichtraucher-
abteilen abzuſehen. Die Anſicht, daß in den Nichtraucherabteilen
mit Zuſtimmung der Mitreiſenden geraucht werden dürfe, iſt
irrig. Viele Nichtraucher empfinden ſchon das Reiſen in Ab-
teilon als unangenehm, in denen vor ihrem Einſteigen geraucht
worden iſt.“

Menſchenjagd auf der Straße
Ein Flüchtiger wird gefaßt.

Montag mittag gegen 1 Uhr wurde den Paſſanten der
Kleinen Steinſtraße ein nicht geringer Schreck eingejagt. Ein
Mann im Alter von ungefähr 25 Jahren, dem die Gerichtsluft
cheinbar zu dick geworden war, verließ fluchtartig das

erichtsgebäude, ihm hinterher folgte ſogleich anſcheinend
ein Kriminalbeamter. Dem mehrmaligen Haltrufen des
Letzteren leiſtete der Fliehende keine Folge, ſo daß der Beamte
von ſeiner Schußwaffe Gebrauch machte, worauf ſich der
Fliehende zu Boden warf. Trotzdem gelang es dem Flüchtigen,
wieder aufzuſpringen, um die Rathausſtraße hinaufzulaufen.
An der Rathausſtraßenecke ereilte ihm jedoch das Schickſal; ein
daherkommender Paſſant konnte den Mann feſtnehmen. Verletzt
wurde durch den Schuß glücklicherweiſe niemand.

Es iſt auf das ſchärfſte zu verurteilen, daß Polizeibeamte,
e wenn ſie auf der Jagd nach Verbrechern oder flüchtigen

onen ſind, auf offener Straße ſchießen. Welche Folgen
olches Verhalten haben kann, vermag ſich wohl jeder auszumalen:
Paſſanten ſind den umherſchwirrenden Kugeln ausgeſetzt und
ihres Lebens bedroht. Wir ſprechen den Polizeiorganen das Recht
ab, dort von der Schußwaffe Gebrauch zu machen, wo Un
beteiligte Gefahr laufen, getroffen zu werden.

l è è*Äane eDſſſeſad

Ein Poſträuber gefaßt
Ein langgeſuchter Poſträuber, der eine ganze Reihe von

Güterzugberaubungen im Reichsbahnbezirk Halle auf dem Ge
wiſſen hat, wurde in der vergangenen Nacht in der Nähe von
Schkeuditz durch Ueberwachungsbeamte der halleſchen Reichs
bahndirektion auf friſcher Tat erkappt. Der Verbrecher war ge
rade mit der Beraubung eines Poſtſackwagens eifrig beſchäftigt,
und konnte nun mitten in der „Arbeit“ verhaftet werden. Die
Ermittlungen über weitere Straftaten des endlich erwiſchten
Räubers hat die Kriminalpolizei übernommen.

ZZ

Die Chronik der Verkehrsunfälle
Raſende Autos und verletzte Paſſanten.

Am geſtrigen Montag, gegen 10.45 Uhr vormittags, wurde in
der Merſeburger Straße ein Mann von einem Per
ſonenkraftwagenangefahren und an der linken Kopf
ſeite leicht verletzt. Er wurde dem Krankenhaus Berg-
mannstroſt gar Etwa um 3.15 Uhr nachmittags ſtie ßen
dann an der Ecke König- und Landwehrſtraße zwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Bei dem Zu-
ſammenſtoß wurde ein Mann, der die Straßenkreuzun paſſierte,
an gefahren. Er trug innere Verletzungen davon und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Der eine Per
5 nenkraft wagen wurde durch Lindrücken der Karoſſerie
chwerbeſchädigt. Gegen 6.15 Uhr abends ſtießen ſchließ

lich an der Werſeburger Straße-Pfännerhöhe ein
Perſonenkraftwagen und ein Radfahrer zuſammen.
Der Radfahrer trug leichte Hauta h n amlinken Arm davon. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Auf friſcher Tat ertappt. Geſtern abend um 11 Uhr be-
merkten in der Delitzſcher Straße Kinder, wie ein
jüngerer Mann, mit einem Paket beladen, dem Keller
eines Hauſes entſtieg. Die Polizei nahm den Verdächtigen
feſt; in ſeinem Paket fand man eine Speéckſeite und einen
Schinken, die er nach Erbrechen eines Kellers erbeutet hatte.
Der Täter iſt ein arbeitsloſer Vagabund, der, trotzdem er erſt
25 Jahre alt iſt, ſchon ſeit längerer Zeit ſein Landſtreicherleben
führt. Er wurde jetzt dem Unterſuchungsrichter zugeführt.

„Schornſteinbrand in einer Papierfabrik. Geſtern en4,45 Uhr nachmittags wurde die Feuerwehr nach der er
ſtraße gerufen, wo in einer Papierfabrik ein Schornſteinbrand
ausgebrochen war. Nach zſtündiger Tätigkeit konnte die Feuer-
wehr wieder abrücken.

Ein Greis ſtürzt aus der Straßenbahn. Geſtern um
2.15 Uhr mittags, ſtürzte an der Ecke Marktplatz Leip
ziger Straße ein alter Mann beim Verlaſſen der Straßen-
bahn und brach ein Bein. Er wurde mit dem Krankenwagen
der Sanitätswache dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Einem Gaul wird wieder auf die Beine geholfen. Gegen2,45 Uhr wurde geſtern die Feuerwehr nach dem U r
verſitätsring gerufen. Dort war ein Pferd geſtürzt
und hatte r an den Beinen und an der Bruſt davon
getragen. Das a wurde mit Hebezeug gehoben, konnte aber
incht wieder eingeſpannt werden.

Der Müllabfuhrwagen auf dem Straßenbahngleis, Geſtern,
etwa um 10.30 Uhr vormittags, brach in der Mansfelder
Straße von einem Wagen der ſtädtiſchen Müllabfuhr das
linke Hinterrad. Der Wagen kam auf die Straßenbahn
ſchienen zu liegen und wurde durch die ſtädtiſche Feuerwehr
wieder gehoben. Es entſtand eine Verkehrsſtörung von
einer halben Stunde.

Die Eichendorffſtraße teilweiſe geſperrt. Zur Oberflächen-
e der Walzaſphaltdecke wird die Eichendorffſtraße
zwiſchen RichardWagnerStraße
vom 20. d. Mts. ab auf ungefähr 10 Tage für den Durch
gangs, Reit und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird um-
gekeitet.

Die Geſellſchaft der Freunde der Univerſität Halle-
Wittenberg ladet ihre Mitglieder zur ordentlichen Mitgliederver-
ſammlung am Mittwoch, dem 27. Juni, nach Halle a. d. Saale
Generalkonzilſaal der Univerſität ein. (Siehe Anzeige.)

und Röderberg mit Wirkung
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Halles Einwohnerzahl wächſt weiter
Am 1. Juni waren es 200 63] Perſonen

Die Einwohnerzahl HallesJahres um 450 Köpfe zuge nommen und beträgt damit
am 1. Juni 200 681 Perſonen.

Hiervon ſind 104 878 Perſonen weiblichen Geſchlechts, ſo daß
es 8125 Frauen mehr gibt als Männer. Mit dieſem Frauen
überſchuß ſteht Halle aber noch recht günſtig da, im Vergleich zu
anderen Städten. Der ſtarke Bedarf an männlichen Arbeitern in
der Jnduſtrie, vor allem in der chemiſchen Jnduſtrie der Um
ebung, und die Anziehungskraft unſerer Univerſität auf die
tudierende männliche Jugend haben den Frauenanteil in

der Geſamtbevölkerung, in der noch vor 2 Jahren ein Frauen
überſchuß von faſt genau 10000 Köpfen bei damals knapp
195 000 Einwohnern vorhanden war, erheblich verkleinert.
Jn den Jahren kurz vor dem Weltkriege betrug der Frauen-
überſchuß in Halles Bevölkerung etwa knapp 6000 Perſonen bei
190 500 Einwohnern.

Damals ſind in den erſten fünf Monaten des Jahres 1912
628 Ehen, und in demſelben Zeitraum im Jahre 1918 ſogar 688
Ehen geſchloſſen worden, während in den fünf Monaten des

hat im Mai dieſes Jahres 1928, die bis jetzt vorliegen, bereits 757 Ehen ge-
ſchloſſen worden ſind. Wir ſtehen danach in einer mäßigen
Aufwärtsbewegung der Eheſchlißungen, die
aus dem Vergleich der in den letzten 4 Jahren geſchloſſenen Ehen
noch deutlicher wird; denn es traten in den Eheſtand

im Monat 1925 1926 1927 10928

antar 74 79 84 107ebruar 87 86 102 110m 87 112 113 163Apri 123 133 144 171Mai 140 174 141 206zuſammen 511 584 584 757
Brautpaare ein. Wie weit für dieſe ſtarke Zunahme die all
gemeine wirtſchaftliche Konjunktur oder aber viel
leicht nur die ſteigende Deckungsmöglichkeit des Wohnungsbedarfs
durch die gemeinnützige Bautätigkeit mitſpricht, ſoll
hier nicht entſchieden werden.

Der 16 jährige in Verbrecherklauen
Er beſtahl Mutter und Schweſter auf Geheiß der Kumpanen Gefängnis für die Verführer

„Schlechter Umgang verdirbt gute Sitten“. Wieviele Jugend-
liche ſind ſchon durch gewiſſenloſe Verführer auf die abwegige
Bahn gebracht worden! Leider iſt es nur in den ſeltenſten
Fällen möglich, derartige gewiſſenloſe Lumpe der verdienten
Strafe zuzuführen.

wei Brüder aus dieſer edlen Genoſſenſchaft ſtanden Montag
in dem Gerüſtbauer Franz Eur ich und dem Gärtner Paul
Sehyffarth vor dem Amtsgericht. Auf dem Tanzboden hatten
ſie den 16jährigen O. kennengelernt. Sie durchſchauten
bald mit dem ſcharfen Blick der Leute ihres Schlages, wen ſie
vor ſich hatten, und beſchloſſen, ihr Opfer gehörig auszunutzen.

Die Mutter des O. hat eine gutgehende Schneider
werkſtatt; es war alſo anzunehmen, daß bei ihr ſtets Geld
vorhanden war. Leider erfuhr man nur etwas über das Ende
der Bekanntſchaft der beiden Gauner mit dem jungen O., der
auf der neuen „Freunde“ Veranlaſſung ſeiner Mutter 50 Mark
ſtahl, von denen die Drei ſich dann einen vergnügten Tag
machten. Als O. meinte, man müſſe doch das Geld irgendwie
wieder erre rin meinte Eurich, ein Einbruch in ein
Mantelgeſchäft könnte ſchon ſoviel einbringen, der
Schaden h gedeckt werde. wurde ihm wie auch ſeinen
Kumpanen die Sache ſchließlich bedenklich. Sie äußerten im
Laufe des Abends zu O., ſie wollten am nächſten Tage nach
Berlin fahren, und ſich dort nach Arbeit umſehen, leider
aber hätten ſie augenblicklich nicht das nötige Reiſegeld.
Wie es denn wäre, wenn O. noch einmal einen Griff in die
mütterliche Kaſſe tue? Er dürfe dann auch mitfahren. Denn
in Halle ſei ſeines Bleibens doch nicht mehr, wenn der Diebſtahl
erſt herauskomme. Bei alledem mache es doch wirklich nichts
aus, wenn O. auch gleich noch einen Ballen Zeug von ſeiner
Mutter mitbringe.Dieſem Zureden gab O. nach. Am nächſten Morgen

er war erſt gegen 3 Uhr früh nach Hauſe gekommen ſchalt

Regen trotz ſteigender Temperatur
Das öſtliche Tief verliert mehr und mehr den Einfluß auf

unſere Wetterlage. Es veranlaßte in faſt ganz Deutſchland noch
e Regenſchauer bei kühlem Wetter. Jnzwiſchen iſt die
neue Störung ſchon vom Akllantiſchen Ozean herangezogen und
hat ihre Regenfront bereits nach Großbritannien hin vor-
geſchoben. Die Beſſerung des Witterungscharakters wird
daher nur von ganz kurzer Dauer ſein. Schon im Laufe
des Dienstag muß mit dem Eintritt neuer Regenfälle bei ſteigen-
der Temperatur gerechnet werden.

i
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Ausſichten: Bei nach Südweſt zurückdrehenden Winden wie-
der Eintritt von Regen bei ſteigender Temperatur.
Der Zuſchauer mit dem Stimmzettel

Wie der Blumenkorſo am Sonntag vor ſich geht.
Die Ende vergangener Woche vom „Halleſchen Wirtſchafts

und Verkehrsverband e. V.“ abgehaltene Beſprechung über
die Durchführung des Blumenkorſos am Sonntag, den
24. Juni, zeigte, daß für den Korſo ein lebhaftes Intereſſe vor-
handen iſt. Es wurde insbeſondere darauf hingewieſen, daß trotz
hoher Unkoſten das Nenngeld für Schmuckboote auf nur 2 Mark
feſtgeſetzt worden iſt, ein Beitrag, der ſich noch um 1 Mark er-

Unterhaltung: Harry Erwin Wein

ihn die Mutter gehörig aus und klagte, ihr ſeien 50 Mark ge
ſtohlen. Der Junge wollte nichts davon wiſſen, Je aber ein,
daß er jetzt Daheim ſein Vorhaben nicht ausführen könne. Als
die Mutter ng, nahm er raſch einen Zeugballen und
eilte zu Eurich, bei dem ſich Seyffarth ſchon eingefunden
hatte, um zu kontrollieren, ob O. die Verabredung einhalten
werde. Es wurde nun hin und her beraten, bis beide den O.
dahin brachten, ſich einmal bei ſeiner verheirateten Schweſter,
einer Gaſtwirtsfrau, auch noch nach Geld umzuſehen. O.
erhielt zum Oeffnen des Korridors gleich einen Schlüſſel
mit, und beide begleiteten ihn bis zur Straßenecke, von wo aus
ſie die Haustür überblicken konnten. O. ging auch nach oben,fand aber ſeine g. Hauſe. Er hielt ſich darum nicht
iange auf. Seine beiden Verführer gaben jedoch die Sache noch
nicht verloren. Sie beſchloſſen zu warten, bis die Frau das Haus
verlaſſe. Es dauerte auch nicht lange, ſo ſahen die Drei ſie fort
ehen. O. wurde ſofort wieder n w. Eilens durchſuchte er ſämtliche Behältniſſe und fan Wiehe 120 Mark.

Mit dem Gelde eilten ſie nun zum Bahnhof und fuhren mit
dem nächſten Zuge nach Berlin. Unterwegs wurde das ver
bliebene Geld „ehrlich“ geteilt. Wie ſie ſchließlich gefaßt wurden
kam leider auch nicht zur Sprache. O. iſt einer Erziehungsanſtalt
überwieſen.

Vor Gericht ſpielten Eurich und Sehffarth die Un
ſchuldigen. Eurich hatte indes vor dem Polizeibeamten zu

tanden, er um die Herkunft des Geldes gewußt habe, und
die Ausſage des jungen O. paßte ſo gut zu der Tat, daß den
Verführern ihr Leugnen nichts half. Der Amts a awalt
ſprach ſein lebhaftes Bedauern aus, daß die einzige Strafe, die
hier am Platze ſei, eine gehörige Tracht Prügel, nicht zur An
wendung kommen könne, und beantragte gegen Eurich 10 Mo

nate, gegen r 9 Monate Leider ermäßigte der Richter die Strafe auf 6, bzw. 5 Monate Gefängnis.

mäßigt, wenn Gruppenmeldungen von mindeſtens 8 Fahrzeugenwerden. Als i iſt Dienstag, ver
19. Juni, vorgeſehen. Die Auffahrt der Boote wird im
Anſchluß an das Fahrtenſchwimmen oberhalb der Peißnitzbrücke
um 8 Uhr nachmittags beginnen und bis zu den Trothaer Felſen
durchgeführt werden. Dem Publikum wird Gelegenheit gegeben.

Kauf eines Programmes, das mit einem Stimmzettel
verſehen iſt, die ſchönſten Boote zu prämiieren. Außerdem hat
der Wirtſchafts und Verkehrsverband“ ein Preisgericht
vorgeſehen, bei dem u. a. Herr Stadtrat Franz Jo e ſt das Amteines rrlerichters übernommen hat. Mehrere wertvolle Preiſe
werden zur Verteilung kommen. Es iſt im übrigen die Gewähr
gegeben, daß alle an der Auffahrt teilnehmenden Schmuckboote
ihren Leiſtungen entſprechend gewertet werden.

Stiftungsfeſt des BeamtenOrcheſterVereins. Am Don-
nerstag, den 21. Juni abends 8 Uhr r der BeamtenOrcheſter
Verein ehem. Militärmuſiker in der Saalſchloßbrauerei ſein
Stiftungsfeſt. Das Konzert wird ausgeführt von den Mitgliedern
des Vereins unter Leitung von Otto Haupt und unter Mitwir-
kung des Nilius-Laue-Quartetts. Freunde und Gönner des
Vereins ſind herzlich willkommen, Eintritt zum Konzert 50 Pfg.
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saal ſtatt.

Kinderfeſt in der BVergſchenke. W r. der Zög
linge des Reichswaiſenhauſes findet Mittwoch ittag und
abends Konzert der Hauskapelle ſtatt. Eintritt frei. An den
zahlreichen Beluſtigungen aller Art können auch die Kinder der
Gäſte teilnehmen.

Weinberg. m die am kommenden Mittwoch ſtattfin
denden zwei großen Militär- Konzerte mit großem Schlachten
Feuerwerk und Tanzabend, ebenſo die jeden Donnerstag ſtatt
findenden GartenKongerte ſei ganz beſonders hingewieſen. (Siehe
heutiges Jnſerat!)

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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S ihr Bruch
wird immer grötzer, wenn Ste ein schlechlsltzendes und lästiges Bruchbend
tragen. Durch solche Bander verschlimmert sich das Lel und kenn
zur Todesurseche werden. (Es entsteht Brucheinklemmunqge,, die opertert
werden muß und den Tod zur Folge haben kenn.) Freaen Sie Ihren
Arzt. Hot dieser eine Bandoege verordnet, dann mut es in Ihrem interesse
Uegen, sich meine Außerst bequeme unverwästlche r 7 an
ferſigen zu lassen. Durch Tag- und d meiner Bandegen habensich nachweislich Bruchleidende selbst gehellt.

Werk meister A, B. schreibt u. a. „mein schwerer Lelstenbruch ist
eheilt. Ich bin wieder in meinem é6 en Lebensjahre ein venzer und
läcklicher Mensch“ Lendwirt Fr. St. scureibt u. a.: „ich sehe mich

genötigt, Ihnen nech 2 Jahren meinen innigen Dank auszusprechen
wurde ich ganz befreit von meinem Leiden

Bandeagen von P. 15.-- en. Für Bruch- und Vortall-Leſdende kostenlos
zu sprechen in:
Halle a. S., 23. Junl, von 3--1, u. 24. Juni, von 11--2 im Hotel Gräner

Baum, Frenckestr. 14. Sangerheaus en, 22. Iunſ, von 5--11 Uhr, i
Hotel Thüringer Holl. Eisleben, 22. Juni, von 2--7 Uhr. im Parkhotel.
Mers-burg, 23. Iuni, von 3--7 Uhr. in Mäl'ers Hotel. Bittertfeld,

un von 8--12 Uhr, im Bahnhofshotel
K. ainſ!, Speziagl-Bandagist,. Köln. Kaſser-Wühelm-NPing 26.



Ausbildung zum Wanderführer
Ein Lehrgang im „Steinmeiſter“ vom 15. bis 19. Juli.
Merſeburg, 17. Juni. Der Kreis Merſeburg hat be

kanntlich eine erfreulich hohe Summe zur Förderung des
ugendwanderns bereitgeſtellt. Es iſt aber neben der theo
etiſchen Einſicht unbedingt auch eine techniſche Ausbil-

dung des Wanderführers nötig.
Das Kreisjugendamt iſt dieſen Anregungen in dieſer Rich
ung nachgekommen und h in Verbindung mit der
Hauptwanderberatungsſtelle des Begirksausſchuſſes für Jugend

pflege, vom 16. bis 19. Juli im jugendheim „VaterHemprich-
Haus“ im Stein meiſter bei mburg einen Wander-
ührerlehrgang zu veranſtalten; auf das Schulwandern wird ganz beſonders Rückſicht genommen. Der
ehrgang wird die T hmer ſo z n 1 daß ſie fähig ſind,

eine Wandergruppe ſo zu führen, daß die Wanderung wirklich
eine erziehliche Bedeutung hat. Von dem uns vorliegenden
Plane heben wir nur folgende Themen und Uebungen hervor

„Die kulturelle und ſogiale Bedeutung des Wanderns“; „Die
deutſchen Jugend r und ihre Bedeutung für die Jugend-
rziehung und Volksbildung“; „Die Schülerwanderung“; „Die

Wanderkarte, Uebungen im Kartenleſen und Wandern nach der
Karte“; „Das Wandern und die Tiere und er
„Kulturgeſchichtliches, Wirtſchaftliches auf der ng“;
Einübung von Wanderliedern mit Laute, uſw.“; Be
ondere Uebungen auf der Mundharmonika“; Beſchäftigung der

Jngendgruppe in den d und in Heimen“; Uebun
gen im Stktizzieren, im Ruckſa en uſw.

Es kommen ſelbſtverſtändlich nur ſolche Teilnehmer in
Frage die ſich verpflichten, das auf dem Lehrgang Gebotene auch
in die Praxis umzuſetzen. Aus dem Kreiſe Merſeburg werden
30 Teilnehmer zugelaſſen; Koſten erwachſen ihnen nicht. Reiſe
koſten und Verpflegung im Landjugendheim übernimmt das
Kreisjugendamt. Meldungen ſind an den Kreisjugendpfleger in
Merſeburg zu richten. Aus dem Regierungsbezirk werden eben
alls noch 30 Teilnehmer zugelaſſen; Meldungen und An

agen übernimmt für fie der Bezirksjugendpfleger an der Re
gierung entgegen.

Thüringer Nachrichten
Ein Arbeiter unternahm in Pöppeln bei Gera einen Tot-

ſchlagsverſuch auf den Landwirt und Ziegeleibeſitzer Caspari.
Der Attentäter konnte jedoch rechtzeitig überwältigt und ver
haftet werden.

Am Sonntag verzeichneten die Jnſtrumente der Reichs
anſtalt für Erdbebenforſchung in Jena ein ſtarkes Fernbeben
in 9900 Kilometer Herdentfernung, deſſen Herd noch nicht feſt

llt werden konnte. Nach einigen Stunden folgte ein leichtes
Nahbeben, in 60 Kilometer Herdentfernung, deſſen Herd ver
mutlich im Vogtland zu ſuchen iſt.

Der vor einigen Monaten in Senneberg ins Leben ge-
rufene „Verein der Aquarien- und Terrarienfreunde“ hat jetzt
eine große Aquarien- und Terrarienausſiellung eröffnet.

Jn Jlmenau erſtach im Verlaufe eines Streites der
Packer Oehms aus Oberpörlitz den Packer Heidrich. Er ſtellte

ch ſelbſt der Polizei.

Der Scheinwerfer als Lebensretter
Erfurt, 18. Juni. Hier z man nächtlicherweile in der

Nähe des Bergſtromes Hilferufe, die von einem Ertrinken-
den herzurühren ſchienen. Nach kurzer Zeit erſchien die
Feuerwehr am Platze und ſuchte mit einem Schein-
werfer das Gelände ab. Bald ſah man auch eine Perſon, mit
dem Waſſer kämpfend, ſich nur noch an einem Gebüſch klam-
mernd, in dem Lichtkegel. Es handelte ſich um ein junges
Dienſtmädchen, das ſich das Leben nehmen wollte
und nun geborgen und dem Krankenhaus zugeführt wurde.
Wiederbelebungsverſuche mit dem Mädchen, das
ſchon in Starre ſberging, waren von Erfolg begleitet.

Das einzige Töchterchen!
z. Heiligenſtadt, 16. Juli. Ein ganz eigenartiges Unglück

hat der Witwe Schade in Rüſtungen das einzige Töchter
lein entriſſen. Unter Poltern und Krachen brach ein fremdes
Fuhrwerk durch das verſchloſſene Tor in den Hof ein. Die

Führer des zweiſpännigen Geſchirrs waren fremd und ſchienen
betrunken zu ſein. Sie kamen aus Krombach und hatten an

ſcheinend die Kurve überſehen. Hinter dem Tor ſpielten auf dem
Hof vier ahnungsloſe Kinder. Zwei kamen mit dem Schrecken
davon, eins wurde leicht verletzt. Das fünfjährige Mäd-

ſchen der Witwe Schade aber wurde von einem umſtürzenden
ſteinernen Pfeiler begraben. Mit einem abgequetſchten Bein
und inneren Verletzungen holte man das arme Kind hervor. Jm
Krankenhaus zu Ershauſen verſtarb es bald. Das Mädchen
war erſt einige Monate nach dem Tode des jungen Vaters ge-
boren worden.

ſchränkte
Scheunen von Looſemann und Jmmiſch zu halten, was auch trotz

r

wurden auch die

„Es wird nichts ſo fein geſponnen
z. Duderſtadt, 16. Juni. Die Mörder des Studienrats

Hartung ſind immer noch nicht gefunden, aber faſt 20 andere
Verbrechen ſind durch die Unterſuchung ſchon aufgeklärt und zur
Verhandlung gekommen. 1920, alſo in der berüchtigten Hunger-
ſeit wurde in Ecklingerode ein Einbruch verübt. Durchs Keller

enſter drangen die Diebe in die Wohnung alter Leute ein, bei
denen unter dem Bett Geld vermutet wurde. Man kam auch ins

Schlafzimmer. Einer der Heimgeſuchten erwachte und ſuchte ſich
zu verteidigen, wurde aber im dunklen Zimmer bewußtlos ge
ſchlagen. Jetzt hatten ſich die Täter vor dem Großen Schöffen-

gericht in Heiligenſtadt zu verantworten. Inzwiſchen haben die
damals noch jungen Angeklagten ſich im bürgerlichen Leben

durchgeſetzt und auch Familien gegründet. Das Gericht mußte
ſie aber verurteilen und erkannte auf Strafen von 4 Monaten
bis zu 134 Jahren Gefängnis.

Ein verheerender Brand
Kahla, 18. Juni. Jm hieſigen Scheunenviertel vor der

halben Kond entſtand auf bisher ungeklärte Weiſe ein Brand, der
in kurzer Zeit die Scheunen von Wagner, Geitner und Seyfarth

bis auf die Grundmauern einäſcherte. Die Feuerwehr be-
ſich lediglich davauf, die ſchräg gegenüberliegenden

des herrſchenden Windes und der furchtbaren Glut gelang. Von
den in der unengaſſe ſtehenden Scheunen ſind bei einem
Großfeuer im Jahre 1898 11 eunen vernichtet worden. Nun

amals übriggebliebenen 3 Scheunen ein Raub
des wütenden Elementes.

Für Schule und Elternhaus!
Ammendorf, 18. Juni. Für die am Sonntag, dem 24. Juni,

in der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr nachmittags ſtatt-
findende Wahl des Elternbeirates der Friedenſchule muß für die
Liſte 1 „Schule und Elternhaus“ auch der letzte
mobil gemacht werden. Von ſeiten des Arbeitsau chuſſes der

Liſte 1, der un politiſchen Bürgerliſte, wird am Mitt-
woch, abends um 8 Uhr in „Helms Reſtaurant am Bahnhof im

großen Saal ein ElternVortragsabend ſtattfinden. Es wird ein
Referat über die Bedeutung der Elternbeiratswahlen gehalten.
Väter und Mütter, Eltern der Friedenſchule, beſucht mit euren
Kindern dieſen Vortragsabend und ſorgt für unbedingte
Stimmenabgabe für die „Schule und Elternhaus“!

3rovin; 6uchſen u. Kacbargehlete
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Hilfe dem nationalen Arbeiter!
Der Wille der Stahlhelmführer des Gaues Mansfeld Die hamburger Botſchaft wird Wirklichkeit

Sangerhauſen, 18. Juni.
Jm Saale des Preußiſchen Hofes“ zu Sangerhauſen fand

heute eine von allen Kreis- und Gruppenführern des Stahl-
helm-Gaues Mansfeld gut beſuchte Führertagung
ſtatt, die gegen 12 Uhr ags durch den Gauführer und deutſch
nationalen Landtagsabgeordneten, Lehrer Fritz ſche, Worms-
leben, mit kameradſchaftlichen Worten der Begrüßung eröffnet
wurde. Er ſtreifte in kurzen Worten die Wahlen und den Ver-
lauf des 9. Reichsfrontſoldatentages in Hamburg und machte
dann anſchließend die Mitteilung, daß er am Montag mit noch
einigen anderen Kameraden im Auftrage des Landesverbandes
und der Deutſchnationalen Landtagsfraktion nach Münſter
fahren werde, um den dort im Zuchthaus ſitzenden Oberleutnant
Schulgz, der unter geradezu empörenden Umſtänden ſeine
ma verbringen n einen Beſuch abzuſtatten.

n beſonderes Kapitel, das eine weitgehende Ausſprache
e nahm die von dem Landesverband Mitteldeutſchland ins

zu rufende
Stahlhelm-Arbeiterfürſorge

ein. Gemäß ſeiner Hamburger Botſchaft, wird der Stahlhelm
dieſe Fürſorgearbeit in Angriff nehmen, um den Stahlhelm-
arbeitern den Rücken zu ſtärken in ihrem Kampfe in den Be-
trieben gegen Marxismus und Bolſchewismus. Auch en un
verſchuldete Notlagen ſoll der Stahlhelmarbeiter in allen Fällen
geſchützt werden. Die Jdee wurde von den Anweſenden begeiſtert
aufgegriffen. Im Anſchluß daran ſprach Kamerad Pfarrer
Müller aus der Kreisgruppe Schwittersdorf über den„Pfarrerſtand und Stahlhelm“ und im allgemeinen über „Stahl
helm und Chriſtentum“.

Zum uß noch einmal der Gauführer das
Wort und te neben anderem aus, man ſich nicht, nach
dem man den Stahlhelmtag mitgemacht habe, ſich von den dort
erhaltenen erhebenden Eindrücken einlullen laſſen dürfe. Es
wären alle gebrachten er umſonſt, wenn man jetzt glaube,
mit der Arbeit aufhören zu können. Darum gerade ſei zu
begrüßen, daß ſich die Bundesleitung durch die eng Bot
a auf ein klares Ziel feſtgelegt habe, und die Botſchaft in

r Oeffentlichkeit r zu machen, ſei nun die Aufgabe
eines jeden Stahlhelmkameraden. Der Redner
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem begeiſtert aufgenommenen
„Frontheil“.

Unter lebhafter Zuſtimmung wurde folgende
Entſchließung

angenommen, die an die Bundesleitung des Stahlhelm weiter
geleitet wird:

„Mit großer Gen die in Sangerhauſen verſammelten en es Mansfeld Kenntnis, daß
die StahlhelmBundesleitung ihre Meinung hinſichtlich der Re
gierungsbildung klar zum Ausdruck gebracht hat. Sie
erwarten, daß die notwendigen n im Falle eines
Zuſammenarbeitens nationaler Parteien mit derSozialdemokratie gezogen werden. Jm Gegenſatz zu
vielen Preſſeäußerungen ſehen wir im parlamentariſchentak
tiſchen Zuſammengehen mit der Sozialdemokratie eine Ver
lenugnung nationaler Grundſätze und eine Stär
kung des Marxismus, dem unſer Kampf gilt!“

X C,conaaaaaanaaaennaaaaaarnaaaaaaaaaaaarafnuwoomee
Zeitz

50 Jahre Lachwerke hugo Lenßen
Die Firma Hugo Lenßen konnte am 16. Juni auf ein

50jähriges Beſtehen zurückblicken. Der im Jahre 1821 verſtorbene
Gründer der Firma Hugo Lenßen, errichtete die Fabrik im Jahre
1878 in Lin z am Rhein, von wo er wegen der ſtändigen Hoch
waſſergefahr 1889 nach Zeitz überſiedelte, da ſein Hauptabſatz
gebiet Mitteldeutſchland und Sachſen war. Der heutige Jnhaber
der Firma iſt Guſtav Lenßen, der einzige Sohn des ver-
ſtorbenen Gründers. Die Produkte der Firma erſtrecken ſich auf
das gange Gebiet der lackverbrauchenden Jnduſtrie und ſind im
Jn und Auslande geſchätzt, unter andern werden auch die Hüllen
der Zeppeline mit Lenßens CelluloſeJmprägnierung getränkt.
Am Jubiläumstage der Firma konnte ihr langjähriger An
geſtellter Wagener, auf eine jährige Tätigkeit als Proku
riſt zurückblicken.

Schweres Autounglück. Jn der Nacht vom Sonnabend
zum Sonntag ereignete ſich auf der Straße von Rasberg nach
Zeitz bei dem Schloß Steineck ein ſchweres Autounglück. Teil-
nehmer der Feſtlichkeiten aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums
der Firma Guſtav Lenßen wurden durch den Kraftwagen des Jn-
habers der 4577 nach Hauſe befördert. Jn der Kurve gegen
über dem Schloß Steineck des Kommerzienrats Naether
kam der ſchwere durch den ſchlüpfrigen Boden ins
Gleiten und fuhr in voller Fahrt gegen einen und
weiter gegen die eiſerne Umfriedigung des Naether chen Beſitzes.
Der Wagen wurde faſt völlig zertrümmert. wei der Jn
ſaſſen ſind ſo ſchwer verletzt, daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird. Der Führer des Wagens kam mit leichteren
Verletzungen davon, während ein weiterer Paſſagier wie durch
ein Wunder gänzlich unverletzt geblieben iſt.

Lehrſtellen geſucht! Die Berufsberatungsſtelle im Arbeits
amt Zeitz hat eine ganze Anzahl Lehrſtellen zu beſetzen. Das
Arbeitsamt fucht ferner mehrere Lehrſtellen für junge Burſchen,
die ſich auf die verſchiedenſten Gewerbe erſtrecken können.

Sangerhauſen
Das Fürſorgeweſen im Kreiſe Sangerhauſen

Wie jeder andere Verband, ſo iſt auch der Kreiskommunal-
verband Sangerhauſen in erheblichem Umfange Träger von Für-
ſorgemaßnahmen. Zur e dieſer Maßnahmen hat der
Kreisausſchuß eine beſondere Abteilung der Kreisausſchuß-
verwaltu eingerichtet. Dieſe Abteilung zerfällt in die drei
Unterabteilungen: ürſorgeamt, Jugendamt, Oef-

Das Für-
orgeamt regelt alle Unterſtützungsangelegenheiten in der geſetz
ichen und freiwilli Fürſorge und ſonſtigedas Jugendamt beſchäfugt ch im Rahmen einer Satzung mit

Angelegenheiten der Jugend ürſorge. Jm u Arbeits
nachweis werden die Erwerbsloſenfürſorge und Arbeitsvermitt-
lung bearbeitet. Den Vorſitz in der Fürſorge führt in allen
Fällen der Landral.

Wie groß beſonders das Arbeitsfeld des Fürſorgeamtes iſt,
geht aus dem Verwaltungsbericht des Kreiſes Sangerhauſen her
vor. Es fällt darunter die allgemeine Armenfürſorge und die
gehobene 7 Aus dieſen Fürſorgezweigen mußten im
vergangenen Jahre folgende Fälle bearbeitet werden: Klein-
rentner 538, Sozialrentner 1278, hilfsbedürftige Minderjährige
220, Wochenfürſorgen 45 und allgemeine Armenfürſorge 1182.
An Kri fern wurden betreut: 874 Kriegsbeſchädigte, 402
Kriegerwitwen, 884 Kriegerhalbwaiſen, 73 Kriegervollwaiſen, 147
Kriegerelternpaare und 284 Kriegerelternteile. Vorzugsrenten-
anträge wurden 144 geſtellt, wovon dieſen in 99 Fällen ſtatt
gegeben wurde. Aus den beſonderen Fürſorgeabteilungen wäre
dann noch vor allen Dingen zu nennen die Fürſorge bei Taub-
ſtummen, Blinden und Geiſteskranken. Von letztexen befanden
ſich 132 Perſonen aus dem Kreiſe in den Wer et der Pro
vinz Sachſen. Dann kommt die Krüppelfürſorge mit 86 Perſonen
in dem verſchiedenſten Alter, die Geſchlechtskrankenfürſorge und
das Hebammenweſen. Jn der ſchulärztlichen Fürſorge wurden
4402 Kinder betreut. Jn Erholungsorte an der Nordſee, Oſtſee,
im Hart uſw. wurden 182 Kinder geſchickt. Zur Linderung der
Not bei Säuglingen minderbemittelter Eltern hat der Kreistag
5000 Mark bereitgeſtellt. Jn 31 Fällen wurden von dieſem Be
trage Kräftigungsmittel für ſchwächliche Säuglinge beſchafft.

So 559 wir aus den kurzen Angaben, wie gewaltig groß
und vielſeitig die Arbeit in dieſen eabteilungen iſt. Aehn
lich liegen die Verhältniſſe bei der Jugendfürſorge. Auf ſie ent
fallen die e grkingrh, Mitwirkung bei Einleitung vonVormundſchaften und P eben Amtsvormundſchaften und
Jufepert ege. Bei der Jugendpflege handelt es ſich um die ſchul-
entlaſſene Jugend im Alter von 14—-21 Jahren. Für die Jugend-
heime und Jugendherbergen im Kreiſe, für die Anſchaffung von
Turngeräten und Ausſtattung von Spielplätzen wurden Beihilfen
ewährt, ebenſo für eine Sommerbadeanſtalt. Es konnten
Orisausſchüſſe für Jugendpflege, 4 Jugendwerkſtätten und

27 Jugendpflege treibende Vereine berückſichtigt werden.
Mit dem I. Oktober 1927 iſt das Geſetz über Arbeitsvermitt-

lung und Arbeitsloſenverficherung in Kraft getreten. Alle Be
ſtimmungen des bis dahin geltenden Rechts auf dem Gebiete des
Arbeitsnachweisweſens und der Erwerbsloſenfürſorge traten
e Kraft. Ob nun das neue Geſetz, durch das auch das hieſige
Arbeitsamt aufgeteilt wird, alle gehegten Erwartungen erfüllt,
muß abgewartet werden.
Monaten recht günſtig.
Umfange durchgeführt.

Wenn ſich auch nach außen hin keine großen ſichtbaren Er
folge auf dem Gebiete des Fürſorgeweſens zeigten, ſo iſt es aber

ſeen es Arbeitsnachweis (Arbeitsamt).

Die Arbeitsmarktlage war in einigen
Notſtandsarbeiten wurden in größerem

och gelungen, die a Not zu lindern. Wenn
nichts weiter erreicht werden konnte, ſo iſt daran die ſchlechte
finanzielle Lage des Kreiſes ſchuld; denn mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln mußte ſparſam umgegangen werden, um die
ger im Einzelfall individuell und mit zweckmäßigen Mitteln zu

eben.

Selbſtmord eines Schupobeamten. Ein hieſiger Schu
beamter, der Sohn eines Schulrates, hatte in Berlin die Offi-
ziersprüfung für die Schutzpolizei nicht beſtanden. Aus Gramüber dieſe Enttäuſchung hat er ſich jetzt erſchoſſen.

Merſeburg
Eltern, wählt Ciſte 2!

Zu den Elternbeiratswahlen, die am nächſten

wollen, wählen die Liſte 2 und erſcheinen veſtlos.

Billigere Wochenkarten Merſeburg --Dürrenberg. Die
„Mübag hat beſchloſſen vorläufig auf die Dauer eines Jahres

die Wochen- und Monatskarten auf der Strecke Merſeburg
Bad Dürvenberg von 10 auf 20 Prozent ab 1. Juli 1928 zu
ermäßigen.

Ein Selbſtmörder aufgefunden. Tot aufgefunden wurde
der 19jährige Haufmann Walter Krauſe aus der Kleiſtſtraße,
der ſeit 14 Tagen verſchwunden war, bei der alten Ziegelei in der
Nähe von Schkopau. Zwei Wanderburſchen, die in der Saale
baden wollten, fanden ſeine Leiche, neben der eine Selbſtlade
piſtole lag. Was den jungen Mann in den Tod getrieben hat, iſt
un bekannt.

Weißenfels
Abſchluß der Turn und Sportwerbewoche

Am vergangenen Sonnabend fand die diesjährige Weißen-
er Turn und Sportwerbewoche z Abſchluß. Leider war
den Sportlern auch am letzten Tage kein beſonders gutes Wetter
beſchieden, aber trotzdem konnte die Veranſtaltung
durchgeführt werden. Während der Waſſerballſpiele im Neptun-
bad hatte der Weißenfelſer Ruderverein einen Teil ſeiner Boote
v laſſen, ſo daß ſich den Zuſchauern ein nettes Bild bot.
Jm Bootshaus des Rudervereins fanden ſich dann die Sportler
zu einem gemütlichen Beiſammenſein ein, das durch geſangliche
und humoriſtiſche Vorträge verſchönt wurde.

Bogelſchießen. Geſtern nachmittag begann das offigielle
Schießen nach dem Vogel, das eine äußerſt rege Beteiligung hwies. Das Schießen wird am Donnerstag fortgeſetzt. Am Mi

woch abend konzertiert das ſtädtiſche Orcheſter auf dem Schützen
platz, auch wird an dieſem Abend ein großes Feuerwerk abge
brannt werden.

Sterbefälle. Kaufmann Richard Artur Zimmermann
am 12. Juni in Weißenfels; Witwe Selma Mann geb. Ernert
im 84. Lebensjahre am 17. Juni in Unterneſſa; Witwe Anna
Seitz geb. Neumann im Alter von 79 Jahren am 16. Juni in
Obergreißlau.

Groß--Corbetha, 18. Juni. Vom Tode des SEr-
trinkens gerettet.) Mit dem Schrecken davongekommen
iſt der 12 alte Sohn des Kaufmanns T., der beim Baden
in eine beſonders e Stelle in der Saale, das ſ. nnte„Pferdeloch“, geriet. Ein bei dem Milchhändler K. beſha gter
Gehilfe wollte dem in Gefahr Schwebenden Hilfe bringen, konnte
den Knaben aber nicht allein ans Land bringen. Geiſtesgegen
wärtig ſprang der Buchdrucker F. B. vollſtändig angekleidet
den beiden nach, und ihm gelang es, den Jungen vor dem Er
trinken zu retten.

ml. Stößen, 18. Juni. Selbſtmord in der Leichen-
halle.) Jn der hieſigen Leichenhalle erſchoß ſich der Nacht
wächter und Friedhofswärter Karl Thon. Der Beweggrund zuin der Nervenkrankheit des Se
dieſer Tat iſt anſcheinend
mörders zu ſuchen.

Gerſtewig, 18. Juni. (Eine neue Feuerſpritze.Nachdem die alte Spritze des Spritzenverbandes iel
Zör außer Dienſt geſtellt war, fand in der vergangenen
die Abnahmeprüfung der neuen Spritze unter Beiſein des Kreis
direktors der Landfeuerſozietät der Provinz Sachſen, des Fabrik
beſitzers Bräunert, ſowie des Amtsvorſtehers Starcke und
z de Meile See Die Weßes ergab ein äußerſt

igende eſultat. er Preis dieſer neuenSpritze beträgt 2500 Mark. modernen
Achtung, Fußleidende! Jede Krankheit rdert iä der die n R den e ezu ſtiefmütter behandelt, was dann i äte

r e vor kurzem uns keine n Heidie verſchiedenen Arten der Fußkrankheiten gab. Das iſt
nachdem das Dr. Scholl-Fußpflege- Syſtem auch in unſerer
Stadt vertreten iſt. Dieſes Syſtem iſt nach wiſſenſchaftlichen Grundſä aus
gearbeitet und verfährt nicht nach Schema, ſondern bietet jedem denden

beſitzt u r e, diem au angepaßt werden. t ausgebildeterFusſreziaunt ſteht Jhnen im Schuhhaus Meißner, Weißenfels.
Burgſtraße 7, zur koſtenloſen Beratung zur Verfügung. VerſäumenSie nicht, ſeinen Rat einzuholen, bevor Sie durch w. wahlloſes Kaufen

einer ſogenannten beliebigen Plattfuß-Einlage Jhr Leiden verſchlimmern,
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Das Problem der Einfuhrſcheine

Halle (Saale), den 19. Juni 1928

für Schweinefleiſch
Stabilere TaGleicht

äßig gute Erportware
für Schwe

Bei der Beurteilung des e über das Einfuhrſchein-ſyſtem für weine eiſch iſt als beſonders wichtig zu berück-

ſichtigen, daß adurch eine Stabiliſierung des Schweinemarktes
eintreten wird. Durch die Vergütung auf Einfuhrſchein
beim Export von Schweinefleiſch, die ſich ja ſogar noch etwas
höher ſtellt als der Zoll für die zur erforderliche
Menge Futtergerſte, iſt für den deutſchen Schweinemarkt ein be-
deutend Abſatzgebiet mit außerordentlich großer Auf
prß t gewonnen worden. Wenn das miniſterium
den wiederholt gegebenen Anregungen auf Einführung des Ein-
fuhrſcheinShſtems für Schweine früher entſprochen hätte, ſo
wäre die gegenwärtige Kriſe auf dieſem Markte mit den enormen
Verluſten infolge ruinöſer Schweinepreiſe in ſolchem Ausmaße
nicht eingetreten, weil die vergrößerten Veſtände auf dem Welt
markt hätten plaziert werden können.

Es ſei in dieſem Zuſammenhang daran erinnert, daß Ham
burg vor 40 bis 50 Jahren noch ße ExportSchlächtereienhatte, welche aus den umliegenden Wevingen und ſogar zum

Teil aus Dänemark die Schweine bezogen, um dieſelben für den
Export nach England zu ſchlachten. Nach Einführung der Ge-
treidezölle rentierten die ExportSchlächtereien nicht mehr und
das ganze h wurde nach Dänemark verlegt.

hat nicht an mmen gefehlt, die Bedenken gegen die
Beteiligung Deutſchlands am Flei ortmarkt und die Ein
führung des Einfuhrſchein ems geltend machten mit dem Hin
weis auf die ſtark ſchwankenden Preiſe an den
engliſchen Märkten, den Mangel an geeignetem Zucht- und Maſt
material und evtl. auch hinſichtlich der Schwierigkeiten der be
ſonderen Mäſtung. Nun iſt zuzugeben, daß die Preiſe am eng
liſchen Markt bisweilen ſtarke wankungen aufweiſen, aber das
ſind Vorgänge, wie wir ſie am deutſchen Markt doch auch zur
Genüge kennen und die doch auch bei dem Markt der für die
Maſt erforderlichen Futtermittel an der Tagesordnung ſind. Es
iſt damit aber z abſolut nicht geſagt, daß die Schwankungen

elnen alſo in dieſem Falle die Preisbewegungen
der weinemärkte in England und Deutſchland ſich ſtets in

leicher Richtung bewegen. Jm Gegenteil. Der engliſche Marktſt dem deutſchen entgeg ſo daß der Export
nach Eng für v and ich n wird.Daneben iſt Deutſchl z. B. gegenüber Dänemark noch inſo
ern bedeutend 7 er g t, als im Falle

eiſe an den engliſchen en dem deutſchen Mäſter und
in ſtets der groß deutſche Jnlandsmarkt
d e e i z u r 1 e W enw olchen Fällen en nterUeberſchuſſes immer ehe e W Be

h chen mit „bacon“ nxport von in Doſen, für denamerika als Abnehmer in Frage kommt, eine tende
Rolle ſpielen.

Ein eeignetem Zuchtmaterialan beſtehtbeſtimmt nicht. Wir beſonders in Norddeutſchland eine
große Anzahl von Schweinezüchtereien ſowohl des veredelten
Landſchweines wie der reinen Berkſhire-Raſſe, die
von den Landwirtſchaftskammern der betre
anerkannt ſind und welche genügend geeignetes und einwand
freies Material zu ſtellen imſtande ſein werden. Schwierig-

orderung einer
efleiſch

keiten hinſichtlich der eſonderen Art der Mäſtung und des in
Betracht kommenden Perſonals dürften kaum auftreten.

Erforderlich für den Export von Schweinefleiſch iſt ſelbſt
verſtändlich derr Bau von modernen Export
Schlachtereien an den hauptſächlich in Frage kommenden
Export Häfen. Hier werden in bezug auf die Geldbeſchaffung
manche Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Sicher werden von
Reichsſeite zur Unterſtützung des Exports Gelder bereit geſtellt
werden, doch werden dieſe Reichsmittel beſchränkt ſein. Vielleicht
werden ſich auch Kommunalverwaltungen für den Aufbau der
BaconJnduſtrie durch Hergabe von Mitteln intereſſieren. Vor
beſprechungen und Verhandlungen haben auf die Jnitiative von
Intereſſenten hin an verſchiedenen Plätzen mit den Kommunal-
behörden ſtattgefunden, die erfolgverſprechenden Verlauf ge-
nommen haben. Die Hauptbeträge werden aber fraglos von den
Intereſſenten ſelbſt aufgebracht werden müſſen. Die
Schwierigkeit der Geldbeſchaffung in der gegen-
der Zeit ſowie die Zweckmäßigkeit eines Zuſammenſchluſſes
der Mäſter für Exportware werden die Jntereſſenten auf denWeg der Gehoſfenſchaftsbildung führen, wie dies in Dänemark

ja auch geſchehen iſt.
Die den däniſchen Genoſſenſchaften angehörenden

Mitglieder ſind verpflichtet, zur Maſt beſtimmte Futtermittel reſp.
Miſchungen zu verwenden, die wiederum unter ſtändiger Kon
trolle ſeitens der Lieferfirmen hergeſtellt werden. Ferner
ſind h der Mäſtung bei vielen Genoſſenſchaften be
ſtimmte V iften gemacht, zu deren Einhaltung die Mit-
glieder verpflichtet ſind. Dadurch iſt aber auch für die Genoſſen-ſchaften und Exporteure die Gewähr gegeben, daß zum Export

ſtets eine vorzügliche und gleichmäßige Ware verſandt werden
kann. Den ſich bildenden Genoſſenſchaften oder Mäſter-Ver-
bänden in Deutſchland iſt dringend zu empfehlen, die in Däne-
mark auf Grund langjähriger Erfahrung aufgeſtellten Richt-
linien zu beachten und evtl. zu verwerten. Denn in dem Kon-
kurrenzkampf, in den Deutſchland jetzt auf dem Fleiſch-Export-
markt tritt, iſt es zur Eroberung des Abſatzgebietes

des Schweinemarktes in Zukunft C
r

von größter Wichtigkeit, ja ſogar eine unbedingte Notwendigkeit,
daß es nicht nur eine gute, ſondern auch eine gleichmäßig
gute Ware auf den Markt bringt.

Jſt zur Behebung der landwirtſchaftlichen Kriſis durch
die Schaffung des EinfuhrſcheinGeſetzes ohne Frage ein guter

itt vorwärts getan, ſo wäre d wünſchenswert, daß in
dieſer Beziehung noch ein weiteres geſchähe, nämlich die Ein
ührung einer Terminbörſe für Schweinefleiſch. Wie
ie Berliner Getreide-Terminbörſe es der Landwirtſchaft ermög

licht, ihre Ernte bei zuſagenden Preiſen zu ver-
v wenn dieſelbe vielleicht noch auf dem Halm ſteht,
ſo das Riſiko der Schweinemaſt durch Einführung einer
T e auf ein Minimum herabgeſetzt. Wenn der
Mäſter in die Lage r wird, bei Beginn der Maſt ſich ſchon
einen Preis für das dprodukt zu ſichern (das erforderliche
Futter bis zur Beendigung der Maſt kann er auf Abruf kaufen),
dann iſt für die Schweinemaſt eine geſunde Baſis gewonnen.
Hier iſt es Aufgabe der Organiſation oder Verbände, bei den
zuſtändigen Re ellen in Berlin durch fortgeſetzte Vor-
c en es fällt kein Baum auf den erſten Streich die

inführung einer ſolchen Terminbörſe zu erwirken. Mercator.

Vortragsfolge für den La Firtſchaſto
funk für Juli 1928

Jm Landwirtſchaftsfunk der Deutſchen Welle, die über den
Sender Königswuſterhauſen (Welle 1250) ig und zwar
am und rstag jeder Woche in der Zeit von 6 Uhr
55 (18.55) bis 7 20 r mitendet, die in gang

werden können, ſind
ehen: 2. Juli: Dr.

randenburg, Berlin:

Notpro 12. Juli: Dr. Rabe,
Oekonomierat, Dir. der L.-K. für die Proving Sachſen: DieRationaliſierung des deutſchen Ge enſchaſtwegſens 16. Juli:

Prof. Dr. Kaßner, Charlottenburg:

b 19. i: ig, Ritteren für den enbau.
iſche Erntemethoden.termark:

23. Juli: Min. Rat Dr. Kahl, Reichsforſtwirtſchaftsrat, Berlin

(Stunde der
g. i: Fr. Käthe Jacob, Leipgig: rentable Eierhof. 9. Juli:J Wein e Die Erdbeere,
bolls wirtſchaft Bedeutung. 16. Juli: Frl Jörlein,M.

der Stauden und ihre VerwendungSteglitz: Die Vermehrgir w Frl. C. Koch, Berlinin Stauden- und Steingärten. 28. Juli: och, Berl
Wilmersdorf: Wie kann durch Wirtſchaftsberatung die ländlicheHauswirtſchaft gefördert werden 30. Juli: Fe C. Koch,
BerlinWilmersdorf: Landhausfrau und Wirtſchaftsberatung.

Beifütterung von Futterkalk
Bei Eintritt der naſſen Witterung zur Frühjahrs und Herbſt-

zeit macht ſich in manchen Vieh und beſonders weinebeſtänden
die Knochen weiche (Rachitis) ziemlich ſtark bemerkbar.
(Verſchiedentlich handelt es ſich manchmal auch um Schweine
ſeuche.) Das Leiden kommt am häufigſten bei jungen Tieren
vor. Die Urſache der Knochenweiche beruht in einer mangel-
haften Zufuhr an Knochenſalzen. Es iſt an zahl
reichen Verſuchen erwieſen, daß im Anfangsſtadium durch viel
Aufenthalt und reichliche Bewegung i m Freien und fernerhin
durch Verabreichung von Futterk alken in den meiſten
Fällen Beſſerung erreicht oder Abhilfe verſchafft werden kann. An
Nahrung müſſen die Tiere leicht verdauliche, ſehr eiweiß-
reiche Futtermittel erhalten.

Bezüglich der Fütterungsnormen für Futter-
kalk herrſcht bei unſeren Landwirten noch ſehr viel Unklarheit.
Vielfach findet Futterkalk in ganz beliebigen Mengen Verwen-

dung, einer gibt 15 Gramm, der andere einen Eßlöffel, wieder
andere geben eine kleine Handvoll oder ſtreuen nach Gutdünken
unter das Futter. Werden zu große Mengen je Tag und
Stück gegeben, ſo treten leicht ſchwere Verdauungs-

ein, die zu Notſchlachtungen Veranlaſſung geben,
ja ſelbſt den Tod zur Folge haben können.

Zur Aufklärung über die Anwendung von Futterkalk ſei hier
s kurz angeführt: Der Futterkalk ſetzt ſich aus zwei für

ie Tierhaltung ſo wichtigen Stoffen zuſammen, nämlich Kalk
und letztere als phosphorſauren Kalk. Je
uchsſtationen nach einer beſtimmten Methode ermittelt wird,
eſto wertvoller der Futterkalk, weil ihn die Tiere leichter auf-

nehmen und verdauen können. Jn guten Futterkalken ſollen un
gefähr 82 bis 88 Prozent leichtlösliche Kalkphosphate
enthalten ſein. Der jeweilige Marktpreis für derartigen Futter
kalk beträgt etwa 17 Rm. für 50 Kilogramm. Vor Ankauf ſoge-
nannter Futterwürzen mit wohlklingendem Namen, in denen eine
Beimiſchung von Futterkalk enthalten ſein ſoll, die immer viel zu
teuer bezahlt werden, kann nicht genügend gewarnt werden.

Durch die Beifütterung von Futterkalk ſollen den Tieren in
den verſchiedenen Entwicklungsſtadien die zur Erhaltung des
Organismus unbedingt notwendigen Stoffe, Kalk und Phosphor-
ſäure, zugeführt werden. Phosphorſaurer Kalk iſt für die Bil-
dung geſunder kräftiger Knochen direkt unentbehrlich. Be-
ſonders bei allen Tierarten, die auf ſand haltigen Böden
aufwachſen, ferners da, wo viel Futterrüben, Stroh,
Schlempe und gewerbliche Rückſtände aus der Zucker
erzeugung verfüttert werden, iſt allgemein ein größerer
Kalkmangel zu beobachten, der immer an dem zu feinen Knochen-
bau zu erkennen iſt. Hier iſt eine Beifütterung von Futterkalk
durchaus zweckdienlich. Ueberall dort, wo die zur Bildung eines
ſtarken Knochengerüſtes erforderlichen Beſtandteile im Nährſtoff-

des Futters enthalten ſind, iſt eine Zuſetzung von Futter-kalk nicht notwendig. Sollte jedoch ein Landwirt im Zweifel
ob ſein Futter kalkhaltig genug iſt, kann ohne Be-

als Vorbeugungsmittel eine Beifütterung er-

er der Prozentſatz an löslichen Phosphaten, der in den Ver-

ſein,
denken
folgen.

Man verabreiche genau nachſtehende Mengen: An Fohlen
und Kälber 10 bis 15 Gramm, an Lämmer und Ferkel 6 bis
10 Gramm am Tage. Für ältere Tiere, und zwar namentlich
während der Trächtigkeit erſcheint folgende Beigabe angeraten
zu ſein: Schafe und Schweine 15 bis 20 Gramm, Stuten und
Kühe 85 bis 40 Gramm täglich.

175. ZuchtviehDerſteigerung in Stendal
Der „Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-

rindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am Donnerstag, dem
5. Juli, vormittags um 11 Uhr, in der Viehhalle am Oſtbahnhof
in Stendal ſeine 175. Zuchtviehverſteigerung. Zum Verkauf ge
langen 60 Zuchtbullen im Alter von 12-20 Monaten. Alle Bullen
ſind von einer beſonderen Kommiſſion ausgewählt und für den
Kreis gekört. Die Beſtände, aus denen ſie ſtammen, unterſtehen
der Tuberkuloſetilgung und der Leiſtungskontrolle. Ausführliche
ihnentafeln ſowie Angaben über Prämiierungen und Leiſtungen

der Ahnen enthält der Wir machen alle u Ge
meinden, Stierhaltungsgenoſſenſchaften und auch alle Einzelzüchter
auf dieſe Verſteigerung beſonders aufmerkſam. Die jetzige Zeit
iſt zum Ankauf von Zuchttieren infolge der günſtigen Preislagebeſonders vorteilhaft. Jntereſſenten dürften deshalb die für e

ſo günſtige Konjunktur ausnützen und jetzt zum kauf eines
Bullen ſchreiten. Kataloge verſendet koſtenlos auf Anforderung
die Geſchäftsſtelle in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 245 26.

Zucht- und Nutzvieh Verſteigerung in Oſterburg. Die
83. Zucht- und Nutzviehverſteigerung der Viehverwertungsgenoſſen
ſchaft Oſterburg war nicht ſo ſehr zahlreich, wie man es ſonſt
gewohnt iſt, beſchickt. Die Qualität der Milchkühe aber war ſehr
gut, während man die Färſen in Oſterburg ſchon noch beſſer
eſehen hat. Daraus ergab ſich auch, daß die r e Küheſo auf einer durchaus annehmbaren Höhe hielten, die iſe für

Färſen aber nur recht mittelmäßig waren. Ganz erſtklaſſige
Kühe ſtellten die Herren Otto Hübner-Jden, Auguſt Thiemann-
Kreveſe und Pieper-Drüſedau zum Verkauf. Die Kühe koſteten
von 850 bis 940 Mark. Man muß bei der Klaſſe der Milchkühe
ganz beſonders betonen, daß die Oſterburger Viehverwertungs
genoſſenſchaft ftets Kühe mit wirklich guten Eutern zur Stelle
hat und daß deshalb gerade der Ankauf von Milchkühen in Oſter-
burg für die Abmelkwirtſchaften ſehr von Vorteil ſein kann. Die
Bullen gingen durchweg auch zu mittleren Preiſen in andere
Hände über. Am höchſten bewertet wurde ein Bulle des Ritter-
gutes Kreveſe, der für 660 Mark verkauft wurde. Das Nutzvieh
erreichte durchweg Schlachtpreiſe. Es ſteht zu erwarten, daß die
nächſte Auktion wieder ſtärker beſchickt wird, und daß auch ganz
beſonders auf den nächſten Auktionen noch mehr und noch beſſere
Färſen zum Verkauf geſtellt werden. Mit dem Verlauf dieſer
Auktion können Käufer, Verkäufer und die Auktionsleitung zu
frieden ſein.

Erfolge der Schafzucht auf der DLG.- Ausſtellung Leipzig.
Die Scyafzüchter der Provinz Sachſen, die die Zucht-
beratung ihrer Herden Herrn Schäfereidirektor Schwägler,
Halle (Saale), übertragen haben, hatten ſich ſchon lange zum
Wettkampf um die Siegerpalme in Leipzig gerüſtet, und heute
kann geſagt werden, ſie haben die Probe mit Glanz beſtanden.
Von den 10 Stammherden hatten ausgeſtellt: Endlich, Adendorf;
Schwechten, Althaus Leizkau; Amtsrat Gredicke, Göbel; Krick,
Butzke; Schilling, Niederſchmon; v. Zakrzewsky, Oppin und
Sänger, Wengelsdorf. Die Herden erzielten in Gruppe III
Merinokammwollſchafe Zuchtziel A. Klaſſe V: junge Böcke: den
Ia- und Siegerpreis des Reichsernährungsminiſters für den
beſten BVock der Ausſtellung; ferner einen II. Preis und 2 An
erkennungen. Kaſſe VI: junge Böcke: den I a-Preis auf den beſten
jungen Bock; ferner einen III., 2 IV. Preiſe und 2 An-
erkennungen. Klaſſe VII: 2jährige Schafe: einen I. Preis, 2 IV.
und 1 Anerkennung. Klaſſe VIII: Jährlingsſchafe in Wolle:

einen Ia- und Ld-Preis; ferner 3 III. Preiſe, einen IV. Preis
und 4 Anerkennungen. Klaſſe IX: Jährlinge kahl: 3 I. Preiſe,
3 II. Preiſe, 2 III., 4 IV. Preiſe und 2 Anerkennungen; ferner
wurden die Sammlungen der Einzelzuchten mit einem I.,
2 III. und 1 Anerkennung ausgezeichnet. Jm ganzen erhielten
dieſe 7 Herden mit Ehrenpreiſen 56 Auszeichnungen. Die Er
folge obiger Herden auf der DLG.- Ausſtellung Leipzig in
ſrhärfſter Konkurrenz mit den führenden Herden aus cklen
burg, Brandenburg, Pommern und Schleſien zeigen den Hochſtand
der Merinozucht in obigen 7 Herden und geben dem Gebrauchs-
züchter beim Ankauf von Zuchtmaterial die Richtung an, wo er
erſtklaſſiges Material preiswert kaufen kann.

Jagd und Schießſport auf der 4. „Grünen Woche“ Berlin
1929. Jm Rahmen der „4. Grünen Woche Berlin 1929* (Ende
Januar Anfang Februar) werden die „Deutſche Jagd
Ausſtellung 1929“ und die Internationale Schießſport
Ausſtellung von der Arbeits gemeinſchaft des Allgemeinen ut
ſchen Jagdſchutz-Vereins und des preußiſchen Landes-Jagdver-
bandes gemeinſam mit dem Ausſtellungs-, Meſſe- und Fremden-
verkehrsamt der Stadt Berlin veranſtaltet. Die geſamte, etwa
7000 Quadratmeter umfaſſende Funkhalle ſteht für dieſe Ver
anſtaltung, die auf die Dauer von 14 Tagen ſtattfindet, zur Ver
fügung. Die „Jagdausſtellung“ iſt in mehrere Ab-
teilungen und Sonderausſtellungen gegliedert. Die „Jnter-
nationale Schießſport- Ausſtellung wird das Ge-
biet des Schießſports unter beſonderer Berückſichtigung des
Gildenweſens, die hiſtoriſche Entwicklung des Schießens nach der
Scheibe, außerdem ſämtliche modernen Zweige des Schießſports
zur Darſtellung bringen. Von beſonderem Jntereſſe wird die
Sonderſchau „Die Deutſche Waffe und ihre
Munition“ ſein. Jm Rahmen dieſer Schießſport- Ausſtellung
ſind große ſchießſportliche Veranſtaltungen geplant. Das größte
Intereſſe dürfte die geplante Weltmeiſterſchaft im
Kleinkaliberſchießen finden, für die eine muſtergültige
moderne Schießſtandanlage ſo aufgebaut werden wird, daß eine
große Beſucherzahl auf Tribünen die Austragung der Welt-
meiſterſchaft ſtändig beobachten kann. Zur Aus chreibung dieſer
Weltmeiſterſchaft, an der ſich u. a. Dänemark, Schweden,
Norwegen, Finnland, Holland, Ungarn, Eng-
land und evtl. Amerika uſw. beteiligen werden, kommen
am 14. Juni in Berlin Vertreter der Schießſportverbände vor-
genannter Länder zuſammen. Durch die Mitarbeit führender
Perſönlichkeiten maßgeblicher Fachkreiſe iſt die Gewähr gegeben,
daß hier eine bisher in der Welt noch nicht gezeigte Jagd und
Schießſport- Ausſtellung im Werden begriffen iſt. Alle An
fragen ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle der „De ut ſchen
Jagd- Ausſtellung 1929“ und „Jnter nationalen
Schießſport-Ausſtellung“, Berlin-Charlottenburg 9,
Königin-Eliſabeth-Straße 22, ohne perſönliche Anſchrift.

Tagung des Zentralverbandes „Deutſches Edel-Trinkei“. Am
1. Juli d. J. findet die 1. Hauptverſammlung der Lizenz-Jnhaber
und Sammelſtellen-Leiter des Zentral verbandes Deut-
ſches Edel-Trinkei ter e landwirtſchaftlicher Geflügelhalter und Erwerbsgeflügelfarmer) in
Leipzig ſtatt. Entſprechend den Richtlinien, die der Herr
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirtſchaft in ſeiner Denk
ſhrift zum land wirtſchaftlichen Notprogramm aufgeſtellt hat, ſoll
am 1. September d. J. unter der geſetzlich e ten Standard
und Einheitsmarke: Deutſches Edel-Trinkei der Ver-
trieb tagesfriſcher, deutſcher Qualitätseier einheitlichDeutſchland beginnen. Auskunft gegen Rückporto durch:

ſtelle Deutſches Edel-Trinkei, Leipzig W 31.
Verbandstagung der Guts und Forſtbeamten, Der Reichs

verband der Guts und Forſtbeamten hielt vergangene Woche in
Leipgig ſeine 25. Tagung ab. Den Vorſitz Güterdirektor
Lüttringhaus, Dallmin. Ueber die Zuſammenarbeit des
Verbandes mit dem Reichslandbund ſprach deſſen Präſi
dent, Graf von Kalckreuth. Zur Frage der „Landflucht“
übergehend, bekannte er ſich zu der Auffaſſung, daß für die
Landwirtſchaft eine ſolche Grundlage geſchaffen werden müſſe,
daß ſie dieſelben Löhne wie die Jnduſtrie zahlen
könne. Leiſtungsſteigerung des Bodens ſei der einzige Weg dazu.
Vereinheitlichung der Betriebe, wie in der Jnduſtrie, müſſe das
Ziel ſein

in ganz
Zentral-

e
e
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erſte Frau, die den Ozean überflog

Miß Amelie E
in Trepaſſey (Neufundland) mit dem Flugzeug
ſtartete, iſt im Hafen von Llanelly (Wales)
gegangen.

iendſhip
t, die in W itugg des Piloten Stultz

u

glücklich nieder

Das Flugzeug „Friendſhip“,
das früher dem Flieger Byrd gehörte und jetzt von Miß Earhart
zu ihrem Ozeanfluge benutzt wurde.

Das Hans der ſchönen Angela
Der verliebte Romandichter und die erzürnte Gattin des Seelſorgers

(Von unſerem Korreſpondenten.)
Preßburg, im Juni.

Ein Senat des Gerichtshofes in der hübſchen karpatho-
ruſſiſchen Stadt Beregſzaſz beſchäftigte ſich mit einem höchſt
intereſſanten und ſeltenen literariſchen Problem, nämlich mit der

ge, ob es einem Romandichter erlaubt ſein ſo l, die Helden
eines Romans aus dem lebendigſten Leben zu geſtalten und

etwas zu beſchreiben, was der Vichter ſelber erlebte. Der Roman
dichter, der ſich unter der Anklage der mehrfachen Ehrenbeleidi-

ung vor dem Gericht zu verantworten hatte, iſt ein Ungar und
i Michael Tamas. Er iſt ein Freund realiſtiſcherchichten und veröffentlichte in der Preßburger ungariſchen

Tageszeitung „Reggel“ ſein Werk unter dem Titel „Das Haus
der ſchönen Angela“. In dieſem Hauſe ging es aber laut Dar
ſtellung des Dichters ſehr lebhaft und äußerſt pikant

u. Die „ſchöne Angela“ war nämlich wirklich aus dem Leben
in den Roman geſetzt. Sie iſt die Gattin des reformierten Seel-
re Stephan Györke aus der Ortſchaft Beregujfalu, eine

lendend ſchöne und anmutige Frau, vie der verträumte Dichter
eines ſchönen Tages auf ſeinen Wanderungen durch die karpatho-
ruſſiſche Theißebene kennenlernte. Jn der Verhandlung wurde
zwar nicht feſtgeſtellt, ob es irgendwelche Beziehungen zwiſchen
dem Dichter Tamas und der ſchönen Angela, der Seelſorgers
W gegeben hat. Jn dem Roman aber iſt ausdrücklich davon

Rede, daß ſich die Gattin des Seelſorgers an der Seite des
Gottesmannes ein wenig langweilte und daß ihr der männ-

Aer ans der als Architekt hingeſtellt wird, allzu
ehr gefiel.Als dann dieſer Roman in der Gegend von Beregſzaſz erſchien

und von Hand zu Hand ging, gab es eine Affäre. Jedermann
der Stadt kennt den Dichter und jeder kennt den reformierten

Herrn Geiſtlichen, und ſo war es alſo kein Wunder, daß ſich die
Leute, die den Roman gierig verſchlangen und ſich an ſeinen ſehr
verfäng. ichen Schilderungen ergötzten, gut unterhielten. Weniger
gut unterhielt ſich aber die ſchöne Frau Angela, die ihre
zarteſten Geheimniſſe ſchwarz auf weißz in mehreren tauſend
Exemplaren enthüllt ſah und den frommen Seelſorger, der von
der „abſcheulichen“ Geſchichte nichts wiſſen wollte, ſchließlich dazu
bewog, die Anzeige gegen den Dichter zu erſtatten.

„Jch habe,“ ſegte der Angeklagte, „in dem Roman etwas
geſchildert, was mit den rivatperſonen der Anklage gar nichts zu
tun hat. Wie kommt die gnädige Frau, die Gattin des hochwürdi-
gen Herrn dazu, anzunehmen, daß ſie mit der ſchönen Angela
meines Romans identiſch iſt? Jch bin ein realiſtiſcher Schrift-
ſteller, das iſt wahr, in dem Roman wird die Liebe einer Frau
zu ihrem Geliebten ſo geſchildert, wie ſie in Wirklichkeit tatſächlich
iſt, aber wo ſteht mit einem einzigen Worte geſchrieben, daß ſich
dieſe Liebe und ihre Geheimniſſe auf die Frau Pfarrerin bezog?“

Jn der Verhandlung, die unter großem Jntereſſe vonſtatten
ging, erſcheint auch ein Zeuge, der Klempnermeiſter Nanaſh,
der in dem Roman als Karikatur gezeichnet wurde und ſich eben-
u beleidigt fühlte. Seine Aufregung wurde aber bereits

eſchwichtigt, denn der Dichter Tamas hat wegen der Karikierung
des Klempnermeiſters eine Geldſtrafe davongetragen. Es
ſtellt ſich aber auch heraus, daß der Dichter in ſeiner Eigenſchaft
als Architekt tatſächlich in der Ortſchaft, wo der Seelſorger wohnt,
arbeitete und auch im Hauſe der Frau Pfarrerin ſehr oft zu ſehen
war. Eine Zeugin erklärt, Tamas habe ihr vor dem Erſcheinen
des Romans erzählt, daß er ſich um die kleinliche Senſationsgier
der Leute nicht kümmern werde, er ſchreibe einen Schlüſſelroman,
und dieſer müſſe erſcheinen.

Der Mann, der ſich ſelbſt zum Tode
verurteilte

Ein exzentriſcher Selbſtmörder.

Telegraphiſche Meldung.)
London, 19. Juni.

Jn Chicago nahm dieſer Tage ein Mann auf originelle
Art das Leben. Er hatte eeinen Seſſel ſeines Badezimmers mit
einem Metallbeſchlag verſehen laſſen, zog ſich dann nackt
aus und brachte den Seſſel, auf dem er Platz genommen hatte,
in Verbindung mit der elektriſchen Lichtleitung. Der
Strom tötete ihn auf der Stelle. Als man die Papiere des Toten
durchſuchte, um vielleicht einen Anhaltspunkt über die Urſache
des Selbſtmordes zu finden, machte man eine merk würdige
Entdeckung. Man fand ein Konvolut von Papieren, die
einen richtigen Prozeßakt vorſtellten. Der Verſtorbene
hatte ein ſchriftliches Beweisverfahren gegen ſich angeſtrengt, bei
dem er Verteidiger, Ankläger und Richter in einer Perſon war.

Er beſchuldigte ſich, zum zweiten mal geheiratet
u haben, nachdem er erſt ganz kurze Zeit vorher ſeine erſteFrau verloren hatte. Merkwürdig waren ſeine Antworten auf

ſeine eigenen Fragen, die er als Ankläger an ſich ſtellte. Er
führte ſeine Einſamkeit an, die Reize ſeiner zweiten Frau und
das unglückliche Leben, das er mit der erſten geführt hätte. Alle
dieſe Milderungsgründe ließ er aber als Richter über ſich ſelbſt
nicht gelten und verurteilte ſich unbarmherzig zur
Hinrichtung durch den elektriſchen Stuhl, die
er dann tatſächlich in der oben beſchriebenen Weiſe ausführte.
Man kann aus dieſem Bericht, der ſelbſt für einen exzentriſchen
Amerikaner etwas un wahrſcheinlich anmutet, vielleicht ſchließen,
daß er ſich auch in der zweiten Ehe nicht gerade reſtlos
glücklich gefühlt habe.

Gefängnis für einen Kuß
Der kußwütige Chauffeur

Telegraphiſche Meldung.)
Newyork, 19. Juni.

Daß auch ein Kuß, und wenn er noch ſo gut gemeint iſt,
manchmal unangenehme Folgen haben kann, beweiſt die Ver-
urteilung eines Kußhelden zu fünf Tagen Gefängnis.

Der 383jährige Chauffeur Michael Sallagher fühlte ſich
von der Schönheit einiger jungen Newyorker Mädchen ſo hin-
geriſſen, daß er nicht umhin konnte, ſie auf offener
Straße der Reihe nach zu küſſen. Leider ſtieß er hierbei
nicht auf das nötige Verſtändnis, denn eine kleine Steno-
typiſtin dankte ihm ſeine Aufmerkſamkeit mit einer ſchallen-
den Ohrfeige. Die immerhin nicht alltäglichen Liebes-
bezeugungen hatten bald eine Menge junger Leute verſam-
melt, die ſich durch das Draufgängertum des Chauffeurs benach
teiligt fühlten und Anſtalten machten, ihn tüchtig zu ver-
prügeln, als der rettende Engel in Geſtalt eines Poliziſten
erſchien, der ihn vor den Kadi brachte. Wenn auch der Staats-
anwalt das Küſſen nicht als Sünde bezeichnete, beantragte er
dennoch fünf Tage Gefängnis, da es ſeiner Meinung nach denn
doch zu weit führen würde, wenn jeder ſchöne Mädchenmund
zur gefälligen Bedienung der Paſſanten zur Verfügung ſtünde.

Die Anſprüche
der Phosgen-Geſchädigten

Noch ſieben Giftgaskranke.

Telegraphiſche Meldung.)
Harburg-Wilhelmsburg, 19. Juni.

Die bei dem hieſigen Magiſtrat anläßlich des Giftgas-
unglücks angemeldeten Entſchädigungsanſprüche belaufen ſich auf
etwa 300. Dieſe Anſprüche unterliegen zurzeit einer Nach-
prüfung auf ihre Berechtigung hin. Jn welcher Höhe die be-
rechtigten Forderungen bewilligt werden, hängt von dem Aus-
gang der Verhandlungen mit dem Hamburger Senat ab.
Jn dem hieſigen ſtädtiſchen Krankenhaus befinden ſich zurzeit
noch ſieben Giftgaskranke.

Schwere Bluttat auf einem Rittergut
Bisher ſieben Perſonen verhaftet.
Telegraphiſche Meldung.)

4 Schwerin, 19. Juni.Jn der Nacht zum Montag iſt auf dem mecklenburgiſchen
Rittergute Groß-Brütz der Schnitter Franz Tomaläuck,
der ſeine Braut beſuchen wollte, von Schnittern und Schweizern
durch Meſterſtiche in den Kopf und in die Bruſt um gebracht
worden. Sieben Schnitter und Schweizer ſind verhaftet
worden, da bisher nicht feſtzuſtellen war, wer die tödlichen Meſſer-
ſtiche ausgeführt hat. Sämtliche Verhafteten leugnen hartnäckig
ihre Schuld.

Ein Raubmörder verhaftet
Telegraphiſche Meldung.)

Vaſſau, 19. Juni.
Jn der Umgebung der Stadt wurde der 20 Jahre alte Dienſt-

knecht Joſef Straſſer aus Röhrenbach verhaftet, der
vor einigen Monaten einen Viehhändler ermordet
und beraubt hatte. Die Polizei hatte Mühe, den Verhafte-
ten vor der erregten Volksmenge zu ſchützen.

Ein Tobſüchtiger raſt mit dem Meſſer
Zwei Perſonen getötet

Telegraphiſche Meld v ng.)
Saarbrücken, 19. Juni.

Jn einer Wirtſchaft des Bergmannsortes Heusweiler
bei Saarbrücken wurde ein Gaſt plötzlich von einem Tob-
ſuchtsanfall befallen und ſtürzte ſich auf einen ahnungs-
los daſitzenden Reiſenden. Er brachte ihm mehrere Stich-
und Schnittwunden bei, die ſofort den Tod herbeiführten.
Der Schwager des Tobenden erhielt bei dem Verſuch, dieſen zu
beſänftigen, ebenfalls mehrere Meſſerſtiche, an denen er be-
reits geſtorben ſein ſoll. Es ſchließlich, den
tigen einer Anſtalt zuzuführen.

gelang T obſüch-

An Bord des „Columbus“ von links nach rechts: Freiherr
v. Hünefeld, der Kapitän des Dampfers, Haupkmann Köhl;
ſitzend: Frau Köhl.

Hauptverſammlung des Allgemeinen
Deutſchen Jagdſchutzvereins

Danzig, 19. Juni.
Vom 22. bis 24. Juni wird in Danzig die Hauptver-

ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Jagd
ſchutzvereins ſtattfinden. Mit einer großen Beteiligung der
Jäger aus dem ganzen Reiche iſt zu rechnen. Die Landes-
vereine werden ſämtlich offiziell vertreten ſein; außerdem
werden aus den Bezirks- und korporativ angeſchloſſenen Ver-

Von den Staats-einen zahlreiche Jäger erſcheinen. tbehörden werden ſich die Regierungen der Länder vertreten
laſſen, ferner zahlreiche örtliche Regierungsſtellen, vor allem der
Senat der Freien Stadt Danzig, die Forſtbehörden,
die Jagd und Tagespreſſe und die großen Naturſchutzverbände
Deutſchlands. Die Hauptverſammlung des Allgemeinen Deut-
ſchen Jagdſchutzvereins ſteht im Brennpunkte des Intereſſes der
geſamten Jägerwelt, iſt doch die älteſte und ger deutſche
Jägervereinigung die berufene Organiſation, die Wünſche der
Jäger bei den Staatsbehörden vorzubringen.

Die Hauptverſammlung wird vorausſichtlich einen ſehr ein
drucksvollen Verlauf nehmen; Behörden und Bürger Danzigs
haben einen glänzenden Empfang vorbereitet. Von der
großen Jägertagung erwartet man eine Stärkung des
Deutſchtums im Oſten. Neben der Tagung iſt ein
reichhaltiges Feſtprogramm vorgeſehen. Jm Anſchluß
an den Aufenthalt in Danzig werden die Teilnehmer eine
Reiſe durch Oſtpreußen machen, um die Vogelwarte
Roſſitten auf der Kuriſchen Nehrung und die berühmten
oſtpreußiſchen Elchreviere am Kuriſchen Haff zu beſichtigen.

Knapp dem Tode entronnen
Ein Segelboot im Sturm.

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 19. Juni.

Drei Sommergäſte, zwei Herren und eine Dame, ber
gnügten ſich in einem Segelboot auf dem Wolfgang
See im Salzkammergut. Abends ſetzte plötzlich ein orkan-
artiger Sturm ein, der das Boot zum Kentern brachte.
Die drei Jnſaſſen ſtürzten ins Waſſer. Nur mit den größten
Anſtrengungen gelang es, die drei gefährdeten Perſonen zu
bergen.

Kurze Nachrichten aus aller Welt
Berlin, 19. Juni.

Das Schwurgericht verurteilte den Former Franz Oppen-
kowſki wegen Notzucht mit Todeserfolg und Unterſchlagungzu zwölf Jahren ein Monat Zuchthaus und zehn Ihre
Ehrverluſt.
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Wien, 19. Juni.
Wie das „Montagsblatt“ zu berichten weiß, ſind am Sonn

tag auf dem Weſtbahnhof 200 Kiſten Gewehre beſchlagnahmt
worden. Die Waffen waren als Jagdgewehre deklariert.
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London, 19. Juni.

Nach Meldungen aus Kairo iſt in Melawi (Aegypten) eine
Frau von fünf Kindern, drei Knaben und zwei Mädchen ent
bunden worden. Alle befinden ſich am Leben.

London, 19. Juni.
Jn Rio de Janeiro herrſcht gegenwärtig eine Epidemie

von gelbem Fieber. Die Geſundheitsbehörden geben bekannt,
72 y der vergangenen Woche 60 Perſonen an gelbem Fieber

arben.
Nationalgeſchenk an den König Guſtav

König Guſtav von Schweden erhielt zum 70. Geburtstag als
Ergebnis einer Nationalſammlung den Betrag von 5 Millionen
Kronen, den er als Fonds zur Bekämpfung der Krebskrankheit
beſtimmte. Jm Bilde: der künſtleriſch ausgeführte Silber-
kaſten, der die Anweiſungen über die Stiftung enthält.

Halleſche Zeitung
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Der Angeredete vergaß zu antworten. Saß einen Moment
wie gelähmt. Mit herabhängenden Armen. Den Blick wie ge
bannt auf der Naſenwurzel des Herrn Ferdinand Krokus
„Meinſt net auch, Tonerl“ Das war ja war ja Verrat
eines Geheimniſſes ſeines Geheimniſſes Zu jäh für
einen, den es treffen mußte wie ein Peitſchenhieb

Karl Anton fühlte bis in ſeine Fingernägel, za die Worte
ſo getroffen haben mußten. Deutlich glaubte er wahrzunehmen,
wie über das dunkelgetönte Geſicht des Schauſpielers ein aſch-
fahler Hauch kam und ging, wie die Gabel zitterte, die er eben,
mit Spinat beladen, zum Munde führen wollte, und wie ſeine
braunen, „ſprechenden“ Augen verſtummten und mit maßloſem
Erſtaunen auf Eliſabeth ruhten.

Zwei drei Sekunden. Ein Engel ſchien durchs Zimmer
zu fliegen in der plötzlichen Stille. Dann hörte er Krokus haſtig
ſagen:

„Alſo in dieſem Sinne ſchön. Jch laſſe mich natürlich
nicht lange bitten, Herr Doktor Spreche, vielmehr mit Klop-
ſtock, wenn mein Gedächtnis nicht trügt: „Reizvoll klinget des
Ruhms lockender Silberton Und, irre ich nicht. „Die Un-
ſterblichkeit iſt des Schweißes der Edlen wert“ Nein, gnädige
Frau“ er fuhr ſich mit geſpreizten Fingern durch das Haar

„der Speech geht weiter Beſagtem Ferdinand Krokus
aber flüſtere ich die Worte des hölliſchen Geiſtes ins Ohr: „Die
Müh' war klein, der Spaß iſt groß

Nur daß in ſeiner Stimme ein Sprung war. Wie damals im
Künſtlercafé, als der berühmte Wiener Komiker Aber heute
ſchien niemand etwas zu merken.

Frau Eliſabeth und Karl Anton verabſchiedeten ſich. Krokus
wurde nicht fortgelaſſen. Doktor Brünning hatte noch allerlei
mit ihm zu beſprechen für den letzten der c afſaeg der
die Eindrücke des „Berliner Kaufmanns“ von den Pariſer Mode-
induſtrien, ihren Männern und Frauen zuſammenfaſſen ſollte
in einem Schlußfeuerwerk launiger Bemerkungen. Und ein paar
Anekdoten aus dem Berliner Geſchäftsleben, und ganz beſonders
einige Zitate brauchte der Doktor dazu

„Sie ſind ja gerade in der richtigen Stimmung heute, lieber
Freund,“ ſagte er aufmunternd, „die Gelegenheit iſt günſtig

„Und es ſteigt der Mut mit der Gelegenheit!“,
deklamierte Krokus, wenigſtens behauptet das Shakeſpeare
irgendwo. Wollen doch ſehen, ob er recht hat

Auf dem Heimwege fiel Eliſabeth die Verſonnenheit ihres
Begleiters auf.

„Was haſt denn, Tonerl?“ fragte ſie. „Du biſt ja ſo ganz
anders Am End' wieder der Krokus? Sag' g'ſchwin
nein, wenn's net wahr iſt.“

„Jch kann nicht nein ſagen,“ gab er leiſe zurück und preßte
ihren Arm an ſich, den ſie ihm entziehen wollte.

„Biſt du aber fad!“ lachte ſie. „Geh ſchau wannſt
nach Haus kommſt, ſo ſei ſo gut und ſtudier' meinen Brief noch
einmal durch Mit einem kalten Umſchlag auf dem
Köpferl Ja? Mehr kann ich dir net ſagen, als wie da
drin ſteht

„Nein, ElliBetty,“ antwortete Karl Anton etwas zerknirſcht,
„es iſt kein Mißtrauen in mir gegen dich Aber ſieh mal

r erzählte ihr von n Beobachtungen und von ſeinem
eltſamen Schreck, als die Geliebte ihn mit ſo vertraulichen

orten in Gegenwart des Reiſenden angeſprochen habe
„So ſo,“ re ſie, „ſo ſo Jch hab' mir aber wirklich

nix dabei n Wieſo denn? Und du meinſt, daß es
ihm ſo ſchrecklich auf die Nerven gangen iſt, Tonerl? Das du
und das Tonerl'? O je, o je!“ ſie ſchien in ſich hineinzu

n „und jetzt wird der arme Menſch am End' gar glauben,
wir zwei beide etwas haben miteinander Nein, ſo was!“
Karl Anton hatte e Eliſabe übermütige Vergnügtheit

kein Verſtändnis; tt ſchm ihn.
„So meine nicht, ſuchte er abgzuwehren. „Aber ſieh

doch, Eliſabeth, dieſer Mann liebt dich

Halleſche Feitung

Unterhaltungs-Beila
Resllmmen des Herrn K. A. Liebling Roman lusvon WManuel Schnitzer

söGeſchieht ihm ſchon recht!“ fiel ſie ihm ins Wort, ohne den
ironiſchen Ton zu ändern. „Er ſoll mich nur lieben

liebt dich,“ fuhr Karl Anton lebhaft fort jetzt fanden
ſeine Gedanken eindringlichere Worte „und iſt ſeit Jahr und
Tag mit der Hoffnung herumgegangen weil er ja nie auf-
gehört hat, dich zu lieben dich doch wiederzugewinnen und
gutzumachen, was er an dir gefehlt hat. Und gewiß iſt dieſe
Hoffnung immer ſtärker geworden in ihm, je größer ſeine Er
folge wurden

„Was du aber g'ſcheit biſt, Tonerl!“ unterbrach ſie ihn
nervös und kniff ihn in den Arm. „Wie ein Advokat ſo gſſcheit.
Und weißt, was ich an deiner Stell' tät'? Jch möcht' den Krokus
um Entſchuldigung bitten, daß du dir erlaubt haſt, ohne ſeine
Erlaubnis

Ein helles Lachen. Beluſtigt und nicht ohne Hohn.
Herr Liebling ärgerte ſich; er mußte ſich's eingeſtehen. Er

hatte die Sache nicht richtig angefaßt. Es wäre doch, meinte er
unſicher, wäre in Ordnung geweſen, Herrn Krokus Mitteilung
u machen, daß er ſeine Chefs als verlobtes Paar wiederfände.
Das ſei man ihm als dem W eichneten Mitarbeiter ſchuldig
geweſen, hätte auch alles menſch Peinliche gemildert.

„Da magſt ſchon recht haben,“ ſagte Eüſabeth mit einem
Male ganz ernſt. „Das gilt aber nur für dich. Für mich nicht.

ich hab' ja eine andere Rechnung mit dem Krokus, mein
lieber Anton. Die heißt Krain und geht das Geſchäft nix an
Nix Nix Und das ſag' ich dir, mein Lieber in ihre
Stimme kam ein leidenſchaftlicher Klang „wenn das wahr iſt,
was du mir e haſt, und das, was du ſo ſchön zuſammen
phantaſierſt von ſeinen Gefühlen, ſo gibt's nichts auf der Welt,
nichts, was mir eine größere Freud' ſein könnt'

Sie war ſtehengeblieben, ließ ſeinen Arm los und ſagte mit
heftiger Geſte:

„Nein, nein, ich bin gewiß kein ſchlechtes Frauenzimmer
das weißt ja Und dem Krokus gönn' ich alles Gute im Leben

daß er reich wird mit uns aber mehr noch, viel mehr
gönn' ich ihm, daß in ſeiner tiefſten Seele der Schmerz brennt,
mich, die er liebt, verloren zu haben r immer

Karl Anton war faſſungslos. Einen ſo wilden Ausbruch
r aftlichen Haſſes hätte er ſeiner Verlobten niemals zu
getraut.

„Aber Eliſabeth aber Eliſabeth mahnte er, faßte
ihre Hand und zog ſie mit ſich.

„Quitt!“ fuhr ſie ruhiger fort, „Schmerz für Schmerz, Leid
für Leid Quitt! Nicht einmal im Traum wird es mich
quälen mehr Und es gibt keinen Ferdinand Krain auf der
Welt Und du haſt mich zum zweitenmal erlöſt, Toni

Wortlos gingen ſie nebeneinander. Eli ger hatte ſich wie
der eingehängt, und Herr Liebling wußte nicht, ob ſie vor ſich hin
lachte oder weinte, fühlte nur das Zittern des Frauenleibes, der

an ihn ſchmiegte. Was er eben erlebt, hatte ihn wunderlich
erſchüttert, gab ihm ein völlig anderes Bild von der Geliebten,
als er in ſich trug. Er ſuchte ſich Rechenſchaft zu geben. Er
konnte ſich's nicht verhehlen, daß die Szene ihn unangenehm be
rührt hatte. Als wäre vor ſeinen erſchreckten Augen eine wilde
Flamme aufgeſchoſſen, 4777 und ſengend Und in ſeinen Ge-
danken ſah er plötzlich Annemarie Brünning. Jm Arbeitszimmer

Gaktten. Und mit dem ſtillen Glanz in r goldenen
ugen lauſchte ſie den Erzählungen des Herrn Krokus, und ihre

tiefe, geruhſame Stimme gab vielleicht Frieden einem auf
gewühlten Gemüte.

„Du kommſt doch mit 'nauf zu mir,“ ſagte Frau GEliſabeth,
„und nimmſt einen Kaffee, nicht? Es iſt noch z zum

lafen Und n einer Weile: „Wegen Krokus kannſt
aber ruhig ſein, Toni. Man ſtirbt net dvan, Darfſt mir glauben.
Und wenn er morgen ins t kommt, ſo ger ihm halt,was vorgefallen iſt. In aller Gemütlichkeil. Du vrauchſt 3 net
zu wiſſen, was einmal geweſen. Und bring' mit ihm die cht'
m tuttgart oder München in Ordnung. Es wird ihm ſchon
paſſen
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Jm Schlafzimmer, wo ſie die Toilette wechſelte, fand Frau
Schönermann einen mit höchſt kurioſen Schriftzeichen bedeckten
Zettel aus Packpapier, deren Sinn etwa war, daß Libuſſa ſich
entſchloſſen habe, „Ausgang zu machen“, und zu dem Landsmann
und Schneidermeiſter Wiskocil nach Rixdorf gegangen ſei. Und
habe den Beſcheid gegeben, daß „Gnehfrau mit dem Herrn Kom
panion bei e n Kaffee trinke“. Und er laſſe „Gneh
de ſchön grüßen. Und das Hunderl ſei in der Kammer zu
inden

Krokus' Beſuch in ihrer Wohnung, die er ſeit dem Tode des
Herrn Alois nicht betreten d ſchien Frau Eliſabeth Karl
Antons Wahrnehmungen zu beſtätigen, aber ſie tat deſſen dem
Verlobten gegenüber keine Erwähnung. An dieſem Abend wurde
der Name des Reiſenden nicht e genannt. Ein Liebespaar
war beiſammen. Zarte Frauenhände glätteten einem in ſeinem
Jnnern noch leiſe widerſtrebenden Manne die düſteren Stirn
falten. Licht kam in ſeine Augen. Sein Mund brannte von den
Küſſen, die er nahm und gab.

Als Karl Anton Liebling am nächſten Morgen ſein Fabrik
kontor betrat, überreichte ihm Fris Wieſel einen Brief, der eben
von einem Dienſtmann abgegeben worden war.

Herr Ferdinand Krokus ſchrieb, daß er leider nicht kommen
könne. Er habe aus geſchäftlichen Gründen bereits abreiſen
müſſen und bitte, ihm die neu hergeſtellten Muſter in Eilpaketen
nachzuſchicken.Ken Eliſabeth las das Schreiben, und in ihren Augen war

anz.
„Haſt recht geſeh'n, Tonerl, geſtern abend Biſt ja ſehr

geſcheit und ſehr, ſehr W Aber da iſt alles vorbei
eile läch

ein

Und fie nach einer ächelnd hinzu:
„Weißt, Tonerl, wir Arf jetzt an die Hochzeit denken

Wann's ruhiger iſt im Geſchäft Was meinſt? ſo im
Februar Jſt's recht

Ein Abſchied
Die Roſenfabrik der Firma Alois Schönermann in der

Sebaſtianſtraße jetzt das ganze Stockwerk ein. Mehr als
hundert Mädchen ſaßen an den Klebetiſchen, entſprechend war
die Zahl der anderen Arbeitskräfte. Jeder der drei hellen Säle
bekam eine Direktrice. Es gab Packer und Packerinnen, einen
Bureauchef, der vier Schreibmaſchinen nebſt den dazugehörenden
Fräuleins zu beſchäftigen hatte, eine Lageriſtin und einen Expe
dienten, fünf Radfahrer, die immer unterwegs waren, und ge
nügend Fernſprechanlagen ar die Ungeduld der Kunden, auch
der auswärtigen. Jmmer häufiger mußte zum Fortſchaffen der
Poſtpakete ein Möbelwagen gemietet werden.

Herr Liebling wunderte ſich manchmal im ſtillen, daß er
dieſe ganze, täglich wachſende Arbeit überſchauen und leiten
könne. Vor einem e re noch hätte ſie ihn in unerhörte Ver-
wirrung geſetzt. Mehr als einmal ſagte er ſich, daß er ſeine

re unterſchätzt haben müſſe. Als Angeſtellter
ei Meier K Co. wäre er an kleineren Aufgaben rettungslos ge

ſcheitert. Hier aber beſaß er nur weil man's ihm zutraute
und als ſelbſtverſtändlich nahm die „preußiſche Hand“, die
man brauchte. Die feſte, Ordnung ſchaffende, zuſammenhaltende.
Wie am Schnürchen ging alles. Jedermann wußte, was er zu
tun und zu laſſen habe. „Das Auge des Herrn“, wie Krokus ſich
in ſeinem erſten Angebot ausgedrückt hatte, regierte den Betrieb
in ſeinen ſämtlichen Teilen, ſo Be und wohlwollend es
um ſich ſah. 5 Eliſabeth, fleißig wie eine Lohnarbeiterin,
ängſtigte ſich ſchon lange nicht mehr über das unermüdliche
Drängen der T nach den Schönermannſchen Roſen.
Was der Chef den Abnehmern zuſagte, wurde nach Möglichkeit
eleiſtet. Und an Mitteln, das Werk ohne Störung durchzu
ühren, fehlte es um ſo weniger, als das bare Geld ohne Pauſe

ins Haus ſtrömte. Die Roſe war der erklärte Favorit der
Damenhutinduſtrie, und das Haus Schönermann mit das erſte,
das Ware von gutem Geſchmack auf den Markt gebracht hatte.

Gewiß war dies mit ein Verdienſt des Herrn Ferdinand
Krokus, der ſeine ganze Perſönlichkeit mit allen ihren ange
nehmen Talenten in den Dienſt des Geſchäftes ſtellte. Arbeitete
man im Augenblick von Berlin abgeſehen hauptſächlich für
den Oſten Deutſchlands, ſo begannen jetzt die Aufträge aus dem
Weſten einzutreffen. Die Sammlung von dünnen VBeſtellſcheinen,
die Krokus in täglichen Eilbriefen ſandte, erforderte beinahe
immer doppelte Poſtgebühren. Telegramme liefen dazwiſchen
aber in dieſen letzten acht Tagen ſeit ſeiner Flucht hatte der
Reiſende nicht ein einziges Mal das Telephon in Anſpruch ge
nommen

Seiner Agentenproviſion tat das keinen Abbruch. Liebling
hatte ihm ſchon mit den Muſtern einen Brief n chickt, in
dem es unter Andeutung weiterer Vorteile hieß: Die Firma freue
ſich, ihrem Reiſenden angeſichts ſeiner glängenden Erfolge den
Anteil am Warenverkauf zu erhöhen; ſie tan die neuenSätze ſeinem Konto gutſchreiben. auch für die Frcreſteſinn gen

die außerordentlich K einliefen.
Die herzlichen Worte fanden lediglich einen Dank im kühlſten

Geſchäftsſtil; das berührte Karl Anton nicht ſonderlich, wenn er
es auch bedauerte. Vielleicht hätte er ſelber in dem gleichen

Falle ſich genau
getäuſchte Reiſende.
doch ſeine Gedanken viel zu ſehr ſchon beſchäftigt mit Eliſabeths

ſo benommen wie der in ſeinen Hoffnungen
Nein, daran durfte er nicht denken. Waren

Verhalten in dieſer peinlichen Angelegenheit. Glücklicherweiſe
nicht n der Tagesarbeit, die ſeine ganze Umſicht und Auf
merkſamkeit erforderte. Wenn die geliebte Frau in ſeiner Nähe
war, wenn er ſie in ihrer Werkſtätte wußte, wo ſie mit einigen
künſtleriſch veranlagten jungen Damen den koſtbarſten Roſen
und Zuſammenſtellungen die Vollendung gab, war es ruhig in
ihm. Aber in den Minuten, die dem Einſchlafen des von an
geſtrengteſter und faſt pauſenloſer Tätigkeit Ermüdeten voran
ingen, hörte er ſich ſeufzen. Etwas war, das ihm unklar blieb.e jähe Aufflackern einer wilden Freude über die Demütigung

des einſtigen Sängers und Geliebten. Ah, all die Jahre mußte
dieſe ſchöne, lebensfrohe Frau einen nagenden Haß mit ſich
herumgetragen und den Augenblick erwartet haben, der ſie rächte.

Der Alltag ließ ſolche Phantäſien nicht aufkommen. Er war
erfüllt von Geſchäftigkeit, die die volle Kraft in Anſpruch nahm.
Mit einer gewiſſen Energie wehrte Liebling Unterhaltungen am
Fernſprecher ab die Familie meldete ſich oft genug erfüllte
nicht gar zu unbeſcheidene Bitten ohne weitere Prüfung und
nahm ſich nicht einmal Zeit, nach ſeiner Nichte und den Kindern
zu ſehen. Brünning hatte er eine Schreibmaſchine ins Haus

ſchickt, damit Angemarie, die ſie bald meiſtern lernte, leichtere
rbeit habe beim Kopieren der Handſchriften, und Eliſabeth

dachte jetzt kaum an abendliche Vergnügungen. Dagegen ver-
u ſie nicht auf ihre Mittagsruhe, und Libuſſa fuhr fort,
em Herrn Kompagnon pünktlich um 1 Uhr den Tiſch im Bureau

decken und ein delikates Frühſtück vorzuſetzen. Jhre Kochkunſt
eierte Triumphe. Karl Anton war ſtets bei vortrefflichem
ppetit und hatte zudem ſeinen Spaß an den Unterhaltungen

der Böhmin mit Fritz Wieſel, der ſie gern neckte, aber mitunter
Antworten vekam, die ſeine geheimrätliche Würde tief verletzten.
Sie nahm ihn noch immer nicht für voll, trotzdem er ſchon ein
Gehalt von fünfundſiebzig Mark monatlich bezog und in dringen-
den Fällen zu den Kunden geſchickt wurde als Vertreter der

Schönermann und des von ihm außerordentlich verehrten
errn Ferdinand Krokus.

Deſſen Geſchäfte blühten. Von Tag zu Tag mehrten ſich
die durch ihn vermittelten Aufträge, die weit über die Saiſon
hinaus den Fabrikbetrieb auf höchſter Höhe halten mußten. Bis
eines Tages in der fünften W ſeiner en der
Reiſende mit einem beſonders umfangreichen Bündel von Beſtell
zetteln ſeinem Chef einen unerwarteten Brief ſchrieb.

„Sehr geehrter Herr K. A. Liebling!
Mit dem heutigen Tage beende ich meine Tour und zu

gleich meine Tätigkeit für Jhr hochgeſchätztes Haus, das ſich
dank Jhrer Geſchäftsführung und einer überaus günſtigen
Konjunktur in ſo kurzer Zeit zu einem der führenden au
unſerem Fabrikationsgebiet entwickelt hat. Auch mir darf i
einen beſcheidenen Anteil daran zumeſſen, und es wird mir

wollen Sie es glauben! noch lange Freude und Be
friedigung gewähren, an dem von meinem verſtorbenen
Freunde Alois Schönermann begonnenen Werke mitgewirkt
zu haben.

Daß ich aus meiner Stellung nicht ausſcheide, um etwa
in den Dienſt einer Konkurrenzfirma zu treten dergleichen
iſt mir wiederholt eboten worden brauche ich wohl nicht
zu betonen. Meine Neigungen gehen andere Wege als die des
Kaufmanns, auf die ich ja mehr „der Not gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe“ geraten bin. Jch glaube aber nunmehr genug
geſchafft zu haben für mich, um meinen Liebhabereien wieder
um ihr Recht geben zu dürfen. Und ich will gern hoffen, daß
Sie, ſehr rter Herr Liebling, ein Mann, der ſich nicht ver
loren hat in dem Erwerb um jeden Preis und die Dinge dieſes
armen Menſchenlebens nicht ausſchließlich vom Standpunkt
des Geldverdienens betrachtet, für mich einiges Verſtändnis
haben werden

Jm Jntereſſe unſeres Hauſes erlaube ich mir, Jhnen als
Reiſevertreter der Firma für Weſt und Süd einen tüchtigen
Mann zu empfehlen er wird ſich Jhnen, Jhr Einverſtändnis
vorausgeſetzt, bei ſeinem nächſten Berliner Aufenthalt perſön
lich vorſtellen.e dieſer Gelegenheit bitte ich Sie, die mir zuſtehenden

Bezüge jeweils 7 e Fälligkeit meiner Bank
zu wollen, damit ich über ſie verfügen kann, ohne Sie
läſtigen zu müſſen.

Und ſo nehme ich Abſ Mit Dank für alles mir in ſtetsſchmeichelhafter Weiſe hentie Vertrauen und der Bitte,

gleichen Dank mit meinen ergebenſten Empfehlungen unſerer
ädigen Frau zu übermitteln. W und Jhnen wie derFieme alles Gute, alles Glück! en Sie wohll

Geſtatten Sie mir den Ausdruck meiner aufrichtigen Hoch
ſchätzung, mit der ich bin

ganz der Jhre
Ferdinand Krokus.
(Fortſetzung folgt.

S
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Eine Hoffmannſche Erzählung
Von Herbert Eulenberg

Auf der Fahrt nach Bamberg, wo E. Th. A. Hoffmann wäh-
rend der Franzoſenzeit eine Stelle als Muſikdirektor annehmen
ſollte, hatte er folgendes merkwürdiges Erlebnis:

Er kehrte ſpät abends in das Wirtshaus ein, in das ihm
der Schwager gewieſen hatte, der dort ſeine Poſtpferde unterſtellte. Der Virt ohnedies ein mürriſcher Kerl, wollte ſhn

zunächſt nicht aufnehmen, weil ihm ſein Hausburſche an dem
gleichen Tage mir nichts dir nichts fortgelaufen ſei. „War er
denn ſolch ein Ausbund an Tüchtigkeit?“ erkundigte ſich E. Th.
A. Hoffmann, in der Abſicht, den Mann durch ein Geſpräch
etwas leutſeliger und freundlicher zu machen. „Jm Gegenteil,“
war die Antwort, „ein ganz liederlicher Burſche, mit deſſen Ehrlichkeit es auch nicht derer ſtimmt.“ „Man darf Sie alſo
mehr beglückwünſchen als bemitleiden,“ meinte Hoffmann.
„Schön!“ knurrte der Wirt, der in der Tat durch dieſe Unter
haltung etwas Wer geſtimmt worden war: „Jch werde Sie
alſo noch unterbringen, mein Herr! Aber Sie dürfen mir nicht
die geringſten Umſtände r

e dachte nicht daran. Er war viel zu müde, um
ſich und den verdrießlichen Mann noch lange zu beſchäftigen.
Gleich nach dem a v r r zog er ſich in ſeine
Dachkammer zurück, in die ihn der hatte, um möglichſt wenig Arbeit von ihm zu haben. e in der kalten

e ein wenig wärmer zu machen, zündete ſich der Dichter
Hoffmann alsbald ſeine Reiſep le an, die er ſtets mit ſich
führte. Das Ziehen an ihr gefiel ihm ſo ſehr, daß er ſeinerGewohnheit gemäß das Rauchen auch noch im Bett fortſetzte.

Er hatte ſich den „Don Quixote“ auf die Fahrt mitgenommen,
in dem er nun zu blättern begann. Zwiſchendurch betrachtete
er hin und wieder den Schatten, den er und ſein Buch auf die
Wand neben ihm warfen. Bei irgendeiner Stelle mußte er
nun während des Leſens ſo lachen, daß er in die Pfeife hinein
blies, wodurch einige Funken auf den Boden neben das Bett
ſprühten. „Hoffentlich ſind ſie ausgegangen und haben nicht
das traurige abgeſchabte Bärenfell noch in Brand geſteckt,“ dachte
Hoffmann nach einer Weile und beugte ſeinen Kopf über den
Bettrand. Da ſah er zu ſeinem eiſigen Entſetzen, wie eine
Hand unter ſeinem Lager hervorkam und leiſe einen der Funren,
der dort noch glimmte, mit einem offenbar angefeuchteten
ginge ausdrückte 5 e

m armen einſamen Dichter blieb das Herz vor Schreckenſtehen. Was tun? Da entſann er ſich der üblgen t
ſeiner Dichterzunft auf der Bühne und hielt ein Selbſtgeſpräch.
„Du willſt doch beſſer dieſer w. von Wirt nochmals
einſchärfen, daß er dich um acht Uhr wecken ſolll Der lang
weilige Peter vergißt es ſonſt noch!“ Mit dieſen Worten ſtand
er möglichſt langſam und unbekümmert auf, während ſeine
Glieder ihm vor Angſt zitterten. Draußen ging er gleichfalls
ſo ruhig, wie er konnte, zu dem Wirt hinunter, der zwei Treppen
unter ihm ſchlafen ſollte. Er fand ihn aber nicht hier, ſondern
in der Wirtſchaft, wo er ſich gemeinſam mit dem Feldjäger, dem
er ſein Leid wegen des weggelaufenen Hausdieners klagte, noch
einen auf die trübe Lampe goß.
ZStiften Sie uns eine Flaſche Rotwein, Herr Wirt, wenn
ich Jhnen Jhren Burſchen wieder herzaubere?“ fragte ihn der
Dichter. Und als jener die Frage verwundert bejahte, wandte
ſich Hoffmann an den Hüter des Geſetzes: „Und führen Sie,
während der Wirt die Flaſche aufkorkt, einen offenbar auf
friſcher Tat befindlichen augenfälligen Dieb ins Stockhaus,
wenn er Jhnen ausgeliefert wird?“ „Mit Wonne,“ beſtätigte
der r der Ordnung.

offmann geleitete die beiden alsdann auf ſein Zimmehinauf. Zählte: „Eins, zwei, drei!“ Worauf u vor
heriger Vereinbarung die Bettſtelle von der Wand rückten und
den treuloſen Burſchen fanden. Man entdeckte dann auch ſchon
einiges Geld in ſeinen Taſchen, das er inzwiſchen dem Dichter
ſtibitzt hatte, der ſich nachher unten beim Rotwein langſam
wieder beruhigte, während der gefährliche Gauner in ſicheren
Gewahrſam gebracht wurde.

Jedesmal, wenn Hoffmann ſpäter mit einem gewiſſen
Schlottern in den Knien, das ihn bei der Erinnerung noch er
griff, dies düſtere Abenteuer zum Beſten gab, pflegte man ihn
zu fragen, warum er dies Erlebnis nicht unter ſeine Geſpenſter-
geſchichten aufgenommen hätte. Worob er immer über ſeine
Schläfen ſtrich und ſagte: „Es hat mich genug graue Haare ge
koſtet. Wenn man ſo etwas Schauerliches in Wirklichkeit erlebt
hat, mag man's ungern noch niederſchreiben. Alles Tatſächliche
iſt einzig und genügt ohne Wiederholung.“

Der „BVerein der Höflichen“
Jn Paris iſt kürzlich der „Verein der a gegründet

s daß dieworden. Dieſer ſoll nicht etwa den Bewei

ariſer immer noch die höflichſten Menſchen der Welt ſind, wie
e ſich ſonſt gern nannten, ſondern die Gründung erfolgte,

um den Franzoſen endlich wieder etwas Höflichkeit einzuimpfen;
denn die viel gerühmte Nationaltugend iſt den heutigen Pariſern
e abhanden gekommen, eine Folge des Krieges und um
en Franzoſen volle Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen

ihres Umganges mit ihren lieben Bundesgenoſſen aus Amerika
und Polen. Die erſte Aufgabe des „Vereins der Höflichen“ ſoll
der Kampf gegen das Fluchen ſein. Die Mitglieder werden
jeden, den ſie auf der Straße, in den Straßenbahnen oder in
öffentlichen Gaſtſtätten fluchen hören, in höflicher Weiſe auf das
Ungeziemende ſeines Benehmens aufmerkſam machen. Sie ſind
natürlich von vornherein darüber im Klaren, daß dieſer Dienſt
mit manchen Unannehmlichkeiten und nicht ſelten mit blauen
Flecken und blutigen Naſen verbunden ſein wird. Aber die
„Höflichen“ werden ſich weder durch Gefahren noch durch ſchlechte
Erfahrungen einſchüchtern laſſen. Die Mitglieder erhalten regel-
rechten Unterricht in der Schimpfwort- und Fluchabwehr.

Der Klabauter
Von Kurt Bock.

Lang Tid t das her, faſt zwei Menſchenalter, aber mir
unvergeßlich. Als Steuermann fuhr ich noch, und unſere Bark
machte eine Fahrt mit einer ſteten achterlichen Briſe von Kopen
hagen, durch den Kanal nach Portugal. Wir führten aber auch
einen Ausbund von Frohſinn an Bord, den lütten Schiffsjungen
Peer, deſſen ſtrahlende Augen und frecher Wuſchelkopp das
Lachen vom Kielraum bis in die Tropen trugen. Eine ganz
bannige Kröt, der Peer: Als Peter, der Vollmatroſe, ihm wegen
irgendeines ſchlechten Reffs eine Knallſchote ſtechen wollte,
baumelte der Junge jählings mit nur einer Hand am rüttelnden
Gaffelende, ſtrampelte quietſchluſtig mit den Dackelbeinen und
fingerte Pietern eine lange Naſe, ſo hahnebüchen ſelbſt
mörderiſch ſchaute ſich dies Stück an, daß Pieters Priem vor
Schreck in die Gurgel verrutſchte und der Maat ſich eine gute
Stunde in der Kombüſe mit Röcheln, Spucken, Lachen und
Winſeln halbtot rackern mußte.

An der iriſchen Küſte aber booteten wir zwei Mann krank
aus und an ihrer Statt muſterte ein Hühne von Kerl an „Brand-
kopf“, Mukelpaket, mit irgend ſo 'nem tollen Namen,
O'Brien, glaub ich.

Alſo, von Jrland an wurde alles verrückt, nicht allein Wind
und Wetter, die uns heftig verquer klüſten, den Kurs verkorckſten
und mit Hagel und Nebel ſchmiſſen, ſondern ſchlimmer noch:
Peer war verdreht; ſein Schopf borſtig, ſeine Lichter ſcheu! Nie
mehr turnte er auf Bugſpriet oder Reling ſpazieren. Und den
Goliath O Brien umſchlich er wie ein ausgehungerter Kater
den Baum voller Starenkäſten. Und er ſchwieg. Schwieg ver-
biſſen, der Halunkerich!!

Vor Bordeaux hatten wir die erſte ruhige Nacht. Die Bord-
wache lehnte friedlich auf Verdeck, da meldete ſich das Unheil
zum erſten Male: Ein ganz verdeuwelltes Poltern ging im
Kabolgatt los. Wir auf, los, nachgeſchaut alles in Ordnung,
nichts zu finden.

Und ſo ging das nun faſt Stunde für Stunde, bald im
r bald an Gangſpill, dies rätſelhafte Rumoren und

Bemurks.
Peer, das Baby, ſprach zuerſt aus, was alle düſter ver-

ſchwiegen: der Klabautermann. „Den paßt wat hier bi uns
nicht! Wenn he ſick op de Rahnocken wieſt oder bi 'n Bugſpriet,
denn ſo geht wi alltoſam koppheiſter.“

Aber der Klopfgeiſt zeigte ſich auf andere Weiſe. Vor der
portugieſiſchen Küſte überfiel uns eine wilde Nacht mit Sturm
und Fallböen, giftgelben Wolken und geiſterhaft zuckenden
Lichtern, grauenvollen Giſchgeſtalten auf Wogenkämmen und
Todesrachen in den ſchwarzen Schluchten. Eben hatten wir das
peitſchende Vorſegel und Klüver geborgen, da taumelte vom Bug
her O Brien brüllend an uns vorüber, beide Arme vorm Geſicht
ſchützend gekreuzt, und hinter einer aufgeſchoſſenen Tauwerklaſt
her ſchrillte ein ſpitziges Gelächter achter ihm her.

Mit dem Morgendämmer erſt klärte es auf und legte ſich
das Unwetter; der Käppen gab einen Extragrog. So verſam-melten wir uns im R annſgaftsroft und hockten ſtumm um den
zerbrochenen, kreideweißen Brien her, der ſeine rechte Hand
weit von ſich weg auf den Tiſch geſchoben hatte. Und die war
blutgerötet.

Wir hockten wie ein feierliches Geheimgericht und Pieter
begann. „Nu vertell man, du blutiges Triſhſtew, wat is dat
mit di? Du weeſt doch wonn Klabautermann ſich zeiget, mit
dem is dat nich geheuer. Du hoſt eenen kolt makt, wat?“

O Brien ſackte mehr in ſich zuſammen: „Ja, eine Frau.
Aber ich gehen von Bord!“ ſtöhnte er auf, „jetzt im erſten Hafen!
Das Männlein hat meine Hand gepackt, es ſah aus, wie alle
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es erzählen: weiße Schifferhoſen, rote Jacke, alter großer Spitz-
hut, der ganze Klabautermann nur zwei Fuß hoch. Und dann
hat er gelacht das vergeſſe ich nie! nie!“

Pieter ſchob ihm einen Grog hinüber: „Na, denn ſuup man
eenen. Un keene Bange nich. Wi alle klöhnen nix nich ut. Aber
unſe Planken müſſen ſauber bleiben, du verſchwindeſt alſo von
Bord un wi weet von nix. Un nu, Hein, lang mal dat Schipper-
klavier herut!“

Jn Porto iſt O Brien dann auch verduftet. Und die Rück-
fahrt wurde wieder moi, platt vör de Wind, mit Lachen vom
Bug bis zum Heck, mit Peers blanken Luken und fröhlich-frech
wehendem Schopfe.

Aber einen Tag vor dem Heimathafen überraſchte ich Peer
beim Kramen über ſeiner Schiffskiſte: da lag Klabautermanns
bunte Haut!

Und grinſend geſtand der Junge alles, wie er das Ver-
brechen aus den Augen und von den fahrigen Händen des
Matroſen geleſen und die Probe gewagt habe, wie er mit
an Schiemannsgarn gezurrten Takelblöcken, die er durch die
Lüftungsrohre hinabließ, rumorte und polterte, ſein Geſicht mit
Kreide und ſeine Hand mit Mennige bemalte, und wie er
recht behielt der lütte Peer.

Die freche, gute, kleine Krötel! Jch habe den Jungen nicht
wieder geſehen, aber ich bin mir gewiß: ſein helles Lachen
hat viel eitel Freude um den Erdball geſtreut.

S

Die tägliche Frage
Frage: Gewiſſe, mit Untreue verbundene, Handlungen

werden häufig Felonie genannt. Was bedeutet dieſes Wort

DenkſportAufgabe.
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Wagerecht: 5. Likörſtube, 14. Stadt am m
Griech. Göttin, 21. Kopfbedeckung, 28. Mädchenname, Lauf

Rätſel.
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Antwort: Das Wort Felonie iſt keltiſchen Urſprungs und
bezeichnete urſprünglich betrügeriſche Handlungen von Lehens-
leuten ihren Lehensherren gegenüber oder umgekehrt. Namentlich
Ableugnung des Lehensverhältniſſes, Verlaſſen des Lehensherrn
im Augenblicke der Gefahr, grobe Beleidigungen uſw. wurdenals Felonie betrachtet. Jm engliſchen HRechte heißt Felonie ein

Verbrechen, welches früher die Vermögenskonfiskation nach ſich
zog und bis zum Jahre 1836 dem Beſchuldigten den Beiſtand
eines Rechtsanwalts nicht geſtattete. Der Selbſtmord gilt nach
engliſchen Rechten noch heute als Felonie, doch nimmt das Ge-
richt wegen der Härte dieſes Geſetzes regelmäßig Jrrſinn des
Täters an.

„Die Zauberfahrt der Euglena“, Roman von
Maximilian Bernd, geh. 2 RM., gebunden 3 RM. Verlag
Knorr K Hirth, München, Sendlinger Straße 80. Jn zehn
Stunden zu Waſſer von Hamburg nach Neuyork, ſo könnte der
Untertitel dieſes von höchſter Spannung erfüllten Werkes heißen.
Nicht ſo ſchnell iſt das Tempo der Liebe, wenn auch eine ameri-
kaniſche Frauengeſtalt, ſchön, reich, edel und ſchließlich entſagend,
im Mittelpunkt ſteht. Der Roman iſt keineswegs das, was man
gewöhnlich einen techniſchen oder einen Zukunftsroman nennt,
ſondern er iſt aus den nächſten Möglichkeiten unſeres Zeitalters
heraus geboren, aus der notwendig kommenden ökonomiſchen
und ſeeliſchen Verbindung der neuen mit der alten Welt. Gran
dios iſt überall auf den mannigfachen Schauplätzen die Schilde-
rung amerikaniſchen Lebens, namentlich der Metropole Neuyork;
glänzend iſt der ſchließliche techniſche und menſchliche Sieg des

Helden und einer deutſchen Frau inmitten dieſer Um-
welt geſtaltet.

vogel, 25. Gewicht, 35. Nebenfluß der Donau, 41. Lyriſche Dich
tung.

Senkrecht: 5. Schlange, 6. Abgek. Mädchenname, 15.
Narkotiſches Gift, 19. Sakrament, 20. Weibl. Haustier, 21. Nord.
Göttin, 22. Ausführung, 35. Jap. Staatsmann, 36. Verneinung

Mag. Quadrate: 1. Deutſcher Fluß, 2. und 11. Brett-
ſpiel, 3. und 13. Mädchenname, 4. und 17. Shnon. für wirklich,
7. Blume, 8. und 12. Stadt in Algerien, 9. und 16. Erdſchicht,
10. und 18. Schluß, 26. Myth. Erzählung, 27. und 34. iech.
Kriegsgott, 28. und 38. Stadt in Thüringen, 29. und 40. Bibl.
Perſon, 30. Edelmetall, 31. und 37. Muſikwerk, 32. und 39. Mäd
chenname, 33. und 42. Zahl.

Märchen.
Zur LenzesHochZeit ſchon bereit
Trägt ſie in Grün und Weiß ihr Kleid
Da kommt, ſie zu erlöſen,
Ein junger Burſch durch Wald und Flur,
Schenkt ihr ſein Herz (ein Viertel nur!)
Und löſt den Bann, den böſen.
So hat zur holden Maienzeit
Sich er wohl wen als Weib gefreit?

Auflöſungen aus der vorigen RätſelEcke
Arithmetiſche Aufgabe.

10 Loſe.
Kreuzworträtſel.

t ODDR R

ne abend

d nlln

S d

o G

cS

S d

Bilderrätſel.
Dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde.
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